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Anhang.

Allerhöchste Patente.

868 ir Ferdinand der Erste , vonGottes Gnaden Kai¬
ser von Oesterreich ; König von Ungarn und Böhmen , dieses
Namens der Fünfte ; König der Lombardei und Venedigs,
von Dalmatien , Croatien , Slavonien , Galizien , Lodomerien
und Jllyrien ; Erzherzog von Oesterreich ; Herzog von Lothrin¬
gen, Salzburg, Steyer, Kärnthen, Kram , Ober- und Nieder-
Schlesien ; Großfürst von Siebenbürgen ; Markgraf von Mäh¬
ren ; gefürsteter Graf von Habsburg und Tyrol re. re.

Um den Vorschriften über die bisher unter der Benennung der
Stempelgebühren , der gerichtlichen , politischen , Cameral- , Landtafel-
und Grundbuchs - Taxen , bann der Erbsteuer und der Stcrb - Taxe
l -Vlortusrium ) für den Staatsschatz eingehobenen Abgaben mit dem
bestehenden Besteuerungs- Systeme in Uebereinstimmung zu bringen,
haben Wir die Einführung eines neuen Stempclunb Tax -Eesetzes be¬
schlossen-

Dem zu Folge befehlen Wir , daß das gegenwärtige Gesetz für
Unsere sämmtlichen Staaten , mit Ausnahme Unseres Königreiches Un¬
garn und Unsere« GroßfürstenthumeS Siebenbürgen kundgemachk,
und mit dem 1 November 1810 in Anwendung gebracht werde.

In unseren Königreichen Lombardey und Venedig , dann Dal¬
matien ha ! dasselbe Gesetz mit einigen durch die eigenthümlichen Ver¬
hältnisse dieser Länder veranlaßten Abweichungen in Wirksamkeit zu
treten

Es werden dadurch mit dem erwähntenTage die jetzt geltenden , auf
die genannten Abgaben sich beziehenden Gesetze und Vorschriften theils
ganz außer Kraft gesetzt , theils in ihrer Wirksamkait eingeschränkt.

In wie fern das eine oder das andere Statt findet . wird durch
besondere Eirkulare kundgemacht werden.

Hierbei wollen Wir gestatten, daß die vor dem Tage der Kund¬
machung dieses Gesetzes ausgestellten Urkunden oder Schriften , welche
stempelpflichtig , jedoch entweder gar nicht , oder nicht vorschriftmäßig
gestempelt sind , gegen Entrichtung der in den vorigen Gesetzen be>
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stimmten einfachen Gebühr , oder des darauf fehlenden Betrages mit
dem entsprechenden Stempel damals versehen werden , wenn sie vor
dem Tage der Wirksamkeit des Gesetzes der Stemplung unterzogen
werden , es mag darüber eine Untersuchung bereits anhängig sein
oder nicht.

Außerdem ist über solche Urkunden oder Schriften nach Anord¬
nung der früheren Gesetze zu verfahren.

Gegeben in Unserer kaiserlichen Haupt- und Residenzstadt Wien
am 27 - Januar , nach Christi Geburt im Eintausend Achthundert und
vierzigsten , Unserer Reiche im fünften Jahr «.

Ferdinand.
(l . 8 .)

Ant . Fried . Mittrowsky von Mittrowiz  und Nemischl,
oberster Kanzler.

Carl Graf v . Jnzaghi,
Hofkanzler.

Franz Freiherr v . Pi l l e r « d o rff,
Kanzler.

Johann Limbeck Freiherr v. Lilienau,
Vice -Kanzler.

Nach Sr . k. k. apostol . Majestät
höchsteigenem Befehle:

AloyS Freih . v. Kübeck,
Hofrath.
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Fünfter Abschnitt . Don den Taxen für verschiedene
Berechtigungen . H. 210 — 217

Sechster Abschnitt . Don der Tax « für die Verwah¬
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Einleitung.
Allgemeine Bestimmungen.

h . I . Dem gegenwärtigen Gesetze ist unter den darin auSge-
drückten Bedingungen und in den Ländern , in welchen dasselbe in
Wirksamkeit tritt . Jedermann unterworfen , wenn ihm nicht au » die¬
sem Gesetze , oder einer seit dem Tage seiner Wirksamkeit erhaltenen
Begünstigung eine Befreiung zu Statten kommt.

§ 2 . Die Zahlung der durch dieses Gesetz eingeführten Abgabe
liegt demjenigen ob , der ein dieser Abgabe unterliegendes Geschäft
unternimmt , dessen Angelegenheit bei einer öffentlichen Behörde,
einem Amte oder einer Obrigkeit vorkommt , in dessen Geschäfte «ine
amtliche Ausfertigung geschieht, oder dem eine der Abgabe unterlie«
gende Bewilligung zu Theil wird (§ . 108 und 109) . Hat Jemand
auch nach Vorschrift dieses Gesetzes die Gebühr für den zur Entrich¬
tung derselben Verpflichteten »orgestreckt , so steht ihm da» Recht zu,
von diesem den Ersatz zu fordern ; er ist aber in keinem Falle berech¬
tiget , von dem Staatsschatz« die Zurückstellung des für einen Andern
entrichteten Betrage» anzusprechen.

h . 3 . Die Abgabe wird theils mittelst de» Stempels , theil»
unmittelbar ringehoben.

«
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Erster Theil
Bon der mi t te lst d es G tem pel » ei nz uheben d en

Abgabe.

Erstes Hauptstück.
Von ber Größe der Stempelgebühren und den Gegenständen ihrer

Entrichtung.
§ . 4 . Die Stempelgebühren werden in fünfzehn Abstufungen ein-

gehoben , und es werden zum Zeichen ihrer Entrichtung eben so viele
Stempel in Anwendung gebracht , nämlich:
Der Ite zu . . . - fl . 3 kr. Der stke ru . . . 3 . — kr.

- 2te - . . - - k - - lvte . 4 - —
3te - . . - - 10 - - Ute - . . . 8 - — :
4te - . . - - IS - - I2le s . . . 8 - —
Ste - . . . — - so s - ISte - . . . 12 - — r

- 6ke - . . . — - iS - - Ute - . 1k - —
- 7te - . . . L - — . ISte - . . . 20 - —
- 8te - . . 2 - -- - '

§ . 5 . Die Gegenstände , welche dem Stempel unterliegen, sind:
1 . Urkunden,
2 . gerichtliche Acte in Steitsachen,
Z . gerichtliche Acte außer Streitsachen , und
4. ämtliche Acte in nicht gerichtlichen Angelegenheiten.

Erster Abschnitt.
Don dem Stempel für Urkunden.

§. K. Jede Urkunde oder Schrift , welche bestimmt ist , eine ein¬
gegangene Verbindlichkeit oder die Erfüllung oder Aufhebung dersel.
bei, zu bestätigen . Jemanden ein Recht zujueignen , oder eine Pflicht
aufzutragen, in Behauptung einer Gerechtsame , oder in Dertheidi-
gunq gegen «inen Anspruch zum Beweise zu dienen , unterliegt , wenn
sie nicht ausdrücklich ausgenommen ist , dem Stempel.

§ . ? . Urkunden , welche bestimmt sind . Jemanden einen Titel zur
Erwerbung des vollständigen oder unvollständigen EigenthumSrechteS
oder eines andern dinglichen , oder eines persönlichen Rechtes auf
einen Geldbetrag oder auf eine Sache oder Leistung einzuräumen,
unterliegen, wenn der Geldbetrag oder der Geldwerth ber Sache
oder Leistung in der Urkunde selbst angegeben , oder auch nur durch
Beziehung auf andere Urkunden , Schriften , Bücher ober Rechnun¬
gen ausgebrückt ist , dem Stempel nach der Größe des Geldbetrages.
Es hat dem zu Folge z. B . bei Urkunden über Kauf» , Lieferung »-,
Schenkung « - , Darleihens -Derträge , der Kaufschilling , die Summe
des LieferuagSpreifeS , ber Betrag de» Geschenke» , de » Darleihen « ,
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— bei Urkunden über Meth - und Pachtverträge die Summe des
Mieth» oder Pachtzinses , — bei Urkunden über Verträge , welche
Dienstleistungenznm Gegenstände haben , bei DerwahrungSverträgen
die Summe det bedungenen Lohnes , der Bestallung oder Belohnung,
als Richtschnur für die Höhe der Slenipelgebühr zii dienen.

§. 8 . Dem Stempel nach dar Größe des Geldbetrages unterlie¬
gen ferner Urkunden über Verzichtleistungen auf Rechte oder bestimmte
Sachen , wenn deren Geldwerth in der Urkunde selbst angegeben,
oder auch nur durch Beziehung auf andere Urkunden , Schriften,
Bücher oder Rechnungen auSqedrückt ist.

§. S . Diesem Stempel sind endlich Urkunden unterworfen , in
welchen der Berechtigte dem Verpflichteten di « ganze oder theilweis«
Zahlung desjenigen , was er an ihn z» fordern hatte , bestätigt , wenn
der Geldwerth des Empfangenen angegeben , oder auch nur durch
Beziehung auf andere Urkunden . Schriften , Bücher oder Rechnun¬
gen auSgcdruckt ist.

h . IO. Hat eine dem Stempel nach der Größe de» Geldbetrages
<§§. 7 , 8 , und S) unterworfene Urkunde mehrere einzelne Geldbe¬
träge zum Gegenstände , oder flautet sie auf mehrere wiederkehrende
für eine bestimmte Dauerzeit , jedoch unter 10 Jahren bedungene
Zahlungen , so richtet sich die Größe der Stempelgebühr im erstcn
Falle nach der Summe aller einzelnen , und im zweiten Falle nach der
Summe der für die ganz « Dauerzeit zusammengerechnrten Geldbeträge.

H. II . Ist eine solche Urkunde über Zahlungen ausgestellt , deren
Dauer auf zehn oder mehr als zehn Jahre bedungen wird , so muß
die Stempelgebühr nach dem zehnfachen Betrage der jährlichen Zah¬
lung entrichtet werden.

§ . 12 . Wird eine solche Urkunde über immerwährende Leistungen
ausgefertiget , so unterliegt sie dem Stempel nach dem zwanzigfachen
Betrag « jährlicher Leistung.

§ . 13 . Hat «ine solche Urkunde Leistungen zum Gegenstände , de¬
ren Dauer auf die Lebenszeit einer bestimmten Person beschränkt ist,
so unterliegt sie dem Stempel nach dem zehnfachen Betrage der jähr¬
lichen Leistung

Ist die Leistung auf eine andere ungewiss« Zeit bedungen , so muß
die Stämpelgebühr nach dem dreifachen Betrage der jährlichen Lei¬
stung entrichtet werden.

§ . 14 - Der mit Rücksicht auf die Größe des Geldbetrages (§§ . 7
bis einschließig 13) zu entrichtende Stempel wird nach folgenden 12
Elassen festgesetzt, und zwar.
für Beträge . . . . bis . 0 Gulden C. M . W . W . mit — fl . 3 kr.

über 20 fl. 50 r» » — » 6 »
V SO » P 125 V r» — » 15 »

» V 12S » » 250 » » » » - SO »
» 250 » V 500 i

» » » 500 » 1000 » V 2
V 1000 » 20,0 » 4 »
» 20V0 » 3000 V » 6 v

» 3000 » >1 4>>0« V >- » 8 »
» 4000 " » 6000 >» 12

» V 6000 » 8000 ie
» V 8000 » v » 20
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t IS . Ist ln einer Urkunde , welche dem in den 7 , 8 und g
festgesetzten Gtämpel unterliegt , der Geldwerth nicht in Conv. M . im
20 fl. Fuße angegeben , oder beziehungsweise ausgedrückt , so hat sich
die Größe des Stempels doch immer nur nach dem Betrage , welcher
durch Berechnung aus diese Währung entfällt , zu richten.

§ . 16 . Wenn eine Urkunde , welche dem in den §§. 7 , 8 und 9
festgesetzten Stempel unterworfen, aus mehreren Bögen besteht , so
unterliegt nur ein Dogen , und zwar der erste dem Stempel nach den
im .j . 14 angeführten Clasfen . Jeder weitere Bogen ist mit dem
Stempel von 10 kr . zu versehen , es wäre denn , baß die Urkunde
schon hinsichtlich des ersten BogenS einen geringeren Stempel erfor¬
derte , in welchem Falle für jeden weiteren Dogen der gleich« Stem¬
pel , wie für den ersten , anzuwenden ist.

§ . 17 Ist in den , im h . 7 und 8 bezeichnet«» Urkunden ein
Geldbetrag, oder der Geldwerth weder angegeben , noch auch durch Be¬
ziehung auf andere Urkunden, Schriften, Bücher oder Rechnungen aus»
gedrückt , so unterliegen sie dem Stempel von 30 kr . für den Bogen.

h . 18 . Sessionen unterliegen dem Stempel nach den in den §Z. 7
und 10 bis einschließig 17 , festgesetzten Vorschriften.

Wäre jedoch die Cesfion gegen ein Entgelt geschlossen worden,
und dieses geringer , als der in der Urkunde zugleich ausgedrückte
Betrag der abgetretenen Forderung , so unterliegt die Urkunde nur
demjenigen Stempel , welcher dem für die Ucbertragung der Forde¬
rung bedungenen Preise entspricht , (hh . 1» , iS und 16).

tz. 19. Don den Vorschriften der vorhergehenden Paragraph « sind
ausgenommen:

1 - Förmliche und trocken« Wechsel (§ . 14 ) , welche bis einschlie¬
ßig zu dem Betrag « von 100 fl . C - M W . W. (§ . IS) dem Stempel
von 6 kr . ; über 10V bis 1000 fl . C. M . W . W . den Stempel von
15 kr . ; über 1000 bis 2000 fl- C- M . W. W dem Stempel von
SV kr . » und über 2000 fl . C . M . W . W . dem Stempel von 1 fl . für
da» Stück H. 99) unterworfen sind.

2 . Bilanren , Conti und Ausweis « t § §- 7 und 17 bi» einschließig
f7 ) , welche Handelsleute , Fabrikanten , Apotheker , Künstler oder
Handwerker sich gegenseitig ausstellen , und welch « die gegenseitigen
Ereditirungen und Debitirungen , oder die Schuldigkeit und da»
Guthaben in sich begreifen , unterliegen ohne Rücksicht , ob sie bloß
von dem Aursteller, oder bloß von demjenigen , für welchen sie aus¬
gestellt werden , ober von beiden unterfertiget sind , dem Stempel von
10 kr. für den Bogen.

§. 20. Ebenso sind ausgenommenr
Die schiedsrichterlichen Uriheile, welche dem Stämpel von iS kr.

für den Bogen unterliegen.
§ . 21 . Urkunden , worin persönliche Eigenschaften . Thatsachen

oder Umstände bestätiget werden , um demjenigen , für welchen sie
ausgestellt werden , zunächst im Verhältnisse zu dritten Personen , als
Beweismittel zu dienen , sie mögen von öffentlichen Behörden , Aem-
tern und Obrigkeiten oder von Privatpersonen auSgefertigct werden,
als : Zeugnisse , Lehrbriefe , Wechsel-Proteste u . s. w, sind dem Stem¬
pel von 30 kr . für den Bogen unterworfen.

Ausnahmsweiseunterliegen jedoch:
1 > Dem Stempel von iS kr . für den Drgen die Taus- oder Gr



burlS - , AufgebothS oder Verkündigungs- , Traurings - und Todlen¬
scheine:

2 . Dem Stempel von K kr. für den Bogen, die Schul - und St » -
dien -Zeugniss« über den Erfolg einer einzelnen Semestral - oder Jah-
res- Prüfung aus einem oder mehreren Lehrfächern ( ) . 81 , Zahl 21 ) ,
in so fern dadurch nicht zugleich die Befugniß zur Ausübung einer
Kunst oder Wissenschaft erworben wird ; dann die Zeugnisse , welche
Dienstbothen , Gesellen , Lehrjungen oder Taglöhnern über ihr Ver¬
halten von demjenigen ausgestellt werden , bei welchem sie im Dienste
oder in Arbeit standen;

3 . Dem Stempel von k kr. für das Stück die Schlußzettel der
beeidigte» Sensalen , und

4 . Dem Stempel von 3 kr , für den Bogen die Zeugnisse oder
amtlichen Bestätigungen , welche Unterthanen aus Anlaß de« frucht¬
losen Versuches , in den unter ihnen oder zwischen ihnen und ihren
Herrschaften obwaltenden Streitigkeiten «ine gütliche Ausgleichung zu
Stande zu bringen , ausgestellt werden . ( § 8k , Zahl 8) .

§ L -i , Die in einer besonderen Urkunde ertheilt« Bewilligung des
EigenthümerS zur Einverleibung in die öffentlichen Lucker , ferner
die Bewilligung zur Löschung ei» es in den öffentlichen Bücher» ein¬
getragenen Rechtes , endlich Urkunden , wodurch die Richtigkeit abge¬
legter Rechnungen außergerichtlich anerkannt wird ( Rechnungs- Agnos-
cirungen, Rechnungs -Absolutorien ) , unterliegen dem Stempel von
IS kr , für den Bogen

tz. 23 . Alle nach § , 6 stempelpflichtigen Urkunden , rückstchllich wel¬
cher in den § ; 7 bis einschließig 22 nicht etwas Andere » bestimmt ist,
unterliegen dem Stempel von kü kr für den Bogen.

Insbesondere sind diesem Stempel unterworfen , die Bücherder
beeidigten S «* salen , in welche die von ihnen vermittelten Käufe und
Verkäufe eingetragen werden, dann das zur Beweisführung bestimmte
Hauptbuch jedes berechtigten Handelsmannes , Fabrikanten , Apothe¬
kers und Handwerkers.

tz- 24 . Jede Urkunde , durch welch« eine ausqefertiqte Urkunde
erneuert wird , unterliegt dem durch das gegenwärtige Gesetz für die
erste Errichtung derselben vocgeschriebenen Stempel.

Zweiter Abschnitt.

Don dem Stempel für gerichtliche Acte in Streitsachen.

l . Bei den landesfürstliche » Gerichten.
§ . 28. Die Schriften , welche im gerichtlichen Verfahren in

Streitsachen dem Stempel unterliegen , sind:
1 . Die Eingaben der Parteien;
2 . Di « Duplikate der Eingabe» ;
Z . Di « Abschriften der Rubrik der Eingaben;
4 . Die Beilagen , welch « mit den Eingaben überreicht , oder von

der Partei zu den Protokollen beigebracht werden;
5 . Folgende amtliche Ausfertigungen:

s ) Aie gerichtlichen Protokoll« ;
b) Die gerichtlichen Didimirungen von Abschriften ;



c) Die gerichtlichen Abschriften für di« Parteien;
6) Die von einer Gerichtsbehörde erster Instanz gefällten Ur>

theile . oder stakt der Urtheile geschöpften Erkenntnisse;
s ) Die Depositen - Extracte.

§. 26 . Die Eingaben der Parteien unterliegen dem Stempel von
IS kr. für den Logen , wenn sie bei einem Collegial - Gerichte , d. i.
einer au « mehreren geprüften Richtern zusammengesetzten Gerichtk-
stelle , und dem Stempel von 10 kr . für den Bogen , wenn sie bei
einer andern Gerichtsbehörde überreicht werden.

§. 27 . Von der im h . 26 aufgestellten Regel finden folgende Aus¬
nahmen Statt:

I . Die Eingaben , womit um «ine Eintragung oder Löschung
in den öffentlichen Büchern , im Wege der gerichtlichen Execution an¬
gesucht wird , sind dem im §. SU , Zahl 4 festgesetzten Stempel un¬
terworfen , und nach den dort ausgedrückten Vorschriften zu behan¬
deln . Wird nicht eine schriftliche Eingabe überreicht , so ist statt der¬
selben jederzeit ein Protokoll aufzunehmen.

2- Die Anmeldung der Appellation oder der Revision ( ohne Rück¬
sicht . ob darin die AppellationS - oder Revisions -Beschwerden enthal¬
ten sind oder nicht) , dann die Rekurse gegen diejenigen gerichtlichen
Erkenntnisse , welche iu erster Instanz zu Folge dieses Gesetzes aus¬
drücklich dem Stempel unterworfen werden (Z§ . 35 und 36 » erfor¬
dern rücksichtlich des ersten BogenS denselben Stempel , welchem Ein
Exemplar des Urtheiles oder des Erkenntnisses des Richter » erster
Instanz über die Streitsache , in welcher di« Entscheidung des höheren
Richters angesucht wird , unterworfen ist.

Jeder weitere Bogen unterliegt dem im § . 26 vorgeschriebe» «»
Stempel.

3 Die Gesuche um Ausfertigung von Edikten jeder Art , dann
die Gesuche um Annahme eine» Depositums ( ErlagS - Anbringen ) er¬
fordern bei Evllegial - Gerichken den Stempel von 45 kr . , bei anderen
Gerichten den Stempel von 30 kr . für den Bogen . Wird nicht eine
schriftliche Eingabe überreicht , so ist statt derselben jederzeit ein Pro¬
tokoll aufzunehmen.

§ . 28 Die Duplikate der Eingaben unterliegen dem Stempel
von 15 kr- oder 1v kr für den Bogen , je nachdem di « Eingabe,
deren Duplicat sie sind , bei einer Cvllegial - oder einer anderen Ge¬
richtsbehörde überreicht wird.

§ . 29 . Jede Abschrift der Rubrik einer Eingabe ( Rathschlag ) ,
diese mag an eine kollegial - oder andere Gerichtsbehörde gerichtet
sei » , unterliegt bei jedem Gerichte dem Stempel von 6 kr.

h - 3i) Die Beilagen der Eingaben und die Beilagen , welche
von der Partei zu den gerichtlichen Protokollen beigebracht werden,
unterliegen ohne Unterschied der Gerichtsbehörde , bei welcher di«
Eingabe überreicht , oder v8n welcher das Protokoll ausgenommen
wird , dem Stempel von 6 kr. für den Bogen ; e « war « denn , daß
ttriginalien oder vidimirte Abschriften , welche mit dem in diesem ober
einem früheren Gesetze vorgeschriebenen Stempel »ersehen sind , oder
Originalien beigebracht würden , welchen nach dem gegenwärtigen
Gesetze die unbedingte Stempelfreiheit (§ . 81 ) zukvmmt . Solche Bei¬
lagen bedürfen keiner Nachstemplung.

§ . ZI . Die gerichtlichen Protokolle über mündlich angebrachte
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Gesuche , über mündliche Verhandlungen, van « Augenscheins- , Schü¬
tzlings-, LicitativnS -Protokolle und andere in Angelegenheiten der Par¬
teien ausgenommen « Protokolle unterliegen , je nachdem da » Gericht,
bei welchem sie ausgenommen werden , eine Kollegial- oder andere
Gerichtsbehörde ist , dem Stempel von >5 kr . oder ist kr . für den Bo¬
gen . Hierbei finden folgende Ausnahmen Statt:

1 . Wenn eiu Protokoll die Stelle einer schriftlichen Eingabe ver¬
tritt . welche nach diesem Gesetze einem höberen Stempel unterliegt
<§ . 2?) , so muß eS mit dem für diese schriftlich« Eingabe angeord¬
neten Stempel versehen sein.

2 . Die Protokolle über gerichtlich« Vergleiche unterliegen für den
Fall , als der vergleich vor der Inrotulirung der Acten , oder vor
dem Schluffe der mündlichen Verhandlung zu Stande kommt , für den
ersten Dogen bei Collegial- Gerrchten dem Stempel von 1 fl . und bei
anderen Gerichten dem Stempel mit 30 kr . , in dem Fall « hingegen,
wenn der Vergleich erst nach der Inrotulirung der Acten oder » ach
dem Schluffe der mündlichen Verhandlung zu Stand « gekommen ist,
bei Collegial-Gerichlen dem Stempel von 2 fl - , und bei anderen Ge¬
richten dem Stempel von 1 fl . Wird jedoch über eine Streitsache,
welche einen bestimmten , ohne Einrechnunq der Nebenverbindlichkeiten
100 fl . Conv. Mze nicht übersteigenden Geldbetrag zum Gegenstand«
hat , vor der Inrotulirung der Acten , oder vor dem Schluffe der
mündlichen Verhandlung eia gerichtlicher Vergleich eingeqangen , so
ist bas hierüber aufgenommene Protokoll bei jedem Gerichte hinsicht¬
lich des ersten Bogens dem Stempel von 15 kr . unterworfen. Jeder
weiter « Bogen unterliegt in allen hier bemerkten Fällen dem in der
Regel für die Protokolle festgesetzten Stempel.

§ . 32 . Von den Parteien selbst besorgte Abschriften , welche der
gerichtlichen Vidimirang unterzogen werden , müssen auf jedem Bogen
mit dem Stempel von 13 kr - versehen sein ; da» Gericht, welches die
Didimirung vornimmt, mag eine Kollegial - oder ander« Behörde sein.

§ . SS . Einfache gerichtliche Abschriften für die Parteien unterlie¬
gen sowohl bei Kollegial- als bei anderen Gerichten dem iSpempel
von 15 kr. für den Dogen.

§. 31 . Didimirte gerichtliche Abschriften für die Parteien unter¬
liegen sowohl bei Kollegial- al » bei anderen Gerichten dem Stempel
von 30 kr. für den Bogen.

§ . S5 . Die nachfolgenden gerichtlichen Urtheil« erster Instanz,
oder statt der Urtheile erlassenen Erkenntnisse ( § . 81 , Zahl 6 ) unter¬
liegen in jeder Ausfertigung dem Stempel von 2 Gulden , wenn das
Urtheil oder Erkenntniß von einem Collegial- Gerichte . und dem
Stempel von 1 fl- , wenn es von einem anderen Gerichte geschöpft
worden ist ; nemlich die Urtheile oder Erkenntnisse

1 . über die Rechtfertigung des Ausbleiben « bei einer Tagsatzung,
2 . über den Zurückerlag einer Klag « ,
3. über die Frage , ob Jemand bei Behandlung der Gläubiger

der Mehrheit beizutreten schuldig sei,
4. über di« Eiawenduog , daß dem Richter die Gerichtsbarkeit

nicht zustehe,
5 . über di« Gestaltung der in der Replik oder in der Duplik

beigebrachten Reoeruugen,
k . Uber di« Frage , ob die Vertretung Statt habe.
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? . über di« Auflegung des ewigen Stillschweigen» in Folge einer
Aufforderungeklage,

S . über die Richtigkeit der Forderung eine» bei dem Concurse
sich meldenden Gläubigers,

9- über ein« Vorrechtsklag« ,
IO über die angesuchte Einsetzung in den vorigen Stand.
II . über die Klag « wegen einer Besitzesstörung ( in pozsorsorio

»nmmsriseimo ) in den Ländern , wo dieses Verfahren besteht,
12 über di« Aufkündigung eines Pacht- oder MiethverrrageS.

in so fern der Streit bloß darüber geführt wird , ob die Pacht- oder
Miethzeit abgelaufen sei.

13 . über di« Klag« um Bezahlung des Liedlohnes,
14 . über eine Streitsache , welche einen bestimmten , ohne Ein¬

rechnung der Rebenverbindlichkeiten 100 fl . Conv. Mze. nicht über¬
steigenden Geldbetrag zum Gegenstand « hat,

15. Erkenntnisse . durch welche die Bezahlung einer Forderung,
di« sich auf eine vollen Glauben verdienende Urkunde gründet . dem
Schuldner auferlegt wird , wenn - di« Sach« nicht in das ordentliche
Verfahren eingeleitet worden ist,

1k . die Contnmaz-Urtheile , in so fern eine Einrede nicht erstat¬
tet worden ist.

1 ? . die Erkenntnisse auf den Beweis durch Sachverständige, in
so fern dieser Beweis bloß wegen Dringlichkeit des Gegenstandes
oder Gefahr am Verzug « angeordnet wird.

Ist . Endurtheil« , welche in Folge de» früher auf Beschwörung
der Zeugnisse , auf den Beweis durch Zeugen , oder auf den Beweis
durch Sachverständig« erfloffeaen UrtheilS oder Erkenntnisses gefallet
werden ; in so fern schon dieses Urtheil oder Erkenntaiß dem im
§. 2k vorgeschriebenen Stempel unterliegt

h 36 . Jede « Exemplar eine « gerichtlichen UrtheilS erster Instanz,
oder statt de« UrtheilS erlassenen gerichtlichen Erkenntnisses auf Be¬
schwörung der Zeugnisse , auf den Beweis durch Zeugen oder auf
den Beweis durch Sachverständig« , wenn dieser letztere Beweis außer
den im § 3S unter Z . II bezeichnet« » Fällen angeordnet wird , so
wie jede« Exemplar eine- gerichtlichen Urtheiles erster Instanz , wel¬
che « über eia ordentliche « Klagebegehren in der Hauptsache gefällt
wirb , und im tz. 33 nicht ausdrücklich einem geringeren Stempel
unterworfen ist , unterliegt dem Stempel von 6 fl . , wenn «S von
einem Collegial- Gerichte geschöpft , und dem Stempel von 3 fl . ,
wenn et von einem andern Gerichte gefällt wird.

h . 31 . Ein « Ausnahme von den Vorschriften der Z. 35 und 3K
machen im Concurt - Derfahren:

1 . Da « LiquidanonS-Urtheil , von welchem nur da« für den
Gläubiger nicht aber auch das für den Maffevertreler bestimmte
Exemplar dem Stempel von 2 oder 1 fl . , nach dem bemerkten Unter¬
schiede der Gerichte , unterliegt , und

2 . Dat ClaffificattoaS - Urtheil. von welchem bloß dar für den MtC-
severtreter bestimmt « Exemplar auf einem Stempelbogen vvn k oder
3 fl . nach dem erwähnten Unterschiede der Gerichte auSzuferligen ist.
di« den Gläubigern zuzustellenden Auszüge aus dem Classification « Ur-
theile aber dem Stempel von 15 kr . für de» Bogen unterliegen.

§ . 38 . Oie Deposttsa-Extracte sind sowohl bei Collegial- als bei



andern Gerichten dem Stempel von IS kr . für den Bogen unter¬
worfen.

II . Bei den Patrimonial- (q u tS he r rl  i ch e n) und den
j. Com munal - ( städtischen und Markt -) Gerichten.

§ . 39. Di « in dem § . 25 angeführten Schriften im gerichtlichen
Verfahren in Streitsachen unterliegen auch bei den Patrimonial-
(guttherrlicken) und den Communal- ( städtischen und Markt -) Gerich¬
ten dem Stempel.

§. 10 . Die Eingaben der Parteien unterliegen dem Stempel
von 8 kr- für den Bogen . Hierbei werden folgend « Ausnahmen fcst-
gesett:

1 . Die Eingaben , womit um eine Eintragung oder Löschung in
den öffentlichen Büchern im Wege der gerichtlichen Execulion ange-
sucht wird , sind dem im tz. 81 Z . 3 festgesetzten Stempel unterwor¬
fen . Wird nicht «ine schriftlich« Eingabe überreicht , so ist statt der¬
selben jederzeit ein Protokoll aufzunehmen.

2 . Di « Anmeldung der Appellation oder der Revision (ohne Rück¬
sicht , ob darin die Appellation » - oder Revisions - Beschwerden enthal¬
ten sind oder nickt) so wie der Recurr gegen di « im §. 33 unter I
bi » einschließig 16 aufgeführten , bann gegen die auf Beschwörung
der Zeugnisse , auf den Beweis durch Zeugen oder auf den Beweis
durch Sachverständige ersloffenen Urtheile oder statt der llctheile er¬
loffenen Erkenntnisse erfordern rückstchtlich des ersten Bogens den
Stempel von 2 fl . ; in so fern das Urtheil oder Eckenntniß in erster
Instanz von einer au « mehreren geprüften Richtern zusammengesetz¬
ten Gerichtsstelle gefället wurde , und den Stempel von I fl. , wenn
das Urtheil oder Erkenntniß in erster Instanz von einem anderen
Gerichte geschöpft worden ist , hinsichtlich jede« weiteren Bogens aber
den für dl « Eingaben in der Regel vorgeschriebenen Stempel.

Wird die Appellation oder die Revision gegen ein im § . 35 von
I bis einschließig 18 nicht ausdrücklich angeführtes Urtheil . welche«
über eia ordentliches Klagebegehrea in der Hauptsache gefällt wurde,
angemeldet , so unterliegt die Anmeldung rückstchtlich deS ersten Lo¬
gen « dem Stempel von 8 oder 3 Gulden , je nachdem das Gericht,
welcher in erster Instanz das Urtheil fällte , eine Collegial- oder an¬
dere Gerichtsbehörde ist , hinsichtlich jedes weiteren BogenS aber dem
für die Eingaben in der Regel festgesetzten Stempel.

3 . Die Gesuche um Ausfertigung von Edikten jeder Art . dann
die Gesuche um Annahme eines Depositums (Erlagsanbringen ) erfor¬
dern den Stempel von 15 kr- für den Bogen. Wird nicht eine schrift¬
liche Eingabe überreicht , so ist statt derselben jederzeit ein Protokoll
aufzunehmen.

§ . 4t . Die Duplikate der Eingaben und die Abschriften ihrer
Rubrik ( Rathschläge ) unterliegen dem Stempel von 8 kr . für den
Bogen.

h . 42. Die Beilagen der Eingaben und die Beilagen , welche
von der Partei zu den gerichtlichen Protokollen beiqebrocht werden
sind nach den in dem § . 30 ertheiltea Vorschriften zu behandeln.

h. 43 . Die gerichtlichen Protokolle über mündlich angebrachte
Gesuch« , über mündliche Verhandlungen , dann Augenscheins-, Schä-



Hangt - , Licitation «-Prolokolle und ander « in Angelegenheiten der
Parteien aufgenommene Protokolle unterliegen dem Stempel von
3 kr. den Bogen.

Hierbei werden folgend « Autnahmen festgelebt:
1 . Wenn «in Protokoll die Stelle einer schriftlichen Eingabe ver¬

tritt , welche nach diesem Gesetze einem höheren Stempel unterliegt
( «s. 4V ) , so muß et mit dem für diese schriftliche Eingabe angeocdneten
Stempel versehen sein , wobei jedoch , wenn ein Protokoll über die
mündlich angemeldet « Apellation oder Revision , oder den mündlich
angebrachten Recurs aufqenoinmen wird , jeder , dem ersten nachfol¬
gende Bogen , nnr den Stempel von 3 kr . unterworfen ist;

2 . Di « Protokolle über gerichtliche Vergleiche , der Vergleich
mag vor oder nach der Jnrotulirunq der Arten , oder dem Schlüsse
der mündlichen Verhandlung zu Stande kommen , unterliegen für
den ersten Bogen dem Stempel von 15 kr. und dem Stempel von
L kr. für jeden weiteren Bogen.

§ . 44 . Sowohl gerichtlich« al « auch von den Parteien selbst be¬
sorgte Abschriften , welche der gerichtlichen Vidimirung unterzogen
werden , müssen auf jedem Bogen mit dem Stempel von 15 kr . vers«.
Heu sein.

h . 45 . Einfache gerichtlich« Abschriften für die Parteien unterlie¬
gen dem Stempel von k kr . für den Dogen.

§ . 46 . Jeder Exemplar eines in den h§ . l>5 und 36 bezeichnet«»
gerichtlichen Urtheil « erster Instanz oder statt der Unheil « erlassenen
Erkenntnisse « ( § . 81 Z . 6 ) unterliegt dem Stempel von 15 kr.

§. 41 . Eine Ausnahme von der Vorschrift des §. 46 machen
bloß im Eonrurs - Derfahren:

I - DaS Liquidationr -Urtheil , von welchem nur da « für den
Gläubiger , nicht aber auch dar für den Maffeverlreter bestimmte
Exemplar dem Stempel von . 15 kr . unterliegt , und

2 . Da « ClassificationS - Urtheil , von welchem bloß da« für den
Massevertreter bestimmt « Exemplar auf einem Stempelbogen von
15 kr . ausznfertigen ist , die den Gläubigern zuzustellenden Auszüge
au « dem ClassifieationS - Urtheile aber dem Stempel von 6 kr . für de»
Bogen unterliegen.

h. 48 . Die Depositen - Extracte sind dem Stempel von 15 kr . für
den Bogen unterworfen.

Dritter Abschnitt.

Von dem Stempel für gerichtliche Acte außer Streitsachen.

I. Bei den landesfürstlichen Gerichte » .
§. 49 . Die Schriften , welche im gerichtlichen Verfahre » außer

Streitsachen dem Stempel unterliegen , sind:
1 . Die Eingaben der Parteien,
2 . Die Duplikate der Eingaben,
3 . Die Abschriften der Rubrik der Eingaben»
4. Die Beilagen , welche mit den Eingaben überreicht , oder von

der Partei zu den gerichtlichen Protokolle » beigedracht werden,
5 . Folgende amtliche Ausfertigungen;

a) Di « gerichtliche» Protokolle,
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b ) Di « gerichtlichen Vidimirungen von Abschriften,
e ) Die gerichtlichen Abschriften für die Parteien,
>1) Di « gerichtlich« Verordnung zur Einantwortung der Der-

l - ssenschaft und die gerichtliche Verordnung zur Uebergab«
des Pupillar - oder CuratelS- VermögenS ,

o) Die Final - Erledigung über die Absonderung der Allodial-
Güter von Fideicowmiß- , Substitutions - oder Lehengütern,
di« Bewilligung zur Vertauschung , Verwandlung oder Ver¬
schuldung eines Flteicommiß-Gutes , und die Bewilligung
zur Auslosung des Fibeicoinmiß -BandeS,

k) Die Gült - oder Gewähr - und die Sahbriefe , dann die
Landtafel- und GrundbuchS - Extracte , endlich

g) Die Devositen -Extracre.
§ . SO. Die Eingaben der Parteien unterliegen in der Regel dem

Stempel von 15 kr . für den Bogen , wenn sie bei einer Collegial-
Gerichtsbehörde, und dem Stempel von 10 kr . für den Bogen, wenn
sie bei einer anderen Gerichtsbehörde überreicht werden.

Ausgenommen hiervon sind:
1 . Die Eingaben , womit DorwundschaftS - oder EnratelS-Rech-

nunqcn zur gerichtlichen Erledigung überreicht werden , welche bei
Eoliegial - Gerichten dem Stempel von l fi . bei anderen Gerichten dem
Stempel von 45 kr . für den Bogen unterworfen sind;

2 . Die Gesuche um Ausfertigung von Edikten jeder Art , dann
kte Gesuche um Annahme eines Depositums (ErlagS - Anbringen) ,
welch « bei kollegial - Gerichten dem Stempel von 45 kr ., bei anderen
Gerichten dem Stempel von 30 kr . für den Bogen unterliegen;

3. Die Eingaben, womit die gerichtlich« Legalisirung einer Urkunde
angesucht wird , welche bei jedem Gerichte dem Stämpel von SO kr.
für den Dogen unterliegen , und

4 . Die Gesuche um Anschreibung an di« Gült « oder Gewähr;
um Einverleibung (Jntabulation ) oder Vormerkung (kraenotstion)
einer Schuldforderung , eines die Freiheit des Eigenthumes beschrän¬
kenden Verhältnisses, und überhaupt jede« Rechtes oder Ansprüche«
und jeder wie immer gearteten Verbindlichkeit ; um Löschung eines «in¬
verleibten oder vorgemerkten CapitalS , Rechtes oder Anspruches ; end¬
lich um die Abschreibung eines in einer Adtheilunq ( Rubrik ) der Land¬
tafel oder des Grundbuches als Zugehör begriffenen TheileS , und Zu¬
schreibung desselben zu einer anderen in der Landtafel oder im Grund¬
buch « schon enthaltenen oder neu zu eröffnenden Abtheilung ( Rubrik),
welche bei Eoliegial-Gerichten dem Stempel von 3 fl . bei anderen Ge¬
richten dem Stempel von I fi . für den Bogen unterliegen.

Wird jedoch über ein . nach dieser Vorschrift gestempeltes Gesuch
die Anschreibung . Einverleibung , Vormerkung oder Löschung von dem
Richter erster Instanz verweigert, sohin aber über den ergriffenen
Recurs von dem höheren Richter bewilliget , so unterliegt da» in Folg«
dieser höher » Bewilligung etwa überreichte AnschreibungS - , Einver-
leibungs - , Dormerkungs - oder LöschungS- Gesuch nur mehr dem
Stempel von 15 kr . für den Bogen bei Eoliegial- Gerichten, und dem
Stempel von 10 kr . für den Bogen bei anderen Gerichten-

Werden endlich dergleichen Gesuche nicht unmittelbar bei der Real-
Instanz , sondern bei einer andern Behörde ober einem andern Amte
zur Beförderung an die erster « und zur Veranlassung der Vorua hm
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d «r bemerkte» Acte überreicht , so müssen diese Gesucht mit demjenigen
Stempel versehen seyn , welcher für derlei bei der Real - Instanz unmit¬
telbar überreichte Gesuche bestimmt ist.

§ . SI . Wird in den im vorhergehenden Paragraph « SO) unter
Zahl I . 2 und 4 bezeichnet«,, Fällen nicht eine schriftliche Eingabe
überreicht , so ist statt derselben jederzeit ein Protokoll aufzunehmen.

In dem unter Zahl S angeführten Falle wird jedoch gestaltet,
daß , wenn eine schriftliche Eingabe nicht überreicht wird , entweder
ein Protokoll statt derselben ausgenommen , oder der Urkunde , obschon
fie mit dem nach ihrer Eigenschaft etwa erforderlichen Stempel verse-
hen ist , der Legalisirungs - Stempel von 30 kr. aufgedrückt , (§ . 95)
oder derselben «in Stempelbogen von diesem Betrage auf die im §. 10S
vorgeschrieben « Art beigehestet werde (§. 93 ) .

H. 52 . Für die DÜplicat « der Eingaben und di« Abschriften ihrer
Rubrik ( Rathschläge ) gelten die in den §§. 28 und 29 «rtheilten Vor¬
schriften.

§. 53 . In Rücksicht auf den Stempel für di« mit den Eingaben
überreichten oder die von der Partei zu den gerichtlichen Protokollen
beigebrachten Beilagen , für die gerichtliche Vidimirung von Abschrif¬
ten und für die gerichtliche Ausfertigung einfacher und vldimirter Ab¬
schriften ist sich an die in den hh . 30 dann 3 ^ bis einschließlich 34 ge¬
gebenen Vorschriften zu halten.

h . 5» . Die gerichtlichen Protokoll « über mündlich angebrachte
Gesuche, über mündliche Verhandlungen , dann gerichtlich« Jnven-
tarien , Augenscheins - , Schätzung «-, Licitations - Pcotokolle und andere
in Angelegenheiten der Parteien ausgenommen « PrStokolle unterliegen
bei Eollegial -Gerichten dem Stempel von IS kr -, bei anderen Gerich¬
ten dem Stempel von 10 kr. für den Vogen.

Wenn jedoch ein Protokoll d,e Stelle einer Urkunde oder einer
schriftlichen Eingabe vertritt , welche nach diesem Gesetze einem höheren
Stempel unterliegt , <tz§ . L bis einschließig 24 und SO) so muß es
mit dem für dies « Urkunde oder schriftliche Eingabe angeordneien
Stempel versehen seyn

§ . SS. Die gerichtliche Verordnung zur Einantwortung der Ver¬
lassenschaft, und die gerichtliche Verordnung zur Uebergabe des Pupillai»
oder Curatels Vermögens . wenn einem Mündel oder Pflegebefohlenen
die freie Verwaltung desselben übertragen wird , sind bei jedem Gerichte
in der ersten Ausfertigung , wenn das reine Verlassenschafts . , Pupillar-
»derCuratels - Vermögen 200 fl C .M . W W . nicht übersteigt , dem Stem¬
pel von 30 kr ., bei einem reinen Werth « über 200 bis 1000 fl C - M.
W . W - dem Stempel von 6 fl . über 1000 bis 3000 fl . E . M . W . W.
dem Stempel von 12 fl . , und über 5000 fl . C . M . W . W . dem Stem¬
pel von SO fl . unterworfen.

§ . 36 . Sollte über die Bestimmung der Classe , in welche das
Vermögen nach der Vorschrift des Z. SS einzureihen ist , ein Zweifel
entstehen , so liegt die Entscheidung dem Gericht « ob , welchem die
Ausfertigung der Verordnung zukommt.

h . S7 - Die Final -Erledigung über die Absonderung der Allodial-
Güter von Fideicommitz - SubstilurionS - oder Lehengütern , die Be¬
willigung zur Vertauschung . Verwandlung oder Verschuldung eines
Fldeicommiß -GuteS . und die Bewilligung zur Auflösung des Fidei-
eommiß -Dandes unterliegt bei Eollegial -Gerichten dem Stempel von



12 fl-, bei anderen Gerichten dem Stempel von S fl . in der ersten Aus¬
fertigung.

§ . 58 . Die Gült - oder Gewähr - und di« Sahbriefe . dann die
Landrafel - und Grundbuchs -Extracte unterliegen bei Collegi - l - Gerick-
ten dem Stempel von 45 kr., bei anderen Gerichten dem Stempel
von 30 kr . für de » Bogen.

§ . 59 . Die Depositen Extrakte unterliegen sowohl bei Collegial-
als bei anderen Gerichten dem Stempel von 15 kr . für den Bogen.

ll . Bei den Patrimonial - (gutsherrlichen ) und den
Communal - (städtischen und Markt -) Gerichten.

§ . 60- Die in dem h . 49 angeführten Schriften im gerichtlichen
Verfahren außer Streitsachen unterliegen . in so fern sie in den fol¬
genden §§. 64 bis einschließig k? nicht übergangen sind , auch bet den
Patrimonial - ( gutSherrlichen ) und de » Communal - (städtischen und
Markt - ) Gerichten dem Stempel.

§. 64 . Die Eingabe » der Partheien unterlieg : » dem Stempel
von 6 kr . für den Bogen . Ausgenommen hiervon sind:

4 . Die Eingabe » , womit Vormundschafts - oder CuratelS -Rech-
nungen zur gerichtlichen Erledigung überreicht werde » , oder di« Lega-
kisirung einer Urkunde angesucht wird , welche dem Stempel von
20 kr . für den Bogen unterliegen;

2 . Die Gesuche um Ausfertigung von Edikten jeder Art,  dann
die Gesuche um Annahme eines Depositums ( Erlags - Anbringen ) ,
welch « den Stempel von 45 kr . für den Bogen unterworfen sind, und

3 . die Gesuche um Anschreibung an die Gewähr , um Einver¬
leibung oder Vormerkung einer Schuldforderung , eines die Freiheit
des EigenthumeS beschränkenden Verhältnisse - , und überhaupt jede«
Rechtes oder Anspruches , und jeder wie immer gearteten Verbind¬
lichkeit , um Löschung eines «inverleibten oder »orgemerkten Kapitals.
Rechte« oder Anspruches , endlich nm die Abschreibung eine» in einer
Rubrik des Grundbuches als Zugehör begriffenen Theiles und Zu¬
schreibung desselben zu einer andern , im Grundbuch « schon enthalte¬
nen oder neu zu eröffnenden Rubrik , welche, sie mögen bei dem Rich¬
ter erster Instanz unmittelbar oder in Folg « der über den ergriffenen
Rekurs von dem höheren Richter erhaltenen AnschreibnngS -, Einver-
leibungS -, VormerkungS - oder Löschnngtbewilligung überreicht werden,
dem Stempel von 4S kr . für den Bogen unterliegen.

Werden jedoch dergleichen Gesuche nicht unmittelbar bei der
Real -Instanz , sondern bei einer anderen Behörde oder einem ande¬
ren Amt « zur Beförderung an die erster « und zur Veranlassung der
Vornahme der bemerkten Arte überreicht , so muffen dies« Gesuche
mit demjenigen Stempel versehen seyn , welcher für derlei bei der
Real Instanz unmittelbar überreicht « Gesuche bestimmt ist.

§ . 62 . Wird in den im vorhergehenden Paragraph « <§. 61 ) unter
Zahl 4 bis 3 bezeichnet«,, Fällen nicht eine schriftliche Eingabe über¬
reicht , so ist statt derselben , mit Ausnahme des Falles der Legalisi-
rung , jederzeit ein Protokoll aufzunehmen.

Bei Legalisirungen ist sich jedoch aus die im § . 54 vorgezeichaet«
Weis« zu benehmen.

§ 63 . Bei den Duplikaten der Eingaben und den Abschriften
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ihrer Rubrik (Rathschlägea ) ist die in dem §. 41 enthaltene Vor¬
schrift zu beobachten.

§. 6» . Wegen der Stempels für die mit den Eingaben über¬
reichten oder die von der Parthei zu den gerichtlichen Protokollen
deigebrachten Beilagen , dann für die gerichtliche Didimirung und
Ausfertigung von Abschriften sind die in den §§ . 42, (ZV) 44 und
aS « rtheilten Vorschriften zur Richtschnur zu nehmen.

§ . 65 . Di « gerichtlichen Protokolle über mündlich angebrachtt
Gesuche , über mündliche Verhandlungen , dann gerichtliche Jnven-
tarien , Augenscheins - , SchätzungS - , LicitationS - Protokoll « und an¬
dere in Angelegenheiten der Parteien ausgenommen « Protokolle unter¬
liegen dem Stempel von S kr. für den Bogen.

Vertritt jedoch ein Protokoll die Stelle einer Urkunde , welche
nach diesem Gesetze einem höheren Stempel als von 3 kr . unterworfen
ist (§§- 6 bis «inschließig 24 ) oder einer schriftlichen Eingabe , die
einem höheren Stempel als von 6 kr . unterliegt ( § . 61 ) , so muß eS
mit dem für diese Urkunde oder schriftliche Eingabe angeordneten
Stempel versehen seyn.

§ . 66 . Die gerichtliche Verordnung zur Einantwortung der Ver¬
lassenschaft und die gerichtliche Verordnung zur Uebergabe des Pupil-
lar , oder CuratelS - Vermögens , wenn einem Mündel oder Pflegebe¬
fohlenen die freie Verwaltung desselben übertragen wird , unterliegen
dem Stempel von SV kr . in der ersten Ausfertigung.

Ausgenommen von dieser Bestimmung sind die bezeichnet«» Ein-
antwortungS « und UrbergabS - Verordnungen , wenn das rein « Der-
laffenschafts - , Pupillar - oder CuratelS -Dermögen 2VOfl C - M - W . W.
nicht übersteigt , in welchem Falle sie nur dem Stempel von 6 kr . in
der ersten Ausfertigung unterliegen.

§ . 67 . Oie Gült - oder Gewähr - und di « Satzbriefe , dann die
Grundbuchs - und Depositen - Extrakte unterliegen dem Stempel von
15 kr für den Bogen.

Vierter Abschnitt.

Von dem Stempel für amtliche Act« in nicht gerichtlichen (obgleich auch
bei GerichtSstellen vorkommenden ) Angelegenheiten.

§ . 68 . Die Schriften , welche im Geschäftszuge in nicht gerichtli¬
chen Angelegenheiten dem Stempel unterliegen , sind:

1 . Alle an öffentlich« Behörden oder Aemtec oder an Obrigkeiten
gerichteten Eingaben von Privatpersonen;

2 . Die Abschriften der Rubrik solcher Eingaben;
S . Die Beilagen , welche mit den stämpelpflichtigen Eingaben über¬

reicht oder von der Partei zu den stempelpflichtigen Protokollen
beigebracht werden;

4 . Folgende amtliche Ausfertigungen ;
n) Die amtlichen Protokolle über eine mündlich angebrachte

oder verhandelt - Privatsache,
d ) Die amtlichen Vidimirungen von Abschriften,
c) Die amtlichen Abschriften für Privatpersonen,
ü ) Die Pässe , die al « Reisepässe geltenden Passierscheine und

die Wanderbücher.



2V9

§. 69 . Die Eingaben der Privatpersonen Unterliegen in derjRegel:
l Dem Stempel von iS kr . für den Logen , wenn sie an den

Landesfürsten , an den Vice -König des Lombardisch - Denetianischen Kö¬
nigreiches . an «inen Hefstab oder ein Hofamk , an die Kanzlei «ine-
Orsterreichischen Ritterordens » an eine Hofstelle oder wie immer
genannte Staats - Central - Behörde , an eine Hof - oder Haupt - StaatS-
buchhaltung oder an den Vorsteher einer der hier angeführten Be¬
hörden gerichtet sind;

2. Dem Stempel von 10 kr . für den Bogen . wenn sie an eine
Behörde , deren Wirksamkeit sich mindestens auf ein GouvernementS-
Gebieth erstreckt , oder welcher die Oberleitung eines einzelnen Zwei¬
ges der Militär - Verwaltung übertragen ist . ferner an «in« Provin-
zial -StaatSbuchyaltung . an ein Collegial -Gericht oder an den Magistrat
der Hauptstadt einer Provinz , oder endlich an einen Bischof , ein
geistliches Consistorium oder eine bischöfliche Kanzlei , oder an den
Vorsteher einer der hier genannten Behörden gerichtet sind;

3 . Dem Stempel von V kr . für den Bogen , wenn sie an ein«
Kreis - Bezirks - oder Ortsbehörde , an ein Regiments - oder CorpS-
Commando , kurz an Aemler , Obrigkeiten und Autoritäten , welche
in die Bestimmungen der vorstehenden Absätze dieses Paragraph «» nicht
einbegriffen werden können . oder an den Vorsteher einer der in die¬
sem Absätze bezeichneren Behörden gerichtet sind.

§ . 10 . Don den Vorschriften deS §. 68 sind folgende Eingaben
ausgenommen , welche ohne Rücksicht auf den Rang , die Verfassung
und die Eigenschaft der Behörde , an die sie gerichtet sind , dem Stem¬
pel von ZV kr für den Bogen unterliegen:

1 . Die Gesuche um Verleihung oder Bestätigung von Privilegien.
Vorrechten , Freiheiten , persönlichen Vorzügen oder Auszeichnungen;

2 . Die Gesuche um Zulassung zur Geschäfts -Praxis und um Ver¬
leihung von Anstellungen oder Dienstplähen bei öffentlichen Behörden,
und Aemtern mit Ausnahme derjenigen , welche auf die Erlangung
eines DienstplatzeS der Dienerschaft gerichtet sind;

3 . Die Gesuche um Zulassung zur Richteramts - , Auskultanten - ,
Advocaten - , Agenten - , Notariats - , Sensalen - , WaarendeschauerS » ,
politischen , berggerichtlichen oder wa « immer für einer andern Prü¬
fung , d ' e zur Ausübung eines öffentlichen Amtes erforderlich oder vor
der Erlangung einer Anstellung t» eine« Zweige der öffentlichen Ver¬
waltung überhaupt oder einer bestimmten Anstellung iarbesoadere ad-
zulegen ist)

4 . Die Gesuche um die Berechtigung oder Befugniß zum Betriebe
von Gewerben , Unternehmungen und Erwerbsgeschäften aller Art,
mithin auch um die Ausfertigung von Hausierpässen , Verschleiß -Licen-
zen u . dgl . ;

5. Die Gesuche um Anerkennung oder Verleihung der Oestcr-
reichischen Staatsbürgerschaft und um die Bewilligung zur Auswan¬
derung ;

8 . Die Gesuche um Dispensen in Ehesachen;
1 . Die Gesuch« » m die Bestätigung der Annahme an KiudeSstalt;
8 . Die Gesuche um die Bewilligung zur Errichtung oder Erwei¬

terung eines Familien -FideicommisseS;
9 . Alle Vorstellungen , welche gegen Entscheidungen oder Ver¬

fügungen einer untergeordneten bei einer höhern Behörde gemacht
14
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werden , so wie alle Rekurse - egen Entscheidungen öffentlicher Behör¬
den , Aemter oder Obrigkeiten;

IlK Diejenigen außerordentlichen Gnadengesuche um eine Milde¬
rung oder um die Nachsicht von Strafen wegen Gcfälls -Uebertretun-
gen , welche nach Ablauf der durch das Strafgesetz über GesällS Ueber-
trelungen vorgeschriebenen Frist überreicht werde » ( § . 81 ) ;

11 . Die Gesuche um d >e amtliche Legalisirung einer Urkunde . Wird
jedoch nicht eine schriftliche Einaade überreicht , so ist entweder ein
Protokoll statt derselben aufzunehmen , oder der Urkunde , obschon sie
mit dem nach ihrer Eigenschaft etwa erforderliche » Stempel versehen
ist , der Legalisirungs - Stempel von 30 kr . aufdrücken ( § . 05 ) , oder
derselben ein Stempelbogen von diesem Betrage auf die im § . 105
vorgeschriebene Weise beiheften zu lassen (§. 95) .

§ . 71 . Die von den Privaten beigebrachten Abschriften der Ru¬
briken der Eingaben unterliegen dem Stempel der Eingabe , deren
Rubrik sie enthalten.

§ . 72 - Die Beilagen der stempelpflichtigen Eingaben , diese mögen
an den Landesfürsten selbst oder an was immer für eine öffentliche
Behörde oder Obrigkeit gerichtet seyn , so wie die Beilagen , welche
von der Parthei zu den stempelpflichligen Protokollen beigebracht wer¬
den , unterliege » dem Stempel von k kr . für den Bogen , eS wäre
denn, daß Originalien oder vidimirte Abschriften, welche mit dem in
diesem oder einem früher » Gesetze vorgeschriebenen Stempel versehen
sind, oder Originalien beigebracht würden , welchen nach dem gegen¬
wärtigen Gesetze die unbedingte Stempelfreiheik ( §. öl ) zukommt.
Solche Beilagen bedürfen keiner Nachstämplung.

§. 73 . Die amtlichen Protokolle , welche über eine mündlich an¬
gebrachte oder mündlich verhandelte Privar - Sache ausgenommen wer¬
den, unterliegen nach Maßgabe der in dem § . 69 aufgestellten Unter¬
scheidungen dem Stempel von l5 kr . , oder von 10 kr ., oder von ökr.
für den Bogen . Nur wenn ein Protokoll die Stelle einer Urkunde
oder einer schriftlichen Eingabe vertritt , welche nach diesem Gesetze
einem höheren Stempel unterliegt (§ § . 6 bis einschließig 24und § . 70),
muß es mit dem für diese Urkunde oder schriftliche Eingabe vorge-
schriebenen Stempel versehen seyn.

§ . 74 . Boa den Privaten selbst besorgte Abschriften, welche der
Amtlichen Didimirunq unterzogen werden , müssen ohne Rücksicht auf
die Eigenschaft der Behörde , welche die Vidimirung vornimmt , auf
ledem Bogen mit dem Stempel von l8 kr . versehen seyn.

§ . 75 . Einfache amtliche Abschriften für Privat -Personen unter¬
liegen bei allen Behörden dem Stempel von IS kr . für den Dogen.

§ - 7b . Vidimirte amtliche Abschriften für Privat -Personen unter¬
liegen bei allen Behörden dem Stempel von 30 kr . für den Bogen.

§ . 77 . Alle Pässe , sie mögen zu Reisen in das Ausland oder im
Jnlande oder zum Hausirhandel , oder zur Ein - , Aus - oder Durch¬
fuhr von Waaren und Gütern berechtigen oder was immer für einen
Zweck haben , so wie alle Passierscheine , in so fern sie statt der Reise¬
pässe aufgestellt werden , endlich die Wanderbücher für Handwerksge¬
sellen und Arbeiter unterliegen:

I . Dem Stempel von 2 fl -, wenn sie von einer Hof - oder Cen-
tral - Dehorde oder von einer Landesstelle ertheilt werden;
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S . Dem Stempel von 1 fl., wenn sie von einem KreiSamt «, einer

Delegation oder einer Polizei - Direktion erfolgt werden;
L. Dem Stempel von SO kr - , wenn sie von einem Magistrat«

ober einer wie immer genannten Ort »- oder Bezirks - Obrigkeit ausge-
sertigt werden.

§ . 7Ü . Eine Ausnahme von den Bestimmungen des § . 77 ma¬
chen bloß die für Dienstbolhen Lehrjungen und Taglöhner bestimm¬
ten Reisepässe oder als Reisepässe geltende Passierscheine , welche , voit
was immer für einer Behörde ertheilt , stets auf einem Stempelbogkn
von 6 kr . auszuferligen sind.

Zweites Hauptstück»
Don den Stempel - Befreiungen.

H. 79 . Die Skempelfreiheit kommt theilS Urkunden und Schriften,
theils Personen zu Statten.

§. 80 D >e Stempelfreiheit istcntweder unbedingt oder unr bedingt.
tz. 81 . Die Urkunden und Schriften , welche » eine unbedingte

Stempelfreiheit zugestanden wird , sind:
I . Alle Eingaben , welche von einem öffentlichen Beamten in Er¬

füllung seiner Amtspflicht an eine öffentliche Behörde , ein Amt oder
ein« Obrigkeit oder a » einen andern ösientlichen Beamten gemacht
werden;

2 . Die Eingaben , in welchen Anzeigen oder Vorschläge in öffent¬
lichen Angelegenheiten gemacht werden , und die über eia derlei münd¬
liche » Anbringen aufqenommenen Protokolle , wenn derjenige , welcher
di« Anzeige oder den Vorschlag macht , in der Eingabe oder deni
Protokolle weder für sich , noch für «inen andern um die Zuwendung
irgend einer Vortheilet das Ansuchen stellet;

S. Die gerichtlichen Sperr - Relationen oder Protokolle über die
Anlegung der Sperre bei Verlaffenschaften;

4 . Alle in Angelegenheiten der Gerichtsbarkeit über Verbrechen
und schwere Polizei -Uebertretungen vorkommenden Eingaben . sammt
den aus den Verhandlungen über solche Gegenstände entstehenden
Schriften , in so fern ihnen die Stempel - und Taxfreiheil durch das
allaemeine Strafgesetzbuch zugestanden ist ; ferner alle Eingaben,
»schrifren und amtlichen Ausfertigungen , die sich auS Anlaß deS durch
da » Strafgesetz über Gefälle - Uebertretungen vorgeschriebenen Verfah¬
rens und der Verhandlungen hierüber ergeben , mit Ausnahme der
außerordentlichen Gnadengesuche sh . 70 unter Z 10) ; endlich alle
Eingaben , Schriften uud amtlichen Ausfertigungen in Betreff ande¬
rer Slraffälle , worüber aus öffentlichen Rücksichten Verhandlungen
gepflogen werden;

5 . All « Verhandlungen , welche zwischen den Behörden in der
Ausübung der ihnen eingeräumten Amtswirksamkeit Statt finden, so
wie alle Erlässe , welche von einer Behörde an die andere ergehen,
nebst den deigelegte » Amtsabschriften;

K. Alle an Privatpersonen gerichteten Ausfertigungen öffentlicher
Behörden , Aemter und Obrigkeiten , in so fern sie in diesem Gesetze
nicht ausdrücklich dem Stempel unterworfen sind;

7 , Die kandtasel - und Grundbücher , dann die bei den obrigkeir-
*
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ftchen Aemtern in di « amtlichen Vormerkbücher eingetragenen Du¬
plikate und Abschriften der in den Händen der Coutrahenten befindli¬
che, und mit dem gehörigen Stempel versehenen Urkunden über die
von herrschaftlichen Unterthanen geschlossenen Rechts -Geschäfte;

8 . Alle Schriften über die aus dem Unterthansverhälrnisse (ex
nexu subclitelne) entstehenden Streitigkeiten , deren Behandlung den
WirthschafkSämtern und Krcisänitern als ein politischer Gegenstand
ziigtwioten ist;

st . Die AnnahmS - Certifikate , d . i . die Erklärung eines Guts-
berrn , einen Unterthan einer fremden Herrschaft als den scinigcn
aufnchmen zu wollen;

10 Die Entlaßscheine , d . i . die Erklärung eines Gutsherr » ,
einen seiner Unterthanen aus dem Verhältnisse der Untecthänigkeil
entlassen zu wollen;

11 . Alle Verhandlungen der geistlichen Behörden und Vorsteher
aller Glaubensbekenntnisse in solchen Angelegenheiteu , welche bloß die
Seelsorge oder Kirchenzucht zum Gegenstände haben;

12 . Alle Eteuer -Reclamationen , welche von den Steuerpflichti¬
gen in Folg« einer amtlichen Aufforderung angebracht werden , sowie
die dadurch veranlasst « » Verhandlungen;

13 . Die Staaksschuldverschreibungen und jene , die ihnen gleich¬
gehalten werde » , saminr den auf denselben ausgestellten Cessionen;

14 Die Talons zur Erhebung der Zinsanweisungen ( Coupons)
von öffentlichen Schuldverschreibungen und die ZiuSanweisungcn ( Cou¬
pons) zum Bezüge der Zinsen von solchen Obligationen;

15 . Die Quittungen über die Zinsen von StaatSschuldverschrei-
buno - n und den ihnen gleichgehaltenen Obligationen , in so fern die¬
sen Quittungen die Stempelfreiheir ausdrücküch zugesicherl ist;

1ö . All- Quittungen » ber cingehobene öffentliche und Gemeinde-
Auflagen, dann über die an solchen Abgaben geleisteten Rückzah.
jungen;

17 . Dl - Quittung «» über solche Leistungen der Unterthanen an
ihr « Herrschaften . welche aus dem Unterthansverhältniss« (ex nein
audclitetse ) entspringen;

16. D >« Quittungen über Zehente und Zehent -Reluitions-Gesder;
ZS. Die Waisenbüchel , welch « den Vormünder» und Curatoren

von den Waisenämtern hinausgegeb «n werden;
20 . Die Quittungen über «ingehvbene Schulgelder;
21 . Die Quittungen über empfangene « Almosen;
22 . Di « Quittungen über Vergütungen für VorspannSleistunzen

übel Haupt, und für sämwtlich « in den politischen Vorschriften gegrün¬
dete Leistungen der Unterhanen an da« Militär;

23 . Dl « Quittungen über Geldbeträge unter 2 fl . Conventions-
Münze W . W.

24 . All« Empfangsbestätigungen über Leistungen an was immer
für einen Zweig der öffentlichen Verwaltung;

23 . Die Quittungen , Scheine und Urkunden , welche den Cafsen
oder Lemtern , wegen der Ordnung ihrer Manipulation nebst den
eigentlichen BeweiSurkunden übergeben werden müssen, so wie die
Quittungen über Geldvorschüsse, welche au « öffentlichen Lassen gegen
Verrechnung erfolgt werden , und die Quittungen , welche Personen,
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die ihn StaalSgeschästen »eisen, »der di« Vergütung der von ihnen
bestrittenen Reiseau - lagen ausstellen;

26 . Die Necepissen über die auf die -öriefpost »der den Postwa¬
gen aufgegebenen oder von diesen Anstalten erhaltenen Briefe und
Effecten;

27 - Die PrüfungS - Zeugnisse der Normal - und Trivial - Scbule » ;
28 . Die Zeugnisse in Betreff der überstandenen Schutzpvcken;
2 !>. Die Zeugnisse über die Ärmuth;
30 Die Zeugnisse, welche Personen , die mit einer Pension , Pro¬

vision , Gnadengabe , einem Unterhalts - oder Erziehunqsdeitrage u . dgl.
aus dem Staatsschätze , einem öffentlichen Fond « oder einer ständischen
oder Communal - Cass« bctheilt sind , über ihren Aufenthaltsort und
den Umstand , daß sie sich noch am Leben befinden , wegen der Er-
folglassung der ihnen ausgemessenen Bezüge beibringen müssen;

31 . Die Dienstabschiede , die Dienstenthebungs -, Dienstentlassungs-
Urkunden und die Urlaubspäffe für Unteroffiziere , gemeine Soldaten
und di« Mannschaft der Gränz - und Gefällenwache , dann der Mili¬
tär Polizei - Wache ;

32 . Alle die Ordnung des Militär -Dienste « und das Dienstvcr-
hältniß der Grenz - und Gefällenwache unmittelber angehenden Ur¬
kunden und Schriften , als Wach - , Passier - , Ouarkierzettel , die von
der Maanschft der Grenz - oder Ser Gefällenwache überreichten Gesu¬
ch « um Ablegung der zur Erlangung einer höheren stelle » orgcschrie-
benen Prüfung , » nd die hierüber verhandelten Schriften u . dgl . ;

33 . Alle Urkunden und Schriften , welche die an jedem Drre be¬
stehenden Polizeivocschriflen wegen Handhabung der öffentlichen Ord¬
nung und Sicherheit fordern , als Meldungszettel , Aufenthaltskarten,
Passierscheine , Postzettcl u . dgl ;

3t . Die durch die GefällSgesetzevorgeschriebeneu Waarenerklärun-
gen , Steueranmeldungen und Steueransage » , dann überhaupt alle
Urkunden und Schriften , deren Ausfertigung durch die GefällSgesetze
gebothen wird , in so fern ibnen durch diese Gesetze die Slempelbe-
freiung ausdrücklich zugesichert ist;

33 . Die Fracht - und Seebriefe (Lonnoissomontr , polirc » sie
obargonront , poliseo sti rsrico ) wenn sie außer dem Verzeichnisse
der versendeten Güter und dem mit dem Fuhrmann « oder Schiffer
geschlossenen Lohn - oder Miethvertrage kein« dein Stempel unterlie¬
gende Bestimmungen enthalten;

36 . Die Acceptatioipen und ttiri der Wechsel, ferner die 6 -iri al¬
ler andern , nach den Handels -, Wechsel- oder Seegesetzen den Oiro
zulaffenden Urkunden . dann die auf den Wechseln selbst geschriebenen
Wechselbürgschaften , und die darauf auSgesectigre Bestätigung des
Empfanges der Wechsel Forderung.

37 - Die Abonnements . PränumerationS » und Subscriptious-
Scheine auf literarische , musikalische oder Kunstwerke;

38 . Die Hausbüchel , welche zwischen einer Haushaltung und
einem Handelsmanne , Fabrikanten , Apotheker , Künstler oder Hand¬
werker über abgenommene Maaren oder Arbeiten geführt werden , in
so fern darin eine Bestätigung des Empfanges der für vie gelieferten
Waaren oder Arbeiten geleistrken Zahlung nicht enthalte » ist ; endlich

3g . Die Ociginaliei » der letztwilligen Anordnungen.



h . 82 - Die Urkunden und Schriften , welchen ein« bedingt « Stein-
pelfreiheit zukommt, sind:

1 . All« im Ausland « oder im stempelfreien Inland « auSgefertiq-
ten Urkunden und Schriften , welchen nach Sen Bestimmungen de- § . 8l
nicht die unbedingte Stempelfreiheik zu Statten kommt;

2 . Die Urkunden und Schriften , welche von Gesandtschafts -Per¬
sonen, die Oesterreichisch« Unterthanen sind (§. 88 ) , dann von den,
von der Oesterreichischen Regierung anerkannten Consuln auswärti¬
ger Mächte in ihrer amtlichen Eigenschaft für die Unterthanen der Re¬
gierung , von welcher sie bestellt sind. auSgeferrigt werden;

3 . Die Rechnungen , welche von dem Diener , Beamten oder
Machthaber dem Oienstherrn oder Machtgeber gelegt werden . sammt
den damit zusammenhängenden , außergerichtlich gestellten Mängeln
und Erläuterungen und Auszügen aus denselben , dann jene Rechnungs-
beilagen . welche von dem RechnungSlegcr demjenigen , dem die Rech¬
nung gelegt wird , oder von dem letzteren dem erster «» ausgestellt
werden , und bas Vermögen , worüber Rechnung gelegt wird , selbst
unmittelbar betreffen.

§ . 8Z. Die im § . 82 angeführten Urkunden und Schriften sind
vom Stempel nur so lange befreit , als davon kein Lmtlicher Ge¬
brauch gemacht wird . Will man daher von einer solchen Urkunde oder
«Schrift vor einem öffentlichen Amte , einer Behörde oder Obrigkeit
Gebrauch machen , so muß sie vorher der gehörigen Stemplung un¬
terzogen werden . Nur sollen

k . im Ausland « , oder im stempelfreien Inlande auSgefertigte
Fracht - und Seebriefe , die außer dem Verzeichnisse der versendeten
Güter , und de « mit dem Fuhrmann « oder Schiffer geschloffenen
Lohn - oder Mwthvertrag « , Bestimmungen , welche dem Stempel un¬
terliegen . enthalten , ferner Pässe , statt der Reisexäffe ausgestellte
Passierscheine und Wanderbüchcr auch dann , wenn davon ein ämtlicher
jedoch nicht gerichtlicher Gebrauch gemacht wird;

2 . Rechnungen in dem Falle , als sie einer Gerichtsbehörde nur
zur besseren Aufklärung einer Streitsache und nicht als der eigentliche
Gegenstand der Streites vorgelegt werden , und

3 . Rechnungen der Gemeinden , Kirchen und anderer unter der
unmittelbaren Aufsicht des Staates stehenden Körper und Anstalten
in dem Falle . daß sie der Vorgesetzten Behörde bloß zu dem Behuf«
der ordnungsmäßigen Revision und Erledigung unterzogen , ober in
Folge einer besonder « ämllichen Aufforderung vorgelegt werde »,
vom Stempel befreit bleiben.

Z . 8t . Den öffentlichen Behörden und Aemtern und deren Be¬
vollmächtigten steht di« Stempelfreiheit in allen Geschäften , rücksicht-
lich deren , wenn sie von Privatpersonen unternommen würden , die
Urkunden und Schriften dem Stempel unterworfen wären , in dem
Falle zu , wenn Pie Stempelgebühren aus dem Staatsvermögen für
sie bestritten werden müßten.

§ . 83 . Unter den in den § 4 - 86 bis «inlchließig 90 enthaltenen
Bedingungen genießen folgende Personen eine Befreiung vom Stempel -.

l . Die zum Militär - Stande und zum Militär -Körper gehörigen
Pesfonen;

2. Die Mannschaft der Grenzwache und der Tefällcnwache;
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r . Di « Gesandtschafts -Personen , welch « jugleich fremde Unter-
thanen sind;

4. Der Concurs - Massc - Dertreter und der Eoncurs -Dermögens-
Berwalter , dann

5 . Die Armen , und diejenigen , welchen wegen ihres unbekannten
Aufenthaltes von Amkswegen ein Vertreter bestellt wird.

§ . 86 . Die zum Militär -Stande und zum Militär -Körper gehöri¬
gen Personen genießen die Stempelfreiheit:

s . Nücksichtlich aller Eingaben und Schriften , welche in de» ge¬
richtlichen Verhandlungen über ihre der Gerichtsbarkeit der Audito-
riale bei den Garden , Corps und Regimentern zugewiesenen Rechte¬
streitigkeiten Vorkommen, und

b In Ansehung der Quittungen und Empfangsbestätigungen
über jene Genüsse , welche sie vom Staate in ihrer militärischen Ei¬
genschaft beziehe » .

h. 8? . Der Mannschaft der Grenzwache und der Gefällenwache wird
die Stempelfreiheit in Betreff der Quittungen und Empfangsbestä¬
tigungen über jene Genüsse zugestanden , welche sie vom Staate in ih¬
rer Eigenschaft als Grenzwache oder als Gefällenwache bezieht-

§ . 88 . Den Gesandtschaft » Personen , welch « zugleich fremde Un-
terlhanen sind (§ . 82 >. kommt die Stempelfreiheit rücksichtlichaller
Urkunden und Schriften zu, welche von ihnen selbst oder von ihren
Bevollmächtigten statt ihrer ausgestelltwerden . Ausgenommen hiervon,
und daher dem Stempel unterworfen , sind jene von solchen Perso¬
nen ausgefertigten Urkunden und Lchriften , welche Geschäfte zum Ge¬
genstand « haben , die sich auf unbewegliche, in den Ländern , wo dieses
Gesetz verbindliche Kraft hat, gelegene Sachen beziehen.

§ . 89 . Dem Vertreter einer ConcurS -Masse kommt die Stempel¬
freiheit mit der in den htz. 37 , 47 und 162 enthaltenen Einschrän¬
kung rücksichtlich aller die Concurs -Masse angehenden Verhandlungen
und Schriften zu S ' atten Dem Verwalter eines Concurs- Dermö-
gens wird in den auf die Concurs -Vermögensverwaltung Bezug neh¬
menden Geschäften die Stempelfreiheit zugestanden , jedoch nur in so
fern , als er nicht Rechtsstreite führt , oder Rechtsgeschäfte in Bezug
auf die Verwaltung oder Realisirung des Concurs- VermögenS mit an¬
dere» Personen abschließt.

h . 90 . Denjenigen , deren Armuth durch ein gesetzmäßig ausge¬
fertigtes Zeugniß erwiesen ist, wird die Stempelfreiheit im gerichtli¬
chen Verfahren über ihre eigenen Streitsachen, außer dem aber nur
für solche mit einem vorschrifkmäßigen ArmurhSzeugnipe belegte Ge¬
such « zngestanden , welche aus die Erlangung eines Almosens gerichtet
sind. Wird einem Abwesenden, Lessen Armuth durch ei » gesetzmäßiges
Zeugniß erwiesen ist , von Amtswegen « in Vertreter bestellt, so tritt im
gerichtlichen Verfahren über des Abwesenden eigene Streitsachen gleich¬
falls die Stempelfreiheit ein . Wird einem Abwesenden au » dem Grun¬
de , weil dessen Aufenthalt unbekannt ist , ein Vertreter von Ambs-
Wegen bestellt, so sind die in dem Rechtsstreite auflaufenden Stempel-
gebühren vorzumerken , und nur dann , wenn die abwesende Partei den
Proceß behauptet und hierdurch die Mittel zur Bezahlung dieser Stem¬
pelgebühren erlangt , nachträglich zu entrichten.

j . 91 Wer mit einer Behörde oder einem Amte <§. oder
finer Person ( h. HS) , welche von der Stempelpsticht befreit sind.
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Geschäfte schließt , kann daher für sich keine gleich « Befreiung anspre-
chen . Daher muß in einem solchen Falle , wenn eine stempelpflichtig«
Urkunde mehrfach ausgefertigt wird , das von der stempelpffichtigen
Person ausgestellte Exemplar , oder wenn eine stempelpflichtige Urkun-
de nur einmal aukgefertigt wird , das von beiden Contrahenten un¬
terzeichnet « Exemplar auf Kosten des stempelpflichtigen Theile » mit
dem gesetzmäßigen Stempel versehen sein.

Drittes Hauptstück.
Von dem Gebrauche des Stempels , der Stempelgebühr und den Ge-

setzeS -Uebertreluvgen.

Erster Abschnitt.

Bon dem Gebrauche deS Stempels.

§ . 92 . Jede stempelpflichtige Urkunde oder Schrift muß gleich
bei der Ausfertigung auf den mit dem gesetzmäßigen Stempel verse¬
henen Papiere geschrieben werden . Wenn jedoch der Urkunde oder
Schrift eine bedingte Stempelsreiheit zu Statten kommt ( §. 82 ) , so
ist sie bei dem Eintritte der gesetzlichen Bedingung , welche die Stem¬
pelpflicht begründet ( §. 83 ) der Stemplung zu unterziehen , oder bei
dem Amte oder der Obrigkeit , vor welchen von der Urkunde oder
Schrift der Gebrauch gemacht wird , mit dem vorschriftmäßigen
Stempelbogen zu belegen ( indossiren ) . Wird aus die letztere Art der
Stempelpflicht entsprochen , so ist von dem erwähnten Amte oder der
Obrigkeit in Absicht auf die Beiheftuug des Stempelbogens ( Jndostj-
rungsnach der im h . 105 vorgeschriebenen Anordnung sich zu benehmen.

§. 93 . Es wird Sorg « getragen werde » , daß sich Jedermann
das nach allen Elasten des im § . 4 vorgeschriebenen Stempels gestem¬
pelte Papier um den mit der Gebühr gleichen Preis verschaffen könne.
ES steht aber auch Jedermann frei , gegen Entrichtung der Gebühr
sein eigener unbeschriebenes , oder so weit dieses Statt findet ( §z . Sl,
K2 , 92 , 100 und 105 ) schon beschriebenes Papier stempeln zu
lasten.

Z. 94 . Die Urkunden und Schriften , die gleich bei der Ausfer¬
tigung auf den mit dem gesetzmäßigen Stempel versehenen Papier « zu
schreiben sind (§ , 92 ) , müssen pergestalt geschrieben werben , daß sie
auf der Seite , wo sich der Stempelabdruck befindet , unmittelbar
unter demselben anfangen , oder daß der Raum zwischen der ersten
Zeile und pem Slempelabdruck « ausgefüllet sei.

§ . 95 . Unter Einem Stempel darf nur Eine Urkunde oder Schrift
ausgefertigel werden . In Absicht auf di « Stempelpflicht werden di«
in dem § . 23 erwähnten Geschäftsbücher , dann die einer Urkunde bei¬
gefügten mehreren Leqal ' siruugea l §4 51 , 62 , 7l >) als Eine Urkunde
angesehen , und eben so die am Schluffe der Urkunde über ein durch
einen Bevollmächtigten eingegangener Geschäft beigesetzt « Genehmi¬
gung ( Ratification ) des Machtgeber » , und die den Vollmachten für
gerichtliche Sachwalter und Advocaten teigefügten besonderen Erklä¬
rungen über die Bestellung eines Stellvertreters oder die Annahme
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der Substitution als Bestandtheil« derselben Urkunde betrachtet , die
eines besonderen Stempels nicht bedürfen.

h . 96 . Werden in Einer Urkunde mehrere auf ein und dasselbe
Geschäft Bezug nehmende Bestimmungenj»samm«ngesaßt , wird z. B.
in demselben Kaufvertrag« der Kaufschilling festgesetzt , der Empfang
desselben bestätiget, und die Bewilligung zur Einverleibung in di«
öffentlichen Bücher ertheilt , oder in einem Schuldscheine dem Gläu¬
biger zur größeren Sicherheit der Schuldforderung «in Pfand oder
ein« Bürgschaft bestellet , so ist dazu der Stempel nach derjenigen
Bestimmung zu verwenden , welch « in Vergleichung mit den übrigen
den höchsten Stempel erfordert.

Würden jedoch in Einer Urkunde mehrere in Verbindung stehende
Geschäft« , die sich auf verschiedene Gegenstände beziehen , zusammen¬
gefaßt , wird z B . in derselben Urkunde die Veräußerung mehrerer
Realitäten bedungen , und der Kaufschilling für jede abgesondert ans¬
gedrückt , oder bei einem Pachtvertrag« der Pachtschilling bestimmt
und dem Pächter zugleich der vorhandene Vorrath an Getreide u . s.
w . käuflich überlassen , so unterliegt die Urkunde in dem Fall « , als
für jede» dieser Geschäfte einzeln genommen , die Stempelgebnhr nach
der Größe des Geldbetrages zu entrichten wäre , dem Stempel nach
der Summe aller einzelnen Geldbeträge f§. 10) , in dem Falle aber,
als dies « Geschäfte theils dem Stempel nach der Größe des Geldbe¬
träge» , theils dem Stempel in einem unveränderlichen Betrage oder
verschiedenen mit einem unveränderlichen Betrage festgesetzten Stem¬
pel unterworfen wären , dem Stempel nach demjenigen Geschäfte,
welcher in Vergleichung mit den übrigen den höchsten Stempel er¬
fordert.

§. 97 . Wenn bei einer Gerichts- oder anderen Behörde , einem
Amt« oder einer Obrigkeit ein Protokoll ausgenommen wird , so kön¬
nen , so weit «S der Raum gestartet , in der Regel <§ . 98 ) alle das¬
selbe Geschäft , mithin insbesondere dieselbe Rechtsangelegenhe - l be¬
treffenden Verhandlungen , wenn fl« auch an mehreren Gerichts - oder
Amtstagen gepflogen werden , auf dem nämlichen -Stempelbogen
verzeichnet werden-

§ . 98 . Don der Anordnung des h . 97 ist der Fall ausgenommen,
wenn in einem Protokolle mehrere der Geschäft « Vorkommen , welche
nach den §Z . 2k , 42 . 3t , 65 und 73 verschiedenen Gebühren unter¬
liegen . In diesem Falle muß jeder einzelne in dem Protokolle enthal.
lene Act mit dem seiner Eigenschaft entsprechenden Stempel versehen
sein . Nur wenn «in Protokoll die Stelle einer Urkunde ( §I . 6 bis
einschließig 2») vertritt , ist sich gn die im §. 96 gegebene Vorschrift
zu halten.

§ . 99 . Wenn eine Urkunde oder Schrift mehrfach ausgesertiget
wird , so muß jedes Exemplar mit demselben , für diese Urkunde oder
Schrift festgesetzten Stempel versehen sein . Die Ausnahmen von die¬
ser Vorschrift sind in den §§ . 37 , 47 . 55 , 57 , 66 und 9t enthalten.

h . tvv . In der Regel hat das Stempelpapier zur Ausfertigung
eine» gerichtliche» UrtheileS zu erlassenden gerichtlichen Erkenntnisses
erster Instanz W . 35 , 36 , 37 dann 46 und 47) , wenn beide strei¬
tenden Theile anwesend sind , jeder für sich , und wen « eine Parket
sich contumaziren läßt , die anwesende für beide Theile im schriftlichen
Verfahren bei der Jnrotulirung der Acten und im mündlichen Der-
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fahr«» bei dem Schluff« der mündlichen Verhandlung dem Acten -Ver-
zeichniffe (rotulue actorum ) beizuschließen, oder dem Expeditor des
Gerichtes oder dessen Stellvertreter zu übergeben . In dem letzteren
Falle ist die Bestätigung des erwähnten Beamten über den Empfang
des Stempelpapiers dem Acten- Verzeichniffe beizulegen . Von der Bei¬
legung des Stempelpapiers oder der Empfangsbestätigung ist in dem
bemerkten Verzeichnisse ausdrücklich die Erwähnung zu machen.

Ausnahmen hiervon sind:
1 . Wenn ein Theil sich contumaziren läßt , und dem abwesenden,

nicht aber auch dem anwesenden Theile, wegen gesetzlich erwiesener
Arniuth, die Stempelfreiheit zukommt <§ . 90) , so ist von dem Letzter»
nur das Stempelpapier zu dem für ihn selbst bestimmten Exemplare
des Uctheiles oder statt deS Unheiles zu erlassenden gerichtlichen Er¬
kenntnisses einzulegen , für den abwesenden Theil aber das Urtheil oder
Erkenntniß auf ungestempeltem Papiere auszufertigen. Ebenso ist auch
dann vorzugehen , wenn einem Abwesenden , aus dem Grunde , weil
dessen Aufenthalt unbekannt ist , von .Amtswegen «in Vertreter bestel¬
let wird , mit dem Unterschiede jedoch, daß in diesem Falle dieSrein-
pelgebühr vorzumerkcn ist.

2 Wenn ein Theil sich contumaziren läßt , und der anwesende,
nicht aber auch der abwesende Theil die Befreiung vom Gebrauche
des Stempels genießt , ( HH. 37 . 47 , 81 , 88 und 90 ) und auch eine
Vormerkung der Stempelgebühr für die abwesende Parthei nicht
Statt findet , so ist für beide Theile das Urtheil oder das Erkennt¬
niß auf ungestempeltem Papiere auszufertigen , rückstchtlich des ab¬
wesenden TheileS jedoch der , di « Gefäüsangelegenheiten in dem Be¬
zirke , wo dar Gericht aufgestellet ist , leitenden BezlrkSbehörde die
Anzeige , daß das für den abwesenden Theil auSgeferligie Urtheil oder
Erkenntuiß ohne Stempel ist . mit Angabe seines Namens und Wohn¬
ortes , dann des Streitgegenstandes , worüber das erwähnte Urtheil
oder Erkenntniß geschöpft worden , gleich bei der Ausfertigung dieses
UrtheilS oder Erkenntnisses zu dem Ende zu machen , damit derselbe,
wenn er das ihm zugestellte Urtheil oder Erkenntniß innerhalb vier¬
zehn Tagen , vom Tage des Empfanges , diesen mitgerechnet , der ge¬
hörigen Stemplung nicht unterziehen , oder binnen eben dieser Frist
bei dem Gericht « , welches das Urtheil oder E - kenntniß bestellte , mit
dem gehörigen Stempelbogen nicht belegen ( indoffiren ) sollte , zur
gesetzlichen Strafe gezogen werden könne. Wird der Etempeipfiicht
auf die zuletzt angeführte Weile entsprochen , so hat das erwähnte
Gericht in Absicht auf die Vciheflung des StempelbogenS ( Iudossirung)
nach der im h . 103 vorgeschriebe» « » Anordnung sich zu benehmen.

tz. 101 . Wenn die Parteien in der Rechtssache , in welcher das
zur Ausfertigung deS Urtheiie » oder des statt des Ur ' heilcs zu erlas¬
senden gerichtlichen Erkenntnisses erster Instanz erforderlich « Stempel-
papier ( h . 100 ) beigebracht wurde , vor der Ausfertigung dieses UrtheileS
oder Erkenntnisses entweder von dem Rechtsstreite abstehe», oder sich au¬
ßergerichtlich ober gerichtlich vergleichen , so ist dieses Stempelpapier in
jedem Falle der Partei , von welcher eS eingelegt wurde , zurück zu stellen.

^ §. 10,' . Die im Eoucurs -Verfahreu zur Ausfertigung des Clas-
sifications - UrtheileS und der Auszüge für die Gläubiger (§Z . 3 ? und
47 ) erforderlichen Stempelbögeu hat der Masseverlreler dem Lichter
zu überreichen.
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§. 1VZ. Da » Stempelpavier . welches zur Ausfertigung der ge¬
richtlichen Verordnung zur Einantwortung der Verlaffenschast , der
gerichtlichen Verordnung zur Uebergabe de» Pupillar - oder CuratrlS-
VermögenS , der Final -Erlediqunq über die Absonderung der Allodial-
Güter von Fideicomuiiß - , Substitution » - oder Lehengütern , der Be¬
willigung zur Vertauschung , Verwandlung oder Verschuldung eines
Fideicommiß-Gutes und der Bewilligung zur Auflösung des Fideicom»
miß -BandeS, ferner eines Gült- oder GcwährbriefeS , eine» Satzbriese«.
eine« Lanotafel- , Grundbuch « - oder Depo>ite »-Extracte« , endlich einer
zum Gebrauche einer Pariei bestimmten gerichtlichen oder amtlichen
Abschrift oder einer andern , hier nicht ausdrücklich genannten, - em
Stempel unterliegenden amtlichen Ausfertigung erforderlich ist . hat
derjenige beizubringen , welcher um diese Verfügungen, Bewilligungen
oder Ausfertigungen ansucht.

Bei der Vidimirung einer Abschrift , folglich auch wenn eine
vidimirte gerichtliche oder amtliche Abschrift ausgefertigt wird , ist die
Größe des Stempels , womit die Original - Urkunde oder Schrift be¬
zeichnet ist , oder der Umstand , baß bas Original nicht gestempelt ist,
beizusetzen.

§ . ! 01 . Das Stempelpapier zur Aufnahme eines gerichtlichen
oder amtlichen Protokolls 2? ( 3 - 1 und 3) 3l , 40 ( 3 - I und 3 ),
43 , 51 , 65 und 73) folglich auch zur Aufnahme de « Protokolls über
einen gerichtlichen Vergleich , dieser mag vor oder nach der Jnrotu-
lirung der Acten . oder vor oder nach dem Schluss « der mündlichen
Verhandlung eiugegangen werden , haben die Parteien , aus deren
Veranlassung da« Protokoll verfaßt wird , beizudcingen.

§ . 1Ü5 . Wenn die Urkunde . welche der Legalisiruag bei einer ge¬
richtlichen oder andern Behörde unterzogen wird , mit dem Legalisi-
rungS -Stempel nicht schon bezeichnet ist . ( tz§ . 51 , K2 . 10) und auch
eine mit diesem Stempel versehene Eingabe nicht überreicht , oder
statt derselben ein Protokoll ausgenommen wurde , so ist der Urkunde
ein unbeschriebener , mit dem gesetzmäßigen Srempel versehener Bo¬
gen , welchen die um di« Legalistrunq ansucheude Partei beizubringen
hat , mittelst eineS Fadens , dessen beide Ende auf eine gegen Miß¬
brauch schützend « Weise mit dem AmlSligille zu befestigen sind , beizu¬
heften ; auf dem beigehefleten Stempeldogen selbst aber unmittelbar
unter dem Stempelabdrucke diejenige Urkunde oder Schrift , unter
Angabe ihre « Gegenstandes und de« Tage« ihrer Ausfertigung zu be¬
zeichnen. welcher derselbe deigeheftet wurde , der Grund anzugebe » ,
au « welchem die Beihestung geschah, und die Unterfertigung de«
Beamten nebst Anführung seiner amtlichen Eigenschaft beizufügen.

§ . 106 Di « Stempelgebühren für Pässe, Passierscheine und Wan¬
derbücher 11 und IS ) hat derjenige , welchem die AuSfolgung
dieser Ausfertigungen obliegt , unter eigener Haftung unmittelbar bet
der AuSfolgung derselben einzuheben

§ . 101 . Verdorbenes Stempelpapitr wird gegen reines Stempes-
papier bloß beiden Stempelämler » der Provinzial -Hauptstädte. und
bei den , die Gesällsange'egenheiten leitenden BezirkSbehorden , jedoch
nur dann umgetauscht , wenn die darauf geschriebene Urkunde oder
Schrift nicht vollständig auSgesertigt. dieser Umstand deutlich zu
erkennen , und kein« Uebertretung de» Gesetzes vorhanden ist.



Zweiter Abschnitt.
Von Ver Stempelgebühr.

I . DonderDerpflichtug zur Entrichtung der Stem-
pelgebühr und zum Vorschrift mäßigen Gebrauche des

Stempels.
Z. l08 . Zur Entrichtung der Stempelgebühr und zur Beobach¬

tung der über de » Gebrauch des Stempels vorgezcichnereu Vorschrif¬
ten sind verpflichtet:

1 . Bei Urkunden , die im stempelpstichtigen Inland « errichtet werden,
s) der Aussteller , das ist , derjenige,

an ) welcher die Urkunde im eigenen Namen errichtet . oder
kl, ) in defsen Namen die Urkunde » o» einem Bevollniäch-

tiglen desselben errichtet wir» , und
k) der Empfänger , nämlich derjenige , welcher die Urkunde zu

seiner Versicherung oder Ausweisung selbst oder durch einen
Andern annimmt;

2. Bei Urkunden , die außerhalb dcS stempelpstichtigen Inlandes
errichtet worden sind , derjenige.
s ) der im eigenen Namen , oder
K) in dessen Namen ein Bevollmächtigter desselben

von der Urkunde einen die Stempelslicht begründenden Ge¬
brauch macht;

3 . Bei Eingaben und den Beilagen der Eingaben u »d Protokolle
derjenige , in dessen Geschäfte die Eingabe oder dar Ansuchen
»pn ihm selbst , oder von einem Bevollmächtigten desselben ange¬
bracht wird;

» . Bei ämklichen Ausfertigungen diejenigen Personen , in deren
Geschäft« die ämtliche Ausfertigung erlassen wird.

§ . ISS. Hat Jemand im Namen eines Andern , ohne von diesem aus¬
drücklich oder stillschweigend bevollmächtigt zu sei» ,

1 . eine Urkunde im stempelpstichtigen Inland « ausgestellt , oder an¬
genommen , oder

2. von einer außerhalb des stempelpstichtigen Inlandes ausgestell¬
ten Urkunde «inen die Stempelpflicht begründenden Gebrauch
gemacht , oder

S. ein« Eingabe oder Beilagen bei einer Behörde überreicht , oder
1- Anlaß zu einer ämtlichen Ausfertigung gegeben.

so ist derjenige , in dessen Geschäfte diese Handlungen vorgenom
men worden sind , zur Entrichtung ver durch dieselben begründe¬
ten Ltemvelgebühr verpflichtet , wenn er
» ) die ohne seine» Auftrag Statt gefundene Geschäftsführung

ausdrücklich oder stillschweigend genehmigt , oder
k) durch dieselbe einen Vorkheil erlangt hat. Ist hingegen keine

dieser Bedingungen ( -> und k) vorhanden , so rristt die Ver¬
bindlichkeit zur Entrichtung der Stempelgebühc den Ge¬
schäftsführer.

§. llv . Unabhängig von den Strafen , welche bei einer Ueber-
tretung dieses Gesetzes den Uebertreter treffen , ist , wenn die Urkunde
oder Schrift mit keinem oder piit einem geringer » als dein gesehmä:
ßige» Stempel versehen ist , im ersten Falle die gesetzliche Gebühr
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>vnz , und ini zweiten Falle der zur Ergänzung derselben erforderliche
B, ' rag zu entrichten.

§111.  Die » »berichlsgten Stempelgebühren , daher auch , ln so
lern der in> 90 ausgedrückte Fall der nachträglichen Entrichtung
rorgemerkler Stempelgebühren eintritt , di « vorgemerkten Stempel-
gcbuhren , sind entweder mittelst der gerichtlichen Epecution oder mit¬
telst des zur Einbringung der Rückstände an den landesfürstlichen
Steuern vvrgeschriedcnen Verfahrens einzukreiben

Die Entscheidung , ob die Eintreibung auf die ein « oder die an¬
dere Weise zu geschehen habe , steht den die Gefällsangelegenheiten
leitenden Behörden zu.

§ . 112 . Ein gerichtliches Verfahren findet weder über die Frage,
ob ein Stempelbetrag gedühre , noch über das Ausmaß desselben Statt.

§ . 113 . Die Stempelgebühren unterliegen keiner Verjährung.
§ . 114 . In Eviicursfällen sind die Stempelgebühren wie andere

landeesürstliche Steuern zu rlassificirei . .

II . Don der Haftung für die Entrichtung der Stem¬
pelgebühr ond ^ en vorschriftmäßigen Gebrauch des

Stempels.

§ . 115 . Für die Entrichtung der Stempelgebühr und für den
vorschriftmäßigen Gebrauch des Stempels hasten , nebst den im
§. 1U8 bezeichnet«« Personen

1 . Jedermann , der im Name » eines Andern
a ) eine stempelpfiichtige Urkunde im stempelpflichtigen Inland«

ansstelll oder annimmt ; oder
k ) von einer außerhalb deS stempelpflichtigen Inlandes ausge-

stellteu Urkunde oder Schrift einen die Stempelpflicht be¬
gründenden Gebrauch macht ; oder

e ) eine steinpelpflich.' ige Eingabe oder Beilage bei einer Behörde
überreicht ; oder

cl ) Anlaß zu einer stempelpflichtigen ämllichen Ausfertigung gibt,
in Absicht auf die Stempelgebühr , zu deren Entrichtung
derjenige , in dessen Geschäfte er eine dieser Handlungen
vornimmt , verpflichtet wäre , wenn der letztere solche selbst
vornehmen würde;

2. Derjenige , dem nach diesem Gesetze obliegt , das Stempelpapirr
für einen Andern beizubringen ; sh. Illv)

2 Die Advocaten , Notare und die unter öffentlicher Beglaubigung
aufgestellten Agenten oder Sachwalter bei jenen Urkunden oder
Schriften , die unter ihrem Elnflusi « oder ihrer Mitwirkung er¬
richtet oder ausgefectiget worden sind;

4 . Di « Besitzer der mit einer Gerichtsbarkeit oder politischen Ge-
schästsverwaltung verbundenen Güter in Ansehung der von ihnen
selbst oder ihren Beamten in ihrer Lmtlichen Eigenschaft errich¬
tete » oder unter ikrer oder ihrer Beamten ämtlichen Mitwir¬
kung zu Stande gekommenen Urkunden oder Schriften , dann
der von ihnen oder ihren Beamten gemachten ämllichen Ausfer¬
tigungen;

5 . Die Gemeinden , welche die Gerichtsbarkeit oder politische Ge-
schäftsverwaltung ausühcn » hinsichtlich der von ihren Beamten
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in ihrer ämtlichen Eigenschaft errichteten , oder unter ihrer
Beamten ämtlich - r Mitwirkung verfaßten Urkunden oder Schrif¬
ten . dann der von ihren Beamten gemachten ämtliche « Aus¬
fertigungen j

K. Di « landeSfürstlichen , die ständischen . die guttherrlichen und die
bei Gemeinden angestellten Beamten rücksichtlich der von ihnen
in ihrer ämtlichen Eige schaft errichteten . oder unter ihrer äml.
lichen Mitwirkung versaßle » Urkunden oder Schriften , dann
ihrer ämtlichen Ausfertigungen;

1. Jedermann , dem eine Schuld oder Theilnehmung an einer
Uebertretung , di« das Gesetz für ein « Gefällsverkürzung erklärt,
zur Last fällt , er mag in Absicht auf dieselbe straffällig sevn oder
nicht , für den Betrag , rücksichllich dessen dies« GefällSverkür-
jung verübt worden ist.

§. 11k . Für die mit den §§ . 108 und IIS festgesetzte Derbindlich-
keit haften zur ungelheilten Hand:

1 . Die im h. 108 angeführten Personen unter sich,
2 . Sowohl mit diesen Z 1 ) als auch unter sich die i» tz. 1IZ

unter Z . 3 , 6 und 7 aufgcführten Personen.

Dritte : Abschnitt

Don den Gesetzes -Uebertretungen.

1. Don den Strafen und dem Verfahren bei Ge¬
setzes - Uebertretungen.

h . 117 . Wenn in einer nicht gerichtlichen Angelegenheit bei einer
Behörde , einem Amte oder einer Obrigkeit ein stempelpfllchtiges Ge¬
such ohne Stempel überreicht worden ist , oder einem solchen Gesuche
einfache , bloS von der Partei selbst besorgte Abschriften , ohne daß
dies« gestempelt sind , beiliegen . so hat als Regel zu gelten , daß die
Eingabe , » enn sie von einer Partei persönlich überreich : wird , an
diese alsogleich zurückzustellen ist, in dem Falle aber , als die Eingabe
von einer Partei nicht persönlich eingereicht worben sein sollt«, weder
die Einhebung der Stempelgcbühr , noch eine Strafe , jedoch die nach¬
theilige Folge eintritt . daß keine Amtshandlung über diese Eingabe
»orgenvmmen , sondern dieselbe de » Acten beigelegt wird (Strafge¬
setz über GefällSübertrelungen h . «08 Z . 4 ) .

Ausnahmsweise ist nur dann 'über eine solche Eingabe di« Amts¬
handlung »orjunehme » , zugleich aber bas gesetzliche Strafverfahren
einjuleiien , wenn im erster «» Falle die Partei erklärt , die Eingabe
nicht zurücknehmen zu wollen , und im letzteren Fall « die Amtshand¬
lung aus öffentlichen Rücksichten, oder weil aus der Unterlassung der¬
selben eine Gefahr für die Partei entstehen konnte , als » othweudig
sich darstellt.

§ . 118 . In allen andern Fällen (§ . II ? ) hat bei Gefällsverkür-
jungea , welche durch Uebertretung der Vorschriften dieses Gesetzes in
Ansehung der mittelst de - Stempels einzuhebendea Abgabe verübt wer¬
den , das Strafgesetz über Gefällsübertretungen sowohl hinsichtlich der
Strafen , als rücksichtlich des zu beobachtenden Verfahrens di» »oll«
Anwendung zu finden.
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h. IIS . Bei der Anwendung de« Strafgesetzes über GefällSüber-
tretungen find nebst den in den §§. SW . 4! l und 412 derselben Ge-
?«, es bezeichnet«« Urkunde « und Schriften noch folgende als unge¬
stempelt zu betrachten :

1 . Urkunden und Schriften , die außer den Fällen , in welchen
das gegenwärtige Gesetz diese « ausdrücklich für zulässig erkläret (§ h . Sl,
K2, 70 ( Z . II ) , 92 1t!0 ( 3 - 2) und 105) statt gestempelt zu sein,
bloß mit einem, obschon gesetzmäßigen Slen -pelbogen belegt sindoffiret)
sind;

2. Urkunden und Schriften , rücksichtlich deren die Beilegung (Jn-
dossirung) des StemvelbogenS gestattet ist , wenn di« eine oder die an¬
dere oder alle für di - Beiheftung in diesem Gesetze vorgezeichneten
Förmlichkeiten ( ; § . 92 . 100 ( 3 - 2) und IVS) außer Acht gelassen
werden;

3 . Urkunden und Schriften , bei welchen di « Ausfertigung nicht
auf der Seite , auf welcher sich der Stempelabdruck befindet, in der
vom Gesetze vorgeschriebenen Art (§ - 94) beginnt, dann

4 . Urkunden und Schriften, welche gegen die Vorschrift der Ge¬
setze « ( § . 95) auf einem Stempelbvgen ausgefertigt werken , auf dem
sich bereits «ine Urkunde oder Schrift , dieselbe mag vollständig oder
unvollständig anSgeferliget worden sein , befindet.

Z. 120 . Wirb einer der in den §5 27 ( Z . I und S ) § . 40 (3-
I und 2 ) HZ. SO , 51 , KI . 02 und 70 ( 3- II ) angeführten Acte voll¬
zogen , ohne daß

1 . ein« mit dem »orschriftmäßigen Stempel versehene Eingabe
überreicht , oder

2 . statt der Eingabe ein Protokoll , — in so fern diese « angeord¬
net ist , — auf dem vorschriftmäßigeu Stempelpapiere ausgenommen,
oder

Z . rückfichtljch der Legalisirung einer Urkunde , dieser der vorge¬
schriebene Stempel aufgedrückt , oder ein mit dem gesetzlichen Stem¬
pel versehener Bogen beigehestet worden ist , so soll diese Uebertre-
tung des Gesetzes als eine Gefällsverkürzung nach dem Strafgesetze
über Gefäll-übertretungen § . 4IZ bestraft werden.

§. 121 . Ale Thäter der bei einer ämtlichen Ausfertigung oder
rücksichtlich der Beiheftung (Indassirung ) eines Stempelbogens verüb¬
ten Gefällsverkürzung ist der Beamte zu behandeln , dem

1 . nach der Einrichtung der Behörde , bei welcher die amtliche
Ausfertigung oder die Deiheftung eine« Slempelbogen« an eine Ur¬
kunde oder Schrift erfolgt , und

2 . soweit e« sich um ämtliche Ausfertigungen handelt , nach der
Beschaffenheit der Ausfertigung

die Pflicht obliegt , die Verwendung de« zu der Ausfertigung zu
gebrauchenden Papiers oder die Beihestung des Stempelbogens selbst
»der durch die ihm beigegebenen Gehilfen zu besorgen.

§. 122 . AlS Thäter in den mit dem §. 120 bemerkten Fällen ist
der Beamte zu betrachten , welcher den ämtlichen Act selbst oder durch
die ihm beigegebenen Gehilfen vollzieht , ohne daß eine der in dem
erwähnten § 120 unter 1 , 2 und 3 vorgeschriebenen Bedingungen er¬
füllt worden ist.

H. 123 . Derjenige Empfänger einer stempelpflichtigen , jedoch nicht
gestempelten , oder als ungestempelt zu behandelnden , oder mit einem
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geringer» als dem gesetzmäßigen Stempel versehenen Urkunde oder
Schrift , welcher binnen der auf den Tag de« Empfange« einer sol-
chen Urkunde oder Schrift folgenden dreißig Tage ver Gefä7«-Be-
hörde oder den zur Handhabung der GefällS -Borschriften bestellten
Beamten oder Dienern von der Uebertretung de« Gesetze« di « An¬
zeige macht , wird dadurch von der Strafe befreit Erhellet der Um¬
gand , daß dies « Frist noch nicht abgelaufen ist , nicht au« der Ur¬
kunde oder Schrift selbst, so muß darüber der Beweis geführt werden.

§. 124 . Der Verkauf de « Stempelpapier« von befugten Skem-
pelpapier -Verschleißern um einen hoher « Prei « al « jener ist , welcher
durch den Stempelabdruck angezeigt wird , ist als unbefugter Handel
mit Stempelpapier zu betrachten (). 4^v de « Strafgesetzes über Ge-
fällsüberkretungen).

H . Von der Haftung für die Strafen.

§. 25 . Die landesfürstlichen , ständischen , gutsherrlicheu und die
bei Gemeinden angestellken Beamten , daher auch di« Gutsbesitzer,
welche die ihren Gütern anklebende Gerichtsbarkeit oder politisch«
Geschäftsverwaltung persönlich ausüben , haften nebst den Fällen , in
denen ihnen eine Haftung für die Vermögensstrafen nach den Be¬
stimmungen de« Strafgesetze« über GefällSüberiretungen obliegt,
rücksichtlich der unter ihrer ämtlichen Mitwirkung

I von den Parteien errichteten stempelpflichkigen Urkunden oder
Schriften,

2 . veranlaßt «» Deiheftung (Judvssirung ) eiüe« StempelbogenS
an eine Urkunde oder Schrift,

3 . erlassenen Urtheile oder Erkenntnisse , und Verordnungen ei¬
ner der in den §L 55 , 57 und tzb bemerkten Arten.

4 . verfügten amtlichen Acte , von denen der § . 12V handelt,
für die VermögenSstrafen. welch , wegen der mit diesen Urkunden
oder Schriften oder in Bezug auf diese ämtlichen Ausfertigungen
und Acte verübten GefällSverkürzungen verhängt werde ».

§ . 12S . Di « gleiche Haftung l§ . 125) trifft di « Advocaten , No¬
tar « und di« unter öffentlicher Beglaubigung aufgestellten Agenten
oder Sachwalter in Bezug auf diejenigen Urkunden und Schriften,
welche unter ihrem Einflüsse oder unter ihrer Mitwirkung errichtet
oder auSgesertiget worden sind.

§ . 127 . Die Beamten , welche bei einer landesfürstlichen , stäudi-
scheu , gutsherrlichen oder für ein« Gemeinde bestellten gerichtlichen
oder nicht gerichtlichen Behörde zur Aufsicht über di« Besorgung der
Reinschrift und der Unterschriften stämpelpflichtiger ämtlicher Ausfer¬
tigungen verpflichtet sind , haften nebst den Fällen , in welchen ihnen
eine Haftung nach den Bestimmungen der Strafgesetze « über Gesälls-
übertretungen obliegt . rücksichtlich aller ämtlichen Ausfertigung«» . für
die sir di « erwähnte Aufsicht zu führen verbunden sin » . für die Der-
mögendstrafen , welch « den oder die Thäter der hinsichtlich einer dieser
ämtlichen Ausfertigungen verübten GefällSverkürzung treffen.



und den Belohnungen der Anzeiger » nd Ergreifer.
§. 128 . Wenn bei einer. Behörde , einem Amt « oder einer Obrig¬

keit eine Urkunde oder Schrift zur Amtshandlung vorkvmmt, welch«
dem Stempel unterliegt , jedoch entweder mit keinem oder mit einem
geringer» Stempel , äl« da« Gesetz fordert , bezeichnet, oder al» un¬
gestempelt zu behandeln ist , oder Merkmahle einer andern Übertre¬
tung dieses Gesetzes an sich trägt , fo ist. mit Ausnahme des im § . II?
erwähnten Falles der Zurückstellung der Eingabe oder der Beilegung
derselben zu den Acten die Uebertretung ohne Verzug der die Gefällk-
Angelegenheiten leitenden Bezirks - Behörde , di« zur Vollziehung des
Strafverfahrens rücksichtlich solcher Uebertretungen berufen ist , be¬
kannt zu machen, und die angemessene , zur Sicherstellung der Unter¬
suchung erforderlich « Vorkehrung zu treffen.

§ . 129 Insbesondere wird die Verbindlichkeit über die genau«
Beobachtung de« StempelgesetzeS zu wachen , und im Falle der Ent¬
deckung einer Uebertretung die Anzeige zu machen , auferlegt:

1 . Rücksichtlich der Eingaben , dann der Duplikate der Eingaben
und der Abschriften ihrer Rubrik , dem Beamten , der zur Führung
deS Einrichtung« - ProtokolleS bestimmt ist , oder dir dessen Geschäfte
verrichtende » Person;

2 . Hinsichtlich der Eingaben . der bei den Eingaben befindlichen
oder zu dem Protokolle von der Partei beigebrachlen Beilagen , dann
anderer Urkunden und Schriften , z. B . der den Eaffen übergebenen
Quittungen , dem zur Bearbeitung , Eensurirung oder ärmlichen Be¬
handlung de« Gegenstandes zunächst verpflichteten Beamten;

3 . In Absicht auf di « Urkunden , welch « zur Eintragung in die
öffentlichen Bücher beigebracht werden , dem Beamten , der die Ein¬
tragung in die Bücher selbst öder mittelst der ihm beigegedenen Ge¬
hilfen vollzieht.

§. ISO In Betreff der Anbringung von Anzeigen der Uebertre-
tongen diese« Gesetze« , de« Verfahrens über solche Anzeigen , und
rücksichtlich der Belohnungen für die Anzeiger und Ergreifer haben
die Vorschriften, welch« für Anzeigen von Uebertretungen anderer
GefällSgesetze und hinsichtlich der Belohnungen für die Anzeiger und
Ergreifer der Gegenstände anderer GefällSübertretungeu vorgezeichnet
find , Anwendung zu finden.

§ . 131 . Wird von dem Empfänger einer stempelpflichtigen , jedoch
nicht gestempelten oder al« ungestempelt zu behandelnden , oder mit

. einem geringer » al» dem gesetzmäßigen Stempel versehenen Urkunde
oder Schrift die im §. 123 erwähnte Anzeige gemacht , so ist derselbe,
obgleich er dadurch von der Strafe befreit wird , doch auf ein« Be¬
lohnung den Anspruch zu stellen nicht bereittiget.

§ . 132 . Wird di « stempelpflicht 'ge Urkunde oder Schr ' /t , welche
nicht gestempelt , oder als ungestempelt zu behandeln , oder mir einem
geringern als dem gesetzmäßigen Stempel versehen »st , oder Merk¬
mahle einer andern Uebertretung diese « Gesetze « an sich trägt , von
einer zur Anzeige nicht von Amt «wegen berufene » Person nicht mit
der Anzeige überreicht , so steht der die Gefällt -Angelegeaheiten lei¬
tenden Bezirksbehörde da» Recht zu , die Vorzeigung dieser Urkunde
oder Schrift von dem Inhaber zu verlangen, und wenn sie verweigert
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werden sollte , an di« Gerichtsbehörde drr ersten Instanz derjenigen
Gerichtebezirkes , in dem der Inhaber der Urkunde oder Schrift sich
befindet , ohne Rücksicht auf dessen persönliche Eigenschaft , sich» ,u
wenden ; welch« letzter« Behörde , in so fern es erwiesen ist , daß die
Partey , di« zur Vorzeigung aufgefordert wurde , dies« Urkunde oder
Schrift besessen hat , dieselbe zu deren Vorlegung oder zur Nachwei¬
sung der damit etwa in der Zwischenzeit getroffenen Verfügung
Verhalten verpflichtet ist.

Zweiter Theil.
Äon der unmittelbar einzuhebenden Abgabe ( den Taxen) .

Erstes Hauptstück.
Won den Gegenständen und dem Ausmaße der Taxen.

§. 133 . Der Taxentkichtung unterliegen:
1 LandcSfürstlich « Gnadenverleihungen. 2 . Dienstverlekhungen,

3 - Besetzungen geistlicher Beneficien, 4. Privilegien - Verleihungen,
5 - Verschiedene Berechtigungen, und 6. Die Verwahrung gerichtlich
hinterlegter Güter.

Erster Abschnitt.
Don den Taxen für kandeSfürstlich« Gnadenverleihungen.

§ . 131 . Die Taxen für landeSsürstliche Gnadenverleihongen thei-
len sich:

1 . In die AdelS-Taxen . 2 . In die OrdenS-Taxen . S. In die
Taxen für die Verleihung von Würden . 4 . In die Taxen für die
Verleihung von Ehrenämtern . S . In die Taxen für di« Verleihung
oder di« Bestätigung der Verleihung-von Ehrentiteln , und k. In
die JncolatS - ober JndigenatS -Taxen.

h . 1ZS. Unter den Adels -Taxen werden di« Taxen:
») Für «standeserhöhungrn , b) Für AdelS- DiplomS-Erneuerun-

gen, c) Für Prädicats-Derleihungen, und ck) Für Wappensachen be¬
griffen.

§ 136 . Der StandeSerhöhungS-Taxe unterliegt i« der Regel
(§§ . 114 und IIS ) jede Verleihung irgend eines Grades des Qester-
reichischen Adelsstandes.

§ . 13? . Die StandeSerhöhungS-Taxe wird in folgenden Abstufun¬
gen eingehvben:

Für den Fürstenstand mit 1260« fl.
- « Grasenstand - 6000 -
- - Freiherrnstand - 3000 -
- - Ritterstand - 1S00 -
- - einfachen Adel - 1000 -

§. 138. Wer mlt Ueberschreitung einer oder mehrerer AdelSstufen
einen höheren Grad des Adel» erhält , hat nebst der für den ihm ver¬
liehenen AdelSgrad festgesetzten Taxe auch die für jeden überschrittenen
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Grad bemessene Taxe in dem Verhältnisse zu entrichten , in welchem
er nach den Bestimmungen dieses Gesetzes di« Taxe für den erhaltenen
AdelSgrad zu zahlen hat.

§. 139 . Wenn mehrere Brüder zugleich auf eine Adeltstufe er¬
hoben werben , so hat jeder von ihnen die ganze Standeserhöhiinas-
Tare zu entrichten , es mag für all - Brüder zusammen ein gemein¬
schaftliches , odsr für jeden von ihnen ein besondere » Diplom äusge-
serkigt werden.

§ . 140 Wird Jemanden die Ausdehnung des Adels auf die Kin¬
der seine« Bruders bewilligt , so stellen diese Kinder die Person ihres
Vaters vor . In diesem Falle ist daher die StandeSerhöhungs - Taxe
für alle Kinder zusammen nur einfach zu erlegen.

I . 111 - Wenn eine Frauensperson auf ein« Adelsstufe erhoben
wird , so hat sie die StandeSerhöhungs Taxe nur zur Hälft « ju zählen.

§ . 11L. Erhält eine Frauensperson für sich und ihre Kinder einen
Adelsgrad , so har sie für sich und jede ihrer Töchter die halbe , für
jeden ihrer Söhne aber die ganze LtandeSerhöhungS -Taxe zu entrichten.

§ , 11Z. Für die Uebertragung des den Wahlältera eigenen Adels
aus ihre Wahlköchter ist der halbe , auf ihr « Wa hlsöhn « aber der
ganze Betrag der für die Verleihung de » übertragenen AdelSgradeS
festgesetzten Taxe so oft zu entrichten , als der Wahltöchter oder Wahl¬
söhne sind , auf welch « Ser Adel übertragen wird.

§. 141 . Militär - Officiere , welchen wegen einer ununterbrochenen
dreißigjährigen . mit stetem Wohlverhalten verbundenen Dienstleistung
in der Linie und mit dem Degen der einfache Adelsstand zu Theil
wird , haben für diese Verleihung keine StanveserhöhungS - Taxe ju
entrichten . In Rücksicht auf die höheren Grade VeS Adels unterliegen
sie aber den gesetzlichen Taxen (§ . 137 ) -

§. 115 . Die den Mitgliedern der Oesterreichischen Ritterorden in
Ansehung der StandeSerhöhungs -Taxen zustehenden Begünstigungen
sind »» den Drdens -Statulen enthalten.

§. 11k . Für die Erneuerung eines Adels - DipIomS ist der fünfte
Theil der StandeSerhöhungs Taxe ( h . 137 ) zu entrichten.

tz. 117 - Der PrädicalS - VerieihungS -Taxe Unterliegt jede Verlei¬
hung eines PrädicatS , es möge dieses in einem besonderen Namen
oder in einem besonderen , der Adelsstufe selbst nicht anklebenden
Titel bestehen.

Z. 148 . Die Prädicats - Derleihungs -Taxe beträgt den zehnten
Theil der Taxe , welche dem AbelSgrade desjenigen , dem die Bewilli¬
gung z» r Führung des Prädikats ertheilt wird , entspricht (§ . 137 ) .

Z. 149 . Das Ausmaß und das Verhältniß der PrädicatS Ber-
leihungs -Taxe ist in den Fällen der h§. 139 bis einschließig 143 nach
den dort über die Einrichtung der StandeSerhöhuiigS -Taxe gegebenen
Vorschriften zu beurtheilen.

§, 150 . Wenn eia Adeliger bei der Erhebung auf eine höher«
Adelsstufe sein voriges Prädikat beibehält , so hat er dafür keine Prä-
dicats -Verleihungs -Taxe mehr zu zahlen ; vertauscht er aber sein Prä¬
dikat mit einem andern , so ist ihm dafür die , seinem neuen Adels-
grad « entsprechende Prädicats - Derleihungs -Taxe abzunehmen.

4 - 151 . Wer sein Prädikat ändert , oder zu seinem Nahmen einen
twetteu aufnimmt , ohne in «ine höhere Adelsstufe überzutceten , hat

*



dafür jene Taxe zu zahlen , welche nach Maßgabe seine» Adelsgrade»
für die erste Bewilligung eines Prädikats zu entrichten wäre.

§- l5r . Die taxbaren Wappensachen sind : ,
s ) Die Vereinigung der Wappen - bj Die Verbesserung des Wappens

und «) Di « Ausfertigung eines Wappenbeiefcs.
§. 133 . Für die Vereinigung der Wappen ( „ nie, armornin ) , so

wie für die Verbesserung des Wappens ( «» vlioratio arinoruin ) , wenn
diese , ohne daß in eine höhere Adelsstufe üdergelreten wird , geschieht,
ist der zehnte Theil jener Taxe zu entrichten , welch « dem Adelsgrad«
desjenigen , für den darum angesucht wurde , entspricht (§ . 137 ) .

§ . 151 . Kür die Ausserligung eines Wappenbriefes zu Gunsten
einer Körperschaft oder einer vermöge ihres Standes zur Führung
«ine» Wappen » nicht berechtigten Person ist eine Taxe von IVO ß . zu
bezahlen.

§. 155 - Für die Verleihung der Oesterreichischen Ritterorden sind
die in den OrdenS - Slatuten und den dapiit in Verbindung stehenden
Vorschriften bestimmten Taxen zu entrichten.

§. 156 . Die Würden , für deren Verleihung besondere Taxen zu
entrichten kommen , sind:

a) Die Würde eines geheimen Rathes und b) Die Kämmerers-
Würde.

§. 157 . Die Verleihung der Würde eines geheimen Rathes unter¬
liegt einer Tax « von 6000 fl.

Z. 158 . Die Mitglieder der Oesterreichischen Ritterorden genießen
in Ansehung der Taxe für die Verleihung der Wurde eines geheimen
Rathes bi« in den Ordens - Statuten enthaltenen Begünstigungen.

§ . 159 . Für di « Verleihung der Oesterreichischen KämmererS-
Würve ist eine Taxe von 1000 fl . zu «ntrichlen . Wer aber bei dem
Oesterreichischen Hofe als Edelknabe gedienet hat , dem ist für die
KämmererS -Würde nur die Hälfte dieser Taxe abzunehmen.

§ 160 . Die Ehrenämter , deren Verleihung eigenen Taxen un¬
terliegt , sind:

n) Die Landesämter und Landeserzämter , K ) Die Landeserbämter
und e) Einige Aemter de» äußeren Hofstaates

§ . 161 . Für die Verleihung der in den Ländern , für welche die¬
se» Gesetz vorgeschriebe» ist . unter was immer für einer Benennung
bestehenden Landesämter und Landeserzämter ist , wenn da- Amt zu
dem Herrenstande gehört , «ine Taxe von 500 fl . ; wenn aber das Amt
für den Ritterstand bestimmt ist . eine Taxe von 250 fl . , zu entrichten.

§ . 162 . Wenn ein Landesamt oöer Landeserzamt mit einer
Staalsbedienstung oder einer geistlichen Würde , deren Verleihung
der landesfürstlichen Dienst - oder PfründenvecleihungS -Taxe ( § § . 176
und 190 ) unterliegt , verfassungsmäßig verbunden ist . so findet bei
der Verleihung desselben kein« Tax -Entrichtung Statt.

§ . 163. Wer in demselben Stande von einem LandeSamt « ober
Landeserzamte zu einem anderen übergehet , hat für die Verleihung
des neuen Amtes kein « Taxe mehr zu entrichten.

§ . 164 . Wenn Jemand , der «in LandeSamt oder LandeSerzamt
im Rittecstanke bekleidet , ein solches Amt im Herrenstande erhält,
so hat er für die Verleihung des letzteren nur « in« Taxe von 250 fl.
zu bezahlen.

§. 165 . Für die erste Verleihung der in den Ländern , für welche
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dieses Gesetz verbindlich ist, unter was immer für einer Benennung beste¬
henden Erbämter ist in jedem Falle ein « Taxe von 500 fl . zu erlege » .

tz. 166 . Die Aemter des äußeren Hofstaates , deren Verleihung
einer Taxe unterliegt , sind das Amt eines Mundschenke - , eines Vor.
schneiders und eines Truchsesse- . Für die Verleihung eines solchen
Amtes ist eine Taxe von 150 st. zu entrichten.

Z. 16 -7 . Für die Ehrentitel , deren Verleihung von dem Landes¬
fürsten oder einer landesfürstlichen Behörde entweder unmittelbar
geschieht , oder welche bestätiget werden , sind eigene Taxen zu ent¬
richten . Dies - Titel theilen sich : s ) In weltliche und l>) in geistliche.

L. 166 . Die weltlichen Titel , deren Verleihung einer Taxe un¬
terliegt , sind : der HofrathStitel , der RegierungS - oder Gubernial-
oder Äppellations - RathStikel und der RathStitel mit was immer für
ii .Heren Bezeichnungen anderer Art , als : der Titel eines k. k. Ra-
lhcS , eines Commerz - Rathes , eines Medicinal - RatheS u . s. w.

§ . 1i>9 . Für die weltlichen Titel sind folgende Taxen zu entrichten:
für denHvfrathSritel . 600 fl-

» » RegierungS - oder Gubernial - oder Appellations-
RathStitel . 300 »

» » RathStitel mit waS immer für näheren Bezeich¬
nungen anderer Art . . 150 v

h . 170 . Don der Entrichtung der im vorigen Paragraph « (§. 169)
festgesetzten Taxen sind diejenigen befreit , welche » einer der dort ange¬
führten Titel zu Theil wird , weil er mit dem Amte , das sie beklei¬
de » , statutSmaßig verbunden ist.

§ . NI . Die geistlichen einer Taxe unterliegenden Titel sind:
der Titel einer Domherrn ( canonicuL ) , eines Hof -CavlanS , eine-
Erzpriesters , eines AbteS , eine - PcobsteS und eines Prälaten.

h . 172 - Für di « Verleihung oder die Bestätigung der Verlei¬
hung des Titels eines Domherrn in einem Cathedra ! - oder Collegiat-
Capitel , oder der Titels eines Hof -CaplanS oder eines ErzpriestccSs,
ist eine Taxe von 50 fl . zu entrichten.

§ . 178 . Die Verleihung oder die Bestätigung der Verleihung
des Titels eine » Domherrn in ein Metropvlitan -Capitel , oder de«
Titels ' eines Abtes , eines Probstes oder eines Prälaten unterliegt
einer Taxe von 100 fl.

h . 174 . Von den in den § § . 172 und 173 vorgcschriebeuen Taxen
sind befreit:

a ) Diejenigen , welche mit dem Titel auch das etwa damit verbun¬
den « Amt oder Einkommen erhalten , und

l>) Jene Geistlichen , welche bei einem Stift « die Stelle eines wirk¬
lichen Domherrn ohne den derselben statutenmäßig «»klebenden
Genuß erlangen.

§ . 175 . Für di « Verleihung des JncolatS oder Jndigenats ist ln
den Ländern , wo diese Verleihung Sem LandeSfürstcn Vorbehalten ist,
im Herrenstande eine Taxe von 1500 fl . , und im Ritterstand « eine
Taxe von 1000 fl. zu entrichten.

Zweiter Abschnitt.
Von den Taxen für Dieustverleihungen.

§ . 17k . Jede stabile Ernennung zu einem Dienstplahe , womit
ein Geld », oder Natural -Gcouß aus dem Staalsvecmvgco vter aus
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einem demselben gleich gehaltenen öffentlich«» Fände verbunden ist,
so wie jede Vermehrung diese - Genüsse- unterliegt der Dienst -Taxe,
dafern die von diesem Gesetze geforderten Bedingungen vorhanden sind.

h . 17? . Ausgenommen hievon ist die stabile Ernennung zu einem
Dienstplatze , womit ein den Betrag von 200 ff Cvnv . Mze . nicht
übersteigender Geld - oder Natucal - Genuß verbunden ist, und di « Ver¬
wehrung eines Genusses , wenn die mehr erhaltenen und die früher
genossenen Bezüge zusammengerechnet nicht mehr als 20V fl . Cvnv.
Mze . betragen.

§ . 178. Der Maßsiab zur Tax -Entrichtung ist der Jahresbelrag
aller Geld - und Natural - Genüsse des Beamten , welche seinen systemi-
sirten Gehalt bilden . Pie Natural - Genüsse werden mit dem Betrag«
in Anschlag gebracht » mit welchem sie dem baren Gehalte des Beam¬
ten zugerechnet sind.

§ . 179 . Die Dienst -Taxe beträgt bei der ersten Ernennung eia
Drittheil des im §. 178 bezeichnet«» Betrages und bei jeder folgenden
Erwerbung eines höheren Bezuges ein Drittheil des Betrages , wel¬
cher nach Abrechnung desjenigen . von dem der Beamt « schon vorher
di« Dienst - ^ axe entrichtet hatte , von den neue » Genüssen des Beam¬
te » übrig bleibt , daher auch in dem Falle , wenn der erhaltene höhere
Bezug mit dem früheren taxfreien Gennsse zusammen genommen den
im § . 17? ausgedrückten Betrag übersteigt , die Dienst -Taxe von dem
ganzen Genüsse zu entrichten ist.

§ . 180 . Im Allgemeinen gilt die Regel , Paß der Betrag , von
welchem «in Angestellter iig Civil - oder Militär - Dienste die landeS-
fsirstliche DienffTaxe oder im Kirchendienste die PsründenverleihungS-
Taxe (H. 180 ) einmal gezahlet hat , bei nachfolgenden Anstellungen,
Vorrückungen oder Beförderungen von dem mit dem neuen Dienst-
Platze verbundenen Gehalte stets in Abzug zu bringen , und die Dienst-
Taxe nur von dem Reste zu entrichten ist . der Angestellte mag zur
Zeit seiner neuen Anstellung , seiner Vorrückung oder Beförderung in
dem Genüsse des Gehaltes oder der Pfründe , wovon er diese Taxe
gezahlet hat , noch gestanden sein oder nin -t.

§ . 181 Wenn jedoch ein geistlicher Pfründner eine stabil « Anstel¬
lung im Staatsdienste erhält , ohne aus dem Besitze seiner Pfründe
zu treten , so darf bei der Bemessung Her Dienst - Taxe auf die für seine
Pfründe entrichtete DerleidungS -Taxe keine Rücksicht genommen werden.

182 . Wird einem Beamten oder geistlichen Pfründner , welcher
auf sein« Anstellung oder auf leine Pfründe freiwillig verzichtet hat,
odcx seiner Anstellung oder Pfründe wegen eines Verschuldens verlu¬
stig wurde , in der Folge eine stqbile Anstellung verliehen , so wird
er in Absicht auf die Pienst -Taxe so behandelt , als hätte er noch
keine Anstellung oder Pfründe gehabt.

tz. 18) . Beamte , welche bloß wegen ihrer Untauglichkeit vom
Djenste entfernet worden , sind , wenn sie in der Folge auf einem
ihren Fähigkeiten angemesseneren Dienstposten wieder untergebracht
werden , rücksichtlich der Dienst -Taxen nicht wie Neuangestellte , son¬
dern wie Beamte zu behandeln » welche von einem Dienstplatze auf
den andern versetzt werden.

§ . 184 . Im Falle eines Diensttauscher wird die Dienst -Taxe von
dxmjenigen entrichtet , welcher dadurch an Einkünften gewinnt.

§ . 1S5 . Wenn ein geistlicher Pfründner vor Verlauf der zur Ent-
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richtung der Pfründenverleihungs -Taxe festgejetzteu Zeit ( H§ . 22t und
225) eine stabile Anstellung i« Staatsdienste erhalt , womit eine eben
so groß« oder eine größere Besoldung als seine lehke Pfründe verbun¬
den ist ; so ist ihm derjenige Tax-Betcaz , welchen derselbe für die
Pfründevverleihung bereits entrichtet hat . bei dem Ausmaße der
neuen Tax« zu Guten zu rechnen.

§ . 18k. Wenn ein Beamter vor Verlauf der zur Entrichtung der
Dienst- Taxe festgesetzten Zeit (§ . 223 ) in den QuieScenken - » PenstonS-
oder Jnbilations - Skand »ersetzt , oder wegen Mangel- der zur Erlan¬
gung eines Ruhegehaltes erforderlichen Bedingungen abgefertigt wird,
oder mit Tode abaehk. oder aus was immer für einer Ursache zu die¬
nen »ufhörl ; so hat ec an der Dienst- Taxe nur so viele Monat -' Ra-
tei, zu zahlen , als ihm an seinem Activ Gehalts gebühren-

§ 187 . Wird ein B amler , welcher vor Verlauf der zur Ent¬
richtung der Dienst Taxe festgesetzten Zeit in den Quie -centen -, Pen-
siontz- oder Jubilations -Sland verseht oder abgefertigt wurde , in der
Folge auf elnsm stabilen Oienstplatze mit dem vorher genossenen
oder -einem größeren Gehalte wieder stabil angestellt . so har er die
zur Zeit seiner DienstauStriltes noch uicht fällig gewesenen Raten an
der Dienst-Taxe in so viel Monaten zu entrichten , als solche Raten
ausständig sind . In Rücksicht auf die Dienst- Taxe von jenem Berrage.
um welchen der neue Gehalt den »origen übersteigt , ist sich ' nach den
allgemeinen Grundsätzen zu benehmen-

§. 183 Nach den in diesem Abschnitte ausgestellten Grundsätzen
sind in Ansehung der Dienst- Taxe auch die aus einer ständischen Casse
oder au - den Gemeinde -Renten eiizer landesfürstlichea Stadt besolde-
ke?» Begmteu zu behandeln.

Dritter Abschnitt.
Don den Taxen für die Besetzung geistlicher Beneficien.

§ . 18S. Die Taxen für die Besetzung geistlicher Beneficien thei-
lxn sich ; ») In di« PfründenverleihungS- Taxe , und b) in die Wahl-
bestä»igung «-Taxe.

§ . ISll Der Pfründenverleihungs-Taxe unterliegt in der Regel
(§, L02) jede von der Ernennung oder Bestätigung des Landesfürsten
oder der Landesfürstlichen Behörden abhängige Verleihung einer geist¬
lichen Pfründe , wie auch jede Vermehrung des Einkommens einer
solchen Pfründe , dafern die von diesem Gesetze geforderten Bedingun¬
gen vorhanden sind

§. 191 - Der Maßsiab der Tax -Entrichtung ist das Jahreseinkom¬
men deS Pfründners , wofür zum Behuf« der Tax- Bemessang , in so
fern die Pfründe aus einer fixen Geld-Dotation oder aus den Zinsen
gesafteter Capitalien besteht , der »olle auf eiu Jahr entfallende Be¬
trag dieser Genüsse ; in sofern aber die Pfründe mit unbeweglichen
Gütern , Zehenten , Unterkhansgefällenu . dql . dotirt ist , der fünf¬
fache Betrag der von der Pfründe zu entrichtenden ordentlichen Jah-
reS-Quote der Grund - , Gebäude -, Urbarial- und Zehent - Steuer an-
zn nehmen ist-

§ . 192 . Don dem nach Vorschrift des vorigen Paragraph «» fest-
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gestellten Einkommen des Pfründner « ist als taxfreie Gebühr vorläu¬
fig in Abzug zu dringen:

1 . Für den Unterhalt des Pfründners selbst «in Betrag von
300 fl . und

2. Für die Verpflegung eine« jeden nickt insbesondere gestifteten
Caplan » oder HilsSpriesterS , welckea der Pfründner zu halten ver¬
pflichtet ist , ein Betrag von LOS fl.

§. 193 . Die VerleihungS - Taxe beträgt bei der ersten Verleihung
einer Pfründe die Hälfte des BerrageS , um welchen der nach dem

h. 191 . auSgemittelte Jahresertrag die im vorigen Paragraph«
erwähnten Abzüge , so weit sie Statt finden , übersteigt , und bei je¬
der folgenden Erwerbung eines höheren VeueficiumS oder einer
Pfründen - Zulage die Hälfte des Jahreseinkommens (§ - l9l ) , wel¬
ches nach Abrechnung der gesetzlichen Abzüge <§ . 182) und des Betra¬
ge» , von welchem der Pfründner schon vorher die Derleihungs -Taxe
entrichtet hat , von der Summe der neue» Einkünfte des Pfründner»
übrig bleibt.
h . 181 . Im Allgemeinen gilt die Regel , daß das JahreSeiakomr
men , von welchem ein Geistlicher entweder die Psruuden - VecleihungS-
Taxe oder die Dienst -Taxe (§ . 17k ) ein Mal gezahlet hat , bei nach¬
folgenden Pfründen -Derleihunqen von dem JahreSertrage der neuen
Pfründe stets in Abzug zu bringen , und die VerleihungS -Taxe nur
von dem Rest« zu entrichten ist , der Geistliche mag ^zur Zeit der neuen
Pfründen -Verleihunq in dem Genuss« der Pfründe oder der Gehal¬
tes , wovon er diese Taxe gezahlet hat , noch gestanden sein oder
nicht.

§. 188 . Wenn jedoch «ln Geistlicher , welcher «in « stabil« Anstel¬
lung im Staatsdienste hat , eine Pfründe erhält , ohne die mit dem
Staatsdienst « verbunden « Besoldung zu verlieren , so darf - bei der
Bemessung der Pfründen -VerleihungS -Tax « auf di« entrichtete Dienst-
Taxe keine Rücksicht genommen werden.

§. 18k . Wird einem Geistlichen , welcher auf seine Anstellung
im Staatsdienste oder auf seine Pfründe freiwillig verzichtet hat,
oder seiner Anstellung oder Pfründe wegen eines Verschuldens ver¬
lustig wurde , in der Folge eine Pfründe verliehen , so wird
er in Abficht auf die VerleihungS - Taxe so behandelt , als hätte er
noch keine Anstellung oder Pfründe gehabt.

h . 187 . Im Falle eines Pfründen Tausche» wird , wenn beide
Beneficien von der landesfürstlichen Ernennung oder Bestätigung
abhängen , die Verleihungs -Taxe von jenem Pfründner entrichtet,
der dadurch au Einkünften gewinnt.

§ . 188 . Findet der Tausch zwischen zwei Pfründen Statt , von
denen ein« unter einem Pcivat -Patronate steht , die andere aber von
der landeSfürstlichen Ernennung oder Bestätigung abhängt , so hat
derjenige , der die letztere erhält , di « VerleihungS - Taxe von dem gan¬
zen , nach Abrechnung der gesetzliche » Abzüge, ' (§. 192 ) , so weit sie
Statt finden , verbleibenden Ertrage derselben zu entrichten.

h 199 . Wenn ein im Staatsdienst « gestandener Geistlicher , wel¬
cher vor Verlauf der zur Entrichtung der Dienst - Taxe festgesetzten
Zeit <§ . 223 ) in den Quiescenten -, Pensions » oder JubilalionS - Stand
versetzt wurde , eine Pfründe erhält , deren JahreSertrag eben so groß
oder größer als seine letzte Besoldung ist , so ist ihm derjenige Tax-
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Betrag , welchen derselbe für den Staatsdienst bereits entrichtet hat,
bei dem Ausmaße der neuen Pfründen -DerleihungS- Tax« zu Guten
zu rechnen.

§. 200. Nach Vorschrift des vorigen Paragraph «- ist auch in dem
Falle » orzugehen , wenn «in tm Staatsdienste stehender Geistlicher
vor Verlauf der zur Entrichtung der Dienst-Taxe festgesetzten Zeit
(h . 22Z) au » dem Staatsdienste unmittelbar zu dem Besitze einer
Pfründe übergeht , deren JahreSertrag eben so groß oder größer als
di « mit dem Staatsdienste verbundene Besoldung ist.

§. 201 - Wenn ein Pfründner vor Verlauf der zur Entrichtung der
Verleihungs-Taxe festgesetzten Zeit (§§. 224 , 225) mit Tode adgeht.
auf seine Pfründe verzichtet , oder dieselbe aus was immer für einem
Grunde zu besitzen aufhört , fo ist die Tax-Quote , welch « in dem
erwähnten Zeitpunkte noch nicht fällig war , außer Gebühr zu brin¬
gen , und nicht weiter einzuheben.

§ . 202 . Der Wahl -Destätigungs- Taxe unterliegt di« laadeSfürst-
liche Bestätigung eines jeden Wahl - .lcteS , wodurch Jemand zum
Probst« , Abte oder zur Aebtissm eine» Negular- Lliste» oder zum
Vorsteher «ine» weltpriesterlichea Collegiat Stiftes auf Lebenszeit be-
stellet wird.

j . 205. Der Maßstab, nach welchem di « Wahl -BestätigungS-
Tax« zu entrichten kommt , ist das Jahreseinkommen des Stiftes.
(dessen Wahl bestätiget wird) au« gestifteten Capitaliea und aus unbe¬
weglichen Gütern . Zehenten , UnterthanS- Gefällen u . bgl . , welches
zum Behuf« der Tax - Lemessung nach Vorschrift des § . 104 in An¬
schlag zu bringen ist.

§ . 204. Die Wahl- BestätigungS-Taxe beträgt:
1 . Wenn von einer Wahl zur andern nicht zehn Jahre verflossen

find , den vierten Theil;
2- Wenn seit der letzten Wahl bereit » zehn , aber noch nicht

zwanzig Jahre verflossen sind , den dritten Theil;
S . Wenn seit der letzten Wahl zwanzig oder mehr Jahre verflos¬

sen sind , die Hälfte deS ngch den Bestimmungen de» vorigen Para-
grapheS auSgemitkelle » Betrages der JahreSeinkünft« des Stiftet.

Vierter Abschnitt.
Von den Taxen für Privilegien-Derleihungen.

§. 20ö . Die Taxen für Privilegien -Verl - ihungen zerfallen in die
Taxen:

s ) Für auSschließend « Privilegien auf neue Entdeckungen , Erfin¬
dungen und Verbesserungen im Gebiete der Industrie;

l>) Für Jahr - und Wochenmarkt -Drivilegien, und
e) Für ausschließende Privilegien zur Errichtung einer den Betrieb

eine» Erwerbsgeschäftes bezweckenden Acrien -Gesellschaft.
§. 208 . Für auSschließend« Privilegien auf neue Entdeckungen,

Erfindungen und Verbesserungen im Gebiete der Industrie sind nach
Verhältniß der Dauerzeit des Privilegiums folgende Taxen zu ent¬
richten :

Für dar erste Jahr . 25,fl.
» jedes der folgenden vier Jahre 10 fl. ,

zusammen also für alle 4 Jahre . . . . 40 fl.
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Für da» K. Jahr IS
» » 7. 28
» » 8. » . . . . . . 25
» » 9. » » 38
» » 10. » .
» » II. » .
» » 12. » . . . . . . 48
» » 13. » » . . SO
» » 14. » .
» » IS » . «0

zusammen also für d . höchste gesetzl . Dauerzeit von IS Jahren 44V fl.
§ 287 . Privilegien zur Abhaltung von Jghr - oder Wochenmärk-

ten unterliegen einer Taxe von 30 fl. für jeden Markt , der Gegen¬
stand der Marktes mag in der Privilegiums - llrkund « ausgedrückt sein
oder nicht. Diese Taxe ist daher nach der Zahl der Jahrmärkte in
Einem Jahre , und der Wochenmärkke in Einer Woche in der Art zu
bemessen , daß die Taxe von SV fl . für Jahrmärkte so viel Mal al¬
beren in einem Jahr « , und für Wochenmärkke so oft Mal als deren
in einer Woche zugestanden sind , bei der PrivilegiumS - Verlrihung zu
entrichten ' ist.

h . 2V8 . Privilegien , wodurch Jemanden das Recht «iageräumt
wird , «ine Actien -Gesellschaft zum aurschließenden Betriebe eine»
Erwerbs -Geschäftes zu errichten , unterliegen , in so fern nicht « ine
neue Entdeckung , Erfindung oder Verbesserung im Gebiets « der In»
dustrie der Gegenüand dieser Geschäftes ist . und folglich .nicht schon
für das hierauf «rtheilte ausschlteßende Privilegium die im h. 208
festgesrhten Taxen zu entrichten find , für jede» Jahr der ganzen
Dauerzeit de « Privilegiums einer Tax « von iS fl

§ . 2vH . Wird eine Verlängerung der in den h§. 288 und 288
erwähnten Privilegien ertheilt , so ist hie Taxe nach den Bestimmun¬
gen eben dieser Paragraph « für jede» Jahr der zugestaadenen Verlän¬
gerung zu bbmessen und zu entrichten.

Fünfter Abschnitt.

Von den Taxen für verschiedene Berechtigungen.
' tz. 218 . Die Berechtigungen , deren Ertheiluug eigenen Taxen
unterliegt . . sind:

1 . Die Zulassung zur Advvcatur;
2. Die Aufnahme zum berechtigten öffentlichen Agenten;
3 . Die Ausnahme zum Notar « ;
4 . Die Aufnahme zum Sensalen (Mäckler ) ; und
5 . Die Bewilligung zur Errichtung , Verwandlung oder Erwei¬

terung eine » FideicommisseS.
h . 211 . Für die Zulassung zur Advycatur so wie für die Auf¬

nahme zum berechtigten öffentlichen Agenten ist «in« Taxe von 100 fl.
zu entrichten.

§. 212 . Wer als Notar ausgenommen wird , hat dafür eine Ta¬
xe von ^ S fl . zu erlegen.

§ 213 . Die Aufnahme zum Wechsel- Sensalen unterliegt einer
Taxe von 180 fl . die  Aufnahme zum Sensalen für Geschäfte jeder
anderen Act ist einer Taxe von S <1 fl- unterworfen.
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§ . 214 Für di« Bewilligung zur Errichtung eines Familien -Fi-

deicommisses ist , wenn unbewegliche oder gemischte , das ist, kheilS
unbewegliche und theils bewegliche Güter zum Fideikommisse bestellt
werden , eine Taxe von 1 <X)V fl - , wenn aber bloß bewegli ^ e Güter
mit dem Fideieommiß 'Baild « belegt werden , eine Taxe von 25ü st.
zu entrichten.

§ . 215 . Wenn ein bewegliche» Fideicommiß in «in unbewegliches
oder gemischtes (§ . 211 ) verwandelt wird , so ist dafür eine Taxe von
?3l ) st . zu zahlen.

§ . 2IK Die Verwandlung eines unbeweglichen oder gemischten
Fideicommisses in ein bewegliches unterliegt keiner eigenen Tax «.

) . 217 Für die Bewilligung zur Erweiterung eines Familicn-
FideieommisftS sind , wenn das Fideicommiß mit unbeweglichen Gü¬
tern vermehrt wird 5U0 st . wenn es aber mit beweglichen Gütern
vermehrt wird , 125 st . als Taxe zu entrichten.

Sechster Abschnitt.

Do » der Taxe für die Verwahrung gerichtlich hinterlegter Güter
(Deppsiten -Taxe . Zählgeld ) .

§. 218 - Für die Verwahrung eine» bei Gericht hinterlegten Gu¬
tes ist bei der Erfolglaffung desselben die Depofiten -Taxe in demsel¬
ben Ausmaße und nach denselben Bestimmungen zu entrichten , welche
durch di« bestehenden Vorschriften festgesetzt sind.

Zweites Hauptstück.
Don der Zahlung der Taxe » und den gesetzlichen Folgen der verhin¬
derten Vorschreibung oder der unterlassenen oder verzögerten Ent¬

richtung » dev Einhebung derselben.

§ . 2IS . Ueber Bewilligungen , welche den Adels -Taxen ( §. ISS)
unterliegen , pars keine Ausfertigung an den Betheüigten Statt fin¬
den , so lange über die Adels -Taxen nicht vollständige Richtigkeit ge¬
pflogen ist-

§ . 2LV . Wenn einem Staatsbürger per Oesterreichischen Monar¬
chie ein Oesterreichlscher Ritter - Orden oder die Würde «ine» gehei¬
men Rathes ohne ausdrückliche Nachsicht per Taxen verliehen wird;
so darf ihm . so lange er die vorgeschriebenen Taxen (§§. ISS und 15?
nicht vollständig berichtiget hat , das OrdenS -Diplom ober Derlei-
Hungs - Deccet nicht ausgefertiget werden.

'h . 221 - tlebex die Perleihung der Kämmerers - Würde . eines
LandeSamteS . LanveSerzqmteS , LandeSerbamteS oder eines Amtes des
äußeren Hofstaates , ferner über die Verleihung oder Bestätigung der
Verleihung «ineS- weltlichen oder geistlichen Titels , so wie über di«
Verleihung de? IncolatS oper JndigenatS darf weder eine Ausferti¬
gung de» Diploms , oder PerleihungS - oder Bestätigunq - Decrete!
Statt finden , poch aus Anlaß derselben eine Eidesablegung gestattet
werden , so lange derjenige , zu dessen Gunsten eine solche Verleihung
oder Bestätigung erfolgte . sich nicht über die vollständige Berichti¬
gung der dafür bemessenen Tgxen (§§ . 159 bitz einschließig 175) autz-
gewiesen hat.
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§. 222 . Wec -die vorgeschrieben« Adels » oder l> rde »S- Taxe , oder
die schuldige Taxe für die Verleihung der Würde eine» geheimen Ra-
the» »Ser Kämmerer » oder für die Verleihung eine» LandeSamkeS.
LandeSer^xunte» . Landesecbamkes oder «ine » Amte » de» äußeren Hof¬
staates , oder für di« Verleihung oder Bestätigung einer weltlichen
oder geistlichen Titel » , oder endlich für die Verleihung de » Jnrolats
oder Jndigenats binnen einem Jahr « von dem Tag « der ihm bekannt
gemachten Bewilligung , Verleihung oder Bestätigung , welche einer
solchen Tax « unterliegt , oder innerhalb der vor Verlauf dieser Zeit
zur Bezahlung derselben erhaltenen Fristverlängerung nicht vollständig
erlegt , verliert die ihm durch ein« solche Bewilligung , Verleihung
oder Bestätigung zugedachten Vortheile von selbst. Nach Verlauf die¬
ser Fristen sind daher die genannten Taxen in den Taxbüchern von
AmlSwegen zu löschen , und er darf selbst gegen Berichtigung der
Taxen keine Ausfertigung mehr geschehen . Es steht jedoch Jedermann
frei . die durch den Verlauf der Zeit verwirkten Vortheile neuerdings
anzusuchen.

§ . 223 . Di « Dienst - Taxe (§§ . I7K und 188 ) ist binnen zwölf
Monathen von dem Tage an , von welchem dem Beamten der der
Taxe unterliegende Gehalt oder GehaltS - ZuwachS gebühret , in eben
so vielen gleichen Raten unter der persönlichen Haftung der Beamten
der Lasse , aus welcher der taxbare Gehalt oder Gehalt » - Zuwachs
gezahlet wird , von den Genüssen des Taxschuldnec » abzuziehen.

§ . 224 . Bei geistlichen Pfründen , welche aus einer fixen Geld-
Dotation au » einer öffentlichen Lasse bestehen , ist die Pfründenver-
leihungS -Taxe (§. 198) nach der in dem vorigen Paragraph « über die
Einbringung der Dienst - Taxe ertheilten Vorschrift « iazuheben.

§ . 225 . Ist di « geistliche Pfründe mit liegenden Gütern , Zehen¬
ten , UnterrhanSgefällen u. dgl . dotirt , oder besteht sie au » den Ren¬
ten gestifteter Eapitalien , so ist di« Derleihungs -Taxe , wenn der
Pfründner nicht vorzieht . selbe schneller zu entrichten , binnen zwölf
Monathen vom Tage der Ausfertigung des Verleihung » DecreteS an ,
in eben so vielen gleichen Raten von dem Pfründner zu erlegen.

§. 226 . Di « WahlbestätigungS -Taxe der Stiflsvorsteher ( § . 282)
ist binnen zwölf Monathen von dem Tage der erfolgten Wahlbestäti-
guug an , in eben so vielen gleichen Raten bar zu berichtigen.

§ . 227 . Werden die in den §§. 22ä und 226 eingeräumten Zah^
luagSfcistea nicht zugehalten , so hat der Taxschuldnec die Wohlthal
der Kcistenzahlung verwirkt . und es wird die ganze Taxschuld ent¬
weder mittelst der gerichtlichen Erecution oder mittelst des zur Ein¬
bringung der Rückstände an den landesfücstlichen Steuern vorge-
schriebeuen Verfahrens eingetrieben werden.

Die Entscheidung , ob die Eintreibung auf die eine oder die
andere Werse zu geschehen habe , steht den die Gefälls - Angelegenhei-
lea leitenden Behörden zu,

§ 228 . Wer ein ausschließendes Privilegium auf irgend eine neue
Entdeckung , Erfindung oder Verbesserung im Gebieihe der Industrie
zu erlangen wünscht , hat gleich bei dem Ansuchen nm daS Privilegium
die für die ganze Dauerzeit desselben entfallende Taxe (§ . 286 ) zu
erlegen . Hiernach ist sich auch in degt Falle zu benehmen , wenn die
Veränderung eines solchen Privilegiums angesucht wird . ( § . 28 !)) . Vor
der Erfüllung dieser Verbindlichkeit darf weder ein Privilegium die-
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Art ertheilt , « och eine Verlängerung eine« solchen Privilegium«
bewilligt werden.

§. 22S . Privilegien zur Errichtung von Aktien - Gesellschaften für
den avsschließenden Betrieb von Erwerbsgeschäften l§ 2ÜS). wie auch
die Urkunden über die Verlängerung solcher Privilegien ( h . 208) .
ferner Jahr - und Wochenmarkt - Privilegien ( §. 207 ), endlich Urkun¬
den über die Zulassung zur Advocatur. über die Aufnahme zum be¬
rechtigten öffentlichen Agenten . Notare oder Sensalen , und über die
Bewilligung zur Errichtung . Verwandlung oder Erweiterung eine«
Familien -FideicommisseS (§§. 210 bis einschließig 217 ) dürfen vor der
Entrichtung der dafür bemessenen Taren nicht ausgesertigt werden.

§ . 230 . Wenn die vorqeschriebene Taxe für die Verleihung eines
Privilegium « der in dem vorigen Paragraph « bezeichneten Arien . »der
für die Verlängerung eines Privilegium « zur Errichtung einer Actien-
Gesellschaft für den ausschließenden Betrieb eines Erwerbsgeschäftes,
oder für die Zulassung zur Advocatur . für die Aufnahme zum berech¬
tigten össentlichen Agenten , Notare oder Sensalen . oder endlich für
die Bewilligung zur Errichtung , Verwandlung oder Erweiterung eine«
Familien - FideicommisseS binnen einem Jahre von dem Tag« der dem
Letheiliqten bekannt gemachten Verleihung . Verlängerung »der Be¬
rechtigung . oder innerhalb der vor dem Versauf dieser Zeit zur Be¬
zahlung derselben erhaltenen Fristverlängerung nicht vollständig be¬
rechtigt wird ; so ist sich an die in dem § . 222 erlheiiten Vorschriften
zu halten.

§. 231 . Jede nach gesetzlichem Ausmaße bezahlte Taxe ist in der
Regel als verfallen zu betrachten , und es kann kein Anspruch auf eine
Rückvergütung derselben gemacht werden » wenn auch von der Bewilli¬
gung , Verleihung oder Begünstigung , wofür die Taxe entrichtet
worden , kein Gebrauch gemacht würde , oder Umstände hervorkämen,
welch « die Nullität eines verliehenen Erfindungs -Privilegiums her¬
beiführen.

Die ausgenommenen Fälle , in welchen die für die Verleihung
oder bei dem Ansuchen um di« Verleihung oder Verlängerung des
Privilegiums bezahlte Tax« ganz zurückzustellen ist , sindi

1 . Wenn der Staat aus öffentlichen Rücksichten ein ausschließen¬
des Privilegium auf «in « Entdeckung , Erfindung oder Verbesserung
im Gebiethe der Industrie , oder ein Privilegium zur Errichtung
einer Actien - Gesellschaft für den ausschließenden Betrieb eines Er-
werbsgeschästeS zu anulliren findet , und

2 . Wer die Regierung au « öffentlichen Rücksichten dem Ansuchen
um Verleihung eines ausschließenden Privilegiums auf eine Entde¬
ckung , Erfindung oder Verbesserung im Gebiethe der Industrie oder
uw di« Verlängerung «ine » solchen Privilegiums nicht willfahret.

§. 232 Wer in der Ausübung seine« Amte «, di « in den §§. SIS
bi« einschließig 221 , dann 223, 221 . 228 und 2SS erkheilten Vor¬
schriften außer Acht läßt , oder gegen die Pflicht seines Amte « , di«
vorgeschriebe » «« Veranstaltungen , wodurch das zur Eiühebung der
Taxen bestimmte Amt von der erfolgten Dienste«besetzung, Psründen-
verleihung oder Wahlbestätigung <§x. 116 , 188 , ISO und 202 ) zum
Behnse der TaxvorlchreibungKenntniß erlangen soll , unterläßt oder
verspätet. oder die Casse , welcher die Einhebung der Dienst-, Psrün-
den -Derleihungs- oder WahlbestätigungS-Taxe obliegt , von der Vor-
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schreibung einer solchen Taxe gehör !« zu verständigen verabsäumt,
oder die Anzeige , daß eine von den in den §§ . 225 und 226 gestat¬
teten Raten -Zahlungen an der Pfründen - Verleihung» - oder Wahl»
bestätigunqs -Taxe unterblieben ist , nickt längsten » binnen 14 Tagen
nach Verlauf der Zahlungsfrist der zuständigen , die Gefälls-Angele-
qenheiten leitenden Landesbehörde macht haftet für den dadurch ge¬
fährdeten Taxbetrag al« ungetheilter Mitschuldner.

§> 233 . Auf gleiche Weise (§ . 222) haftet dem Staate auch der¬
jenige , welcher ihm durch eine unrichtige Taxdemessung » die in einem
Sirchunngsverstoß « gegründet ist . einen Rachtheil bereitet.

§ 234. Hat in den Fällen der §§ . 232 und 233 der dadurch
Mitverpflichtet« die Tare berichtigt , so ist er befugt , von dem Houpt-
schuldner den Ersatz der bezahlten Taxschuld zu fordern.

235 Ist durch einen bet der Bemessung der Taxe unterlau¬
fenen Rechnuugsverstoß ein« Partei verkürzt worben , so ist sie berech¬
tiget, den Ungebührlich bezahlten Betrag zurückzufordern.

§. 286 Das Siecht , von dem Hauptschuld » ,r für den wegen eines
bei der Taxbemessring unterlaufenen Rcchnungsverstoße « statt seiner
bezahlten Taxbetrag den Ersatz zu fordern , (§§. 233 und 234 ) , so
wie das Recht einer Partei , die Zurückstellung eines in Folg« eines
RechnungSfehlers ungebührlich bezahlten Taxbetrag«« anzusprechen
l§. 235 ), erlischt nach zwei Jahren von der Zeit an , in welcher die
Partei di « unrichtig bemessene Tax« entrichtet hat.

§ . 237 - Das Recht des Staate » , die gesetzmäßig vorgeschriebene
Tax« zu fordern , kann nicht verjährt werden.

§. 238. Wenn eine Partei sich durch die Bemessung der Taxe
beschwert glaubt , so kann sie bei der die GefäüS - Angelegenheiten lei¬
tenden LandesbehörS « der Provinz , in welcher die Taxbemessung ge¬
schehen ist , und wenn sie auch durch deren Ausspruch sich nicht be¬
ruhigt findet , bei der allgemeinen Hvfkammer dagegen eine Vorstel¬
lung machen Es findet jedock weder über die Forderung noch dos
Ausmaß der Taxen ein gerichtliches Derfahren Statt.

§ 239. Durch die Ueberreichnng einer Vorstellung gegen die
Bemessung der Taxe ( § . 238) kann die Eiahebung der vorgeschriebe-
»en Taxe nicht gehemmt werden . Hat aber ein « solche Vorstellung
«ine Verminderung der Taxe zur Folge , so wird der Partei das
ungebührlich Bezahlte zurückgestellel.

§. 240. In Concurs-Faüen sind die Taxen wie andere landes-
fürstlich« Steuern zu classificiren.

Wtr Ferdinand der Erste , von Gottes Gnaden Kai¬
ser von Oesterreich ; König von Ungarn und Böhrnen, dieses
NamenS der Fünfte ; König der Lombardei und Venedigs,
von Dalmatien , Croatien , Slavonien , Galizien , Lodomerien
und Jllyrien ; Erzherzog von Oesterreich rc . re.

Dom I . September 1340 angefangen sollen in Unseren sämwt-
lichen Staaten mit Aasnahme Unserer Königreiche Ungarn , Low-
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bardey und Venedig , dann Unseres GroßfürstenthumeSSiebenbürgen,
als allgemeine Richtschnur für die Bemessung und Eiahebunq der
VerbrauchSabgab «, die mittelst des Stempels von Spielka . teu . Kalen¬
dern und Zeitungen zu entrichten ist , folgende Vorschriften gelten.

l . Don dem Stempel aus Spielkarten.
§ . 1 . Spielkarten , die zum Gebrauche in den Ländern, für welche

dieses Gesetz kundgemacht worden , bestimmt sind , unterliegen dem
Stempel.

§. 2. Di « Stempelgebühr beträgt bei Tarok- Kacten zwanzig Kreu¬
zer , bei Spielkarten jeder anderen Art fünfzehn Kreuzer für jedes
Spiel.

§. Z . Von jedem Spiel der in den Ländern , wo . dieses Gesetz
verbindliche Kraft hat , erzeugten Karten , muß eines der Figuren¬
blätter mit dem Rahmen und Wohnorte d«S Verfertigers bezeichnet
seyn , und der letztere ist verbunden, einen Musterabdruck deS dazu
für jede einzelne Gattung der Kartenspiele bestimmten FigurenblalteS
bei der Behörde einzulegen , welche die GefällSangelegenheiken in dem
Bezirke , wo der Verfertiger seinen Wohnort hat , leitet.

Spielkarten , welchen dies« Bezeichnung fehlt , oder bei welchen
das damir versehene Figureablatt mit keinem der bei der erwähnten
DezirkSbehörde von dem Verfertiger eingelegten Musterabdrücke über-
einstimml , werden als Erzeugnisse des Auslandes angesehen und be¬
handelt.

§. 1. Jeder Spiel Karten muß auf einem Figucenblatte mit dem
Stempel versehen seyn . Bei den im stempelpflichtigen Inland « er¬
zeugten Karten muß der Stempel jenem Figurenblatte anfgedrückt
werden , welches auf die im § . S vorgeschriebene Art bezeichnet ist.
Bei den aus dem Auslande oder dem stempelfreien Inland « mit
Beobachtung der Zollvorschriften hereingebrachten Karten ist der
Stempel ebenfalls auf dem » mit dem Rahmen und Wohnorte des
Erzeugers bezeichnet«» Figurenblatte aufzudrücken , wo aber ein so
bezeichnetes Figurenblatt mangelt, hängt die Bestimmung der Figuren¬
blatteS , welchem der Stempel aufgedrückt werden soll , von der Wahl
deS StempelamteS ab.

tz. S . Die Spielkarten dürfen aut dem ErzeugungSorte in den
Derschleißort nicht gebracht , oder an einen Andern nicht überlasten
werden , bevor auf dem mit dem Nahmen und Wohnorte deS Ver¬
fertigers bezeichnet«» Figurendlatte der gesetzmäßige Stempel aufge¬
drückt ist.

§ . S . Die auS dem Ausland« oder dem stempelfreien Inland«
kommenden , und zum Gebrauche für das >>- mpelpflichtige Inland
bestimmten Spielkarten muffen von dem Gränzzollamte . bei welchen
sie zur Einfuhr anzumeldea sind , unter Lmtlichen Verschluß gelegt,
und mit Beobachtung der für die Anweisung ausländischer unverzoll¬
ter Maaren bestehenden Bestimmungen an das Zollamt des Orte - ,
wo das Stempelamt des Bezirkes , für welchen die Karten bestimmt
sind , seinen Sitz hat , angewiesen , von diesem aber nach der zollämt-
lichen Behandlung dem erwähnten Stempelamte zur Stemplung
übergeben werden.

§. 7- Di « zur Versendung in dar Ausland oder stempelfreie In¬
land bestimmten Spielkarten werden vom Stempel frei gelassen, wenn
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der Erzeuger dieselben inlt der gehörigen Erklärung dem Stempel¬
amte zur Anlegung de » amtlichen Verschlüße « übergibt , di« Gebühr
sicher stellet , und die Spielkarten dem für die Anweisung inländischer
Waaren zur Ausfuhr aus dem Zoügediethe vorgeschricbenen Verfah¬
ren unterzieht.

Bei dem Austritte derselben in da« Ausland oder in das stem¬
pelfreie Inland , ist sich na » den für die zur Ausfuhr angewiesenen
inländischen Waaren , deren Ausfuhr di« Partei zu erweisen verpflich¬
tet ist , bestehenden Anordnungen zu benehmen.

Dem Versender liegt ob , binnen der auf der Ballete auSgedrück-
ten Frist den Beweis über den wirklich erfolgtenAustritt der versende¬
ten Karten au « dem stemvelpflichtigen Inland « beizubringen . Erfüllt
er dies« Bedingung , so erhält er die Sicherstellung zurück ; erfüllt er
sie nicht , und kann der Austritt der versendeten Karten auch nicht
durch die Lmtliche Erhebung bei dem zum Austritte bestimmten Amte
erwiesen werden , so fällt die versicherte Gebühr dem Gefälle anheim,
uud es hat die gesetzliche Strafbchandlung einzutreten.

§ . 8 . Da « Gewerbe der Verfertigung von Spielkarten wird in
dem stemvelpflichtigen Jnlande unter Aufsicht (Controll ) gestellt. Auf
dasselbe finden die Destimmungew Anwendung , weich « nach den Zoll¬
vorschriften für die unter Aufsicht gestellten Gewerbe gelten.

§ . 9 - Den Verfertigern von Spielkarten liegt ob , üver die vor-
räthigen , neu verfertigten und verkauften , oder auf ander« Art ver¬
wendeten Spielkarten eigene , von der GefällSverwaltung paraphirte
Register zu führen , und darin die eingetretenen Veränderungen rubri-
kenweis« nach den verschiedenen Gattungen der Spielkarten und de«
Stempels einzutragen . Ueberdicß sind sie verpflichtet , den zur Hand¬
habung der Gesällsvorschriflen bestellte» Beamten , Angestellten oder
Dienern auf jedeömahligck Verlangen nicht nur diese Register vorzu»
weisen , sondern snch zu gestatte » , Auszüge daraus zu machen.

h . 19. Der Verkauf und Kauf der Spielkarten darf nicht anders
als in spielweise abgetheilten , geschloffenen und mit dem gestempelten
Kartenblatte dergestalt belegten Päcken , daß der Stempel gleich er¬
sichtlich ist . Statt finden.

) . II . Die Abgabepflichtigen in Absicht auf die Entrichtung der
Gtempelgebühr von Spielkarten sind:

1 ) Für die im stempelpflichtigenJnlande verfertigten Spielkarten
die Verfertiger derselben;

2) Für di « Spielkarten , die über die Zolllinie in da« stempel-
pflichtig« Zollgebieth eingebracht werden , diejenigen , welche zur Ent¬
richtung der Zvllgebü r von den Spielkarten verpflichtet sind.

§. 12 . Nebst den ubgabepflichtigen hasten für die Stempalgebühr
zur ungetheilten Hand mit den Letzter » :

1 ) Diejenigen , in deren Aufbewahrung sich di « Spielkarten be¬
finden;

2) Diejenigen, welche von den Karten Gebrauch machen;
S ) Ueberhaupt diejenigen , denen ein « Schuld ober Theilnehmung

an einer mit den Spielkarten verübten , als GefällSverkürzung zu
betrachtenden Ueberkrelung zur Last fällt ; dieselben mögen wegen die¬
ser Uebertretung straffällig seyn oder nicht.



H . Bon dem Stempel auf Aalender.
§ IS. Alle zum Gebrauche in den Ländern , auf welche sich die

Wirksamkeit dieses Gesetze» erstreckt , bestimmten Kalender sie mögen
für sich bestehen oder anderen Werken beigefügt seyn , unterliegendem
Stempel.

§. II . Die Stempelgebühr beträgt bei allen Kalendern ohne Un¬
terschied A Kreuzer für das Stück.

j . IS Jeder Kalender muß mit dem Stempel versehen seyn.
Del Kalendern, welche au » mehreren Blättern bestehen , wird der
Stempel auf dem Titelblatt « , jedoch nur dann aufgedrückt , wenn sie
gebunden oder doch geheftet zur Stemplung gebracht werden.

§. Ik . Di « im stemvelpslichtigen Jnlande aufgelegten Kalender
dürfen al» kaufrechte Waare in den Derichleißort nicht gebracht , oder
an einen Andern nicht überlassen werden , bevor denselben der gesetz¬
mäßige Stempel aufgedrückt ist.

§ . 17 . Bei den aus dem Ausland « oder dem stempelfreien In¬
land« kommenden und zum Gebrauche für da« stempelpflichtige Inland
bestimmten Kalendern ist dasselbe Verfahren zu beobachten , welches
für die au » dem Ausland« oder dem stempelfreien Jnlande kommen¬
den Spielkarten im §. k dieses Gesetzes vorgezeichaet wird.

§. 18 . Die im § - 7 dieses Gesetze » für di« Spielkarten festgesetz¬
ten Bestimmungen haben auch auf die zur Versendung in das Aus¬
land oder stempelsrei « Inland bestimmten Kalender die Anwendung
zu finden

tz. IS . Die Abgabepflichtigen in Absicht ans die Entrichtung der
Stempelgebühr von Kalendern sind:

1) Für di « im stempelpflichtigen Jnlande aufgelegten Kalender
di« Verleger derselben;

2) Für di« Kalender, die über die Aolllinie in das stemv- lpftichtige
Zollgebieth eingebracht werden , diejenigen , weiche zur Entrichtung
der Zollgebühr von den Kalendern verpflichtet sind.

h . 2v Nebst den Abgabepflichtigen haften für die Stemvelgebühr
zur unqetheilten Hand mit den Letzter » :

1 ) Diejenigen , in deren Aufbewahrung sich die Kalender befin¬
den, und

2) Ueberhaupt diejenigen , denen eine Schuld oder Theilnehmung
an einer mit den Kalendern verübten , al» GefäüSverkürzung zu be¬
trachtenden Uebertretung zur Last fällt , dieselben mögen wegen dieser
llebertretung straffällig seyn oder nicht.

lll . Don den Stempel  a u s Z eitu  n g en.
H. 21 . All« in den Ländern , für welche dieses Gesetz erlassen

worden , aufgelegten , dann all« zum Gebrauche dieser Länder aus dem
Ausland« oder siempelfreien Jnlande eingebrachten Zeitschriften de»
Auslandes oder stempelfreien Inlandes , welche die politische TageS-
geschichte enthalten lZeikungen ) , unterliegen dem Stempel . Ausge¬
nommen hiervon sind veraltete , d . i , von einem altern Zeitpunkte
al« einem halben Jahre herrührende ZeitungSbläkter. welch«

1 ) al« Maculaturpapier , oder
2) In einzelnen Stückenvon Reisenden zu ihrem eigenen Gebrauche

mit ihrem Gepäck« aus dem Ausland« oder dem stempelfreien Inland«
in das stempelpflichtig « Inland «ingebracht werden.

1b



§ . 22 - Die Stempelgebühe beträgt bei den im Inland « aüfgk-
legten Zeitungen , welche nicht aus einem ganzen Bogen bestehen.
Einen Kreuzer , bei den im Inland « aufgelegten Zeitungen , die auS
einem ganzen oder mehr als einem ganzen Dogen bestehen , dann bei
den im Auslande aufgelegten Zeitungen , welche nicht aus einem ganä
zcn Bogen bestehen , zwei Kreuzer , endlich bei Ken im Ausland « auf¬
gelegten Zeitungen , die aus einem ganzen oder mehr als einem gan¬
zen Bogen bestehen , drei Kreuzer für jedes Exemplar.

§ . LZ . Jedes Exemplar einer nach 21 stempelpflichtlgen Zei¬
tung muß mit dem Stempel versehen sehn.

Wenn auch eine Zeitung aus mehreren Blättern besteht , so wird
der Stempel doch nur Einmahl , und zwar dem ersten Blatte auf-
gedrückt.

L. 24 . Den Zeitungsverlegern de« steiupelpstichtigen Inlandes
liegt ob , das zur Auflegung der Zeitungen , die sich in ihrem Verlag«
befinden , erforderliche Papier unbedruckt zur Stempluüg zu bringen.

H 25 . Die aus dem Ausland « oder dem stempelfrrien Inland«
hcrrührendcn Zeitungen müssen entweder von den Postämtern vor
ihrer Benützung zur Stemplung gebracht , oder von dem Gränzzvllamte
tkei welchem sie zur Einfuhr anzumelden sind , unter amtlichen Ver¬
schluß gelegt , und mit Beobachtung der für die Anweisung ausländi¬
scher unverzollter Waaren bestehenden Bestimmungen an das Stem¬
pelamt des Bezirkes , für welchen si « bestimmt sind , zur Stemplung
angewiesen werden.

§ . 26 . Die Abgabepflichtigen in Absicht auf die Entrichtung der
Skempelgebühr von Zeitungen sind:

1 ) Kür die im stempelpfiichtigen Inland « aufgelegten Zeitungen
s ) der Inhaber der Druckerei rücksichtlich der daselbst gedruckten

Zeitungen , und
ll ) Sie Zeitungsverleger in Bezug auf die in ihrem Verlage er¬

scheinenden Zeitungen.
2 ) Für die aus dem Ausland « oder dem stempelfreien Jnlande

herrühreuden Zeitungen,
s ) derjenige , welcher sie zur Einfuhr anzumelden , und um die

Anweisung derselben (§ . 25 ) das Ansuchen zu stellen verpflich-
t,t ist , und

d ) di « Beamten und Bestellten der Pvstanstalt hinsichtlich der
von ihnen ausgegebene » Zeitungen.

§ . 27 . Nebst de » Abgabepflichtigen haften für die Stempelgebühr
zur unackheilten Hand mit den Letzlern:

1 ) Die Beamten und Bestellten der Postanflalt hinsichtlich der
von ihnea angenommene » oder auSgegebenen , im stempelpfiichtigen
Inland « aufgelegten Zeitungen;

2 ) diejenigen , welche Zeitungen , die entweder gar nicht , oder
zu gering gestempelt sind , aufbewahren <§ . 21 ) ;

3 ) Ueberhanpt diejenigen , denen eine Schuld oder Thcilnehmung
an einer mit den Zeitungen verübten , als Gefällsverkurzüng zu be¬
trachtenden Uebertretung zur Last fällt , dieselben mögen wegen dieser
Uebertrekung straffällig seyn oder nicht.
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IV. Gemeinschaftliche Bestimmuugeo de « StLmpel«
auf Spielkarten , Kalender und Zeitungen.

§. 28 . Bei Uebertretungen der Vorschriften diese « Gesetzes hat da«
Strafgesetz über Gefällsübertretungen, sowohl hinsichtlich der Strafen
als rücksivtlich deSzu beobachtenden Strafverfahrens die volle Auwen¬
dung zu finden.

§ . 2S . Die Vorschriften , welche indenh § - 11V, 111 , II2,11Z , 114,
128 , 129 und 130 de« mit Unserm Patente vom 27. Januar 18^0 erlasse¬
nen Stämpel - und TaxgeseheS angeordnet werden , haben auch auf den
Stämpel von Spielkarten , Kalender und Zeitungen Anwendung.

Gegeben in Unserer kaiserlichen Haupt- und Residenzstadt Wien
am 27 . Januar , nach Christi Geburt im Eintausend Achthundert und
vierzigsten . Unserer Reiche im fünften Jahre.

Ferdinand.
ck . 8 .)

Ant . Fried.  Traf Mittrowsky von Mittrowiz und N e-
mischl,  oberster Kanzler. ,

Carl Graf v . Jnzaghi,
Hofkanzler.

Franz Freiherr v . Pillersdorff,
Kanzler.

Johann Limbeck Freiherr v . Lilienau,
Diee -Kanzlrr.

Nach Sr . k. k. avostol . Majestät
- Höchsteigenem Befehl « :

Aley « Freih . v . Kübeck,
Hofrath.

. Circularien
der k. k. Landesregierung im Erzherzogthume unter der EnnS.
(Hinsichtlich der Erwirkung des dinglichen Rechte» durch Pränotationen

und Einverleibungen vor Crvffnung eines Concurses.)

Sr . k. k. Majestät haben mitAllerh . Entschließung vom 23 . April
d . J . herabgelaogt mit hoh . Hofkanzlei - Dekrete vom » . Juliu « d . I.
Z . 21415 . zu erklären geruhet:

1) Die Pränotationen und Einverleibungen . welche vor der Er¬
öffnung de « Concurses bei der Real - Instanz angesucht worben sind,
erwirken das dingliche Recht von dem Tage der Anbringung de » Ge¬
suches auch in dem Falle , wenn dieschben erst nach der Eröffnung des
Concurses vorgenommen werden . «S möge die Pränotirung oder Ein¬
verleibung vor oder nach Eröffnung des Concurses bewilliget wor¬
den seyn.

*
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2) In de » Fällen , in welchen daS Gesuch nicht unmittelbar bei
Ver Real - Instanz eingebtach « wird , bewirket die nach der Eröffnung
des CovcuzseS vorgepommcnc Pränoljrung oder Einverleibung da»
dingliche Recht nur ' von dem Tage , an welchem das Gesuch der Partei,
oder das Ansuchen anderer Behörden ffor der Eröffnung des Con-
curseS an die Real - Instanz gelangt ist.

3) Dies « Verordnung ist auch auf frühere noch nicht rechtskräftig
entschieden« Fäste anzuwenden . ^ .

Wie » , den 17 . Julius I8ZS.

,(y .ie Einfuhr der Metall - Perlen aus dem Auslände betreffend .)
De . Majestät haben laut Eröffnung der k. k. allgemeinen Hof¬

kammer vom 31 . vorige » , empfange » den 1 » . dieses Monats , mit
allerhöchster Entschließung vom 22 . vorigen Monats anzuordnen ge¬
ruhet , daß die Einfuhr der Metall - Perlen aus dem Auslande über
Zoll - Legstätten gegen Entrichtung eines Zolle « von zwei Gulden für
das Wiener Mund netto Jedermann gestattet seyn soll . Der Ausgangs-
zoll hat i» V, Kreuzer für das Wiener Pfund Spore » zu bestehen.

Die Wirksamkeit dieser neuen Zollbestimniung hat vom Tage der
öffentlichen Verlautbarung zu beginnen.

Wien , am 21 . August 183 ».

(Uebrr die Zahlung der PrivilegiumStaxen . )

Seine k. k . Majestät haben laut hohen HofkammerdecreteS vom
2H. Julius zu genehmigen geruhet , daß in Zukunft bei dem Ansuchen
um ein Privilegium gleich der ganz « Betrag der für die angesuchte
Dauerzell des Privilegiums entfallenden Taxen entrichtet werde , und
in Gemäßheit eines hohen Hofkammerdekretes vom 12 . August I - I.
Z S <iö83 , ist in Zukunft auch bei dem Ansuchen um Verlängerung
eines Privilegiums der ganze Betrag der für die angesuchte Verlänge¬
rungszeit d«S Privilegiums entfallenden Taxen zu erlegen . Hierdurch
hat eS von den » iSherige « dießfälligen Bestimmungen deS Allerhöchsten
Privilegien - Patentes vom 31 . März 1832 abzukommen.

» Wien , den 1Ü. September 1839.

sWonzit die uahepen BestmiHuuiMN in Bezug auf di « Civil - Gerichts¬
barkeit über die in Privaidiensten fremder Gesandten stehende» Per¬

sonen bekannt gegeben werden . )

Mit Bezug auf das in Folg « hohen Hofkanzleo - Decretes vom
17 . Februar 1834 erlassene Regierungs - Circulare vom 26 - Februar
183H , welches die von Allerhöchst Sr . Majeilät festgesiellten Bestim¬
mungen der Civkl - Gerichtsbarkeit » der die in Privatdiensten fremder
Gesandten stehenden Personen im Allgemeinen enthält , werden nach¬
stehende , diese höchste Verfügung nun näher bezeichnende Anordnun¬
gen Sr . k. k. Majestät zur allgemeinen Kenntniß gebracht.

1 . Di » ordentlichen Oesterreichischea Civil - Gerichte können gegen
dir in Diensten eine» fremden Gesandten stehenden Oesterreichischea
Unterthanen , welch - in dem Hause des Gesandten wohnen , oder sich
daselbst aufhalten , keine Zustellung , Vorladung , Execution oder an¬
dere in oder außer Streitsachen vorfallenden Handlungen der Gerichts-
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barkeit selbst vornehm«». Sie haben die Vollziehung ihrer Beschlüffe
über Gerichtshandlungen , welche sich aus dergleichen Dienstlept« und
Hausgenossen des Gesandten, oder auf das in dem Hause des Gesand¬
ten befindliche Vermögen derselben beziehen, immer durch Ersuchschrei-
bcn an das Obersthofmarschallamr zu bewirken.

Das Obersthof,narschallamc bat solche Gerichtshandlungen nach
vorläufig eingeholter Zustimmung der Gesandten vorzunehmen, oder,
wenn diese verweigert würde , die geheime Haus - , Hof - und Staats,
kanzley um ihre Vermittlung anzugeben.

Sollte bei der Zustellung einer Klage oder eines UrtheileS die Zu¬
stimmung der Gesandtschaft auch auf diestm Wege nicht Zu erhalten
seyn , so ist der Kläger berechtiget , darauf anzutragek , daß von dem
Gerichte , bei welchem der Proeeß anhängig ist , zur Vertretung des
Beklagten ein Curator benannt und die Klage oder das Urkheil dem
Kurator zugestellt , und zugleich bei Gericht angeschlagen werde Dies«
Zustellung ist für vollkommen rechtsgültig zu halten

2 . Ueber jene bei fremden Gesandtschaften dienenden Ppksonenz
welche nicht Oesterreichische Unterthanen sind , haben die ordentlichen
Oesterreichische» Gerichte eine Civil - Gerichtsbarkeit nur in Streitsa¬
chen . und zwar nur in jenen Fällen auszuübcn , in welchen auch der
abwesend« Ausländer vor den Oesterreichische,, Gesichten belangt wer¬
den kann - Auch haben sie sich dabei in Rücksicht der Vollziehung ihrer
Beschlüsse nach der Vorschrift de « vorstehenden Paragraph -- zu be¬
nehmen.

3 . Die gegenwärtigeVerordnung gilt für die oben bezeichnet« Die¬
nerschaft aller in was immer für einem Range bei dem Allerhöchsten
Hof « arcredilirten fremden Gesandten und ihren Gesandtschafts - Beam¬
ten , mit Ausnahme der Dienstlerne derjenigen diplomatischen Personen,
welche selbst Oesterreichische Unterthanen sind.

Wien , am 31 . Oktober I83il.

(Betreffend die Anschreibung der DerlassenschaftS - ReaÜrale » , welche
vor Einantwortung des Nachlasses an einen Dritten übertragen werden )

Rach Inhalt eines hohen Hvskanzleydecretes vom 4 . d . M . haben
Se . k . k . Maiestät durch AllerhöchsteEntschließung vom 16 . November
l . I . über die Frag «, ob im Falle der Uebertragung einer Verlasfenschafks»
Realität an «inen Dritten vor der gerichtlichen Einantwortung des Nach¬
lasses immer zuerst der Erbe und nach ihm erst derjenige , an den die Ueber¬
tragung geschieht, in den öffentlichen Büchern anzuschreiben sey ? zu be--
stimme» befunden : ,

»Wenn der Verkaufeiner VerlaffeoschastS -Realität von der Abhand-
lungsdehöcve noch vor der bewilligten Einantwortung verfügt, oder von
ihr in Vieser Eigenschaft bewilliget oder genehmiget worden ist, jo kann
der von der Behörde angenomiueneKäufer, nach ausgewiesener vollstän - '
digen Befolgung der Bedingungen die bücherliche Einverleibung und An-
schreibuag unmittelbar nach dem Erblasser verlange» ; wenn aber eine
solche Realität , bloß von denen , über den Titel zur Erbschaft auSgewie-
scnen Erden durch Verkaufs- oder einen sonstigen Uebertragungs-Dertrag,,
mag solcher auch in Rücklicht der einschreitenden Mündel oder Euranden
von der DvunuubschaftS- oder Curatels -Bedürbe in dieser Eigenschaft
für dieselben genehmiget worden seyn , vor der Derlasseuschaf«s -Ein-
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antwortung veräußert wird , so kann der Käufer oder Cessionär eben¬
so . wie wenn die Veräußerung zwar nach der Einantwortung , jedoch
noch vor der Anschreibung der Veräußernden geschieht, nicht eher bücher¬
lich angeschkicben werden , als bis die veräußernden Individuen selbst
als Eigenthümer in dem öffentlichen Buche erscheinen.

Wien , am 17 . December I8SS.

(Betreffend das Verfahren rücksichtlich der an Sein « k. k . Majestät
gerichteten Sendungen von Kunst - und Druckwerken .)

Sein « k . k Majestät haben Sich laut eines Allerhöchsten EabinetS-
schreibens vom 10. v . M . wegen derseit einiger Zeit so häufig an Aller¬
höchstdieselbeo gerichteten Sendungen von allerley Kunst - und Druck¬
werke» zu der Verfügung veranlaßt gefunden , daß von nun an alle
derley Gegenständ« , sowohl auS dem Inn - als aus dem Ausland« an
den Oberstkämmerer gewiesen werden , welcher sodann nach Beschaffen¬
heit der Sach« die Zurückstellung derselben entweder unmittelbar allo-
gleich selbst zu verfügen hat . oder die Allerhöchste Weisung Seiner
Majestät hierüber einhohlen wird.

Dies« Allerhöchste WillenSmeinung wird zufolge eines hohen Hos-
kanzley- DecreteS vom 22 . » . M . mit dem Deysah « kundgemacht , daß
all« diejenigen , welch« Kunstgegenstände und Erzeugnisse , oderDruck¬
werk« Seiner Majestät dem Kaiser darzubringe» beabsichtigen , diesel¬
ben immer an den Herrn Oberstkämmerer und zwar unter dessen per¬
sönlicher Adresse, j«doch mit angedeuteter Abgabe in dem k. k. Oberst-
kämmerer -Amte «inzusenden haben , dann , daß dem Gegenstand « auch
jedekmahl die genau« Angabe det Tauf - und Zunahme» « , so wie des
Standes und Wohnortes des Einsenders beygefüat seyn müsse.

Wien den 8. Jänner 1810.
»
(Der Handel mit Gegenständen , welche nur zum Gebrauche bei dem

katholischen Gottesdienst« dienen , durch Israeliten ist verbvtheu .)
Di « hohe Hofkaazlei hat über «ine Anfrage dieser Landerstelle

die bereits für da» Küstenland , Böhmen . Mähren . Schlesien und
Galizien erlassen« Verordnung . daß den Bekennern der israelitischen
Religion nicht gestattet sei , mit Kirchengefäßen . Paramenten , Cru-
eifixe » , Bildern der Heiligen , überhaupt mit Gegenständen , welch«
in ihrer Form nur zum Gebraüche bei dem katholischen Gottesdienste
dienen , zu hausiren und auf Märkten , in Trödelbuden u . dgl - damit
1« handeln , oder derlei Gegenständ« in öffentlichen Versteigerungen
an sich zu bringen , mit Oeeret vom IS. December v . I . Z S3107 , auch
auf die Provinz Rieder-Oesterreich ausgedehnt und als Norm vorge-
zeichnet.

D »e Behörden , welche «S betrifft , haben daher über die Handha¬
bung dieser Verordnung gehörig zu wachen.

Wien , am 12. Jänner 1810.

(Bestimmungen hinsichtlich der Einschaltung Amtlicher Kundmachungen
in da» Amtsblatt. undPrivat -Notizen in da» Jntelligenzblatt der vsterr.

kaiserl . priv. Wiener Zeitung) .
Nach den Bestimmungen de« vermöge hohen Hofkammer -DerreteS

vom 22. November 183g Z . 152SS , von Seile de- höchsten AerarS



mit den von Ghelen ' schen Erben über das ausschließend « Privilegium
zur Verlegung und Ausgabe der Wiener Zeitung vom 1 . Jänner 182k
bis lebten December 1817 abgeschlossenen Pachtvertrages sind die
Pächter nach h . 14 verpflichtet , in die dritte Abtheilung der Wiener
Zeitung , nämlich in das Jntelligenzblatt , nur solch « Gegenstände
aufzunehmen , welche Privat « oder öffentliche Anstalten als Private
zur Kennkniß der Publikums oder eines andern Privaten , dessen Auf¬
enthalt unbekannt ist , mit Beobachtung der Censurs - Dorschrijten brin¬
gen wollen.

Nach §. Ik wird die , an die Pächter für die Insertion einer
Bekanntmachung in das Jntelligenzblatt zu entrichtende Gebühr der¬
gestalt festgesetzt , daß während der ganzen Dauer des Pachtvertrages
für jede gedruckte Zeile in einer der drei Collynnen bei der ersten
Einschaltung mit 3 V, kr . C M . und bei jeder darauf folgenden oder
wiederholten Einschaltung mit 2 kr. C . M . berechnet und eingehoben
werden darf , wenn z. B - der zu bezahlende Aufsatz 6 gedruckte Zeilen
in einer der drei Colonnen betragen sollt « , so darf für die erste Ein¬
schaltung die Gebühr von 21 Kreuzern E . M -, und für jede künftige
die Gebühr von 12 kr . C . M . , folglich bei einer dreiniahligen Ein¬
schaltung der Betrag von 43 kr . C . M - von Seite der Pächter abge¬
nommen werden ; übrigens aber jede « » gefangene Zeile als eine voll«
berechnet und dafür die oben festgesetzte Gebühr verlangt werde » .

Die nämliche Bestimmung der Jnserlivnsgebühren gilt auch för
solche Kundmachungen , welche von einer zu dem allerhöchsten Hof¬
staate gehörigen Branche und von k. k, Hofämtern , so wie von einer
landesfürstlichen Hof ^ und Staatsbehörde in Angelegenheiten der Pri¬
vaten zur Einrückung in die Wiener Zeitung gelangen und nur in
daS Amtsblatt der Wiener Zeitung ausgenommen werden dürfen,
und für we ' che die JnsertionS - Gebühren unmittelbar an die betreffen¬
den k . k Taxämter entrichtet werden.

Rücksichtlich aller übrigen wegen Einschaltung der Kundmachungen
und Privat - Rotijtn in bas Amts - und Jntelligenzblatt zu beobach¬
tende» Modalitäten , hat «s aber noch fortwährend bei den mit Re-
gierungs - Circulare vom 24 . Jägner 1624 bekannt gemachten Be¬
stimmungen unverändert zu verbleiben.

Wien , den 21 . Jänner 1840.

(Ja Betreff der Aufhebung der Gebühren -Rückvergütung für das zur
Durchfuhr durch Wien erklärte und zu Wasser anlangende Holz ) .

Die k. k . allgemeine Hofkammer hat im Einvernehmen mit der
k. k , vereinten Hofkanzlei mit h . Dekrets vom 30 . Jänner l . I.
beschlossen . di « bestehende Begünstigung der G - bühreii - Rückv- rgütung
für das zur Durchfuhr durch Wien erklärte und zu Wasser anlangeode
Holz , welches weder in einem Zuge durchgeführt , noch unter ämtli-
chem Verschlüsse gehalten wird , durch die Bedingung zu beschränke» ,
daß das Holz binnen 2g Stunden von dem Zeitpunkte der erfolgten
Ausladung wieder über die Linie der Stadt hinausgeschafft werde.
Diese Anordnung tritt mit I . März l - I . in Wirksamkeit.

Wien , den 16 . Februar 1840.
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(Wege « näherer Bestimmungen der Anordnungen der über da » Vor¬
recht der Grundsteuer bestehenden Gesetze, und insbesondere de - § . Ist
der allgemeinen Concurs -Drdnung , und des § . 122 . der Galizischen
Gerichtsordnung , dann der Hofdecrete vom IS - April 1823 , 1k. Sep¬

tember 1825 und 1 September 182k ) .

Zur näheren Bestimmung der Anordnungen der über da« Vor¬
recht der Grundsteuer bestehenden Gesetze , insbesondere des § . Ik der
allgemeinen Concursordnung , und des § . 122 der Galizischen Ge¬
richtsordnung , dann der Hosdekrete vom 15 . April 1815 , Z . 2039,
vom Ik . September 1825 , Z. 2132 , und vom i . September 132k,
Z . 2219 in der Justiz - Gesetzsammlung , haben Seine Majestät mit
allerhöchster Entschließung vom 30 November 1839 , Hofkanzlei - De»
cret llci . 1 >. Februar 1840 , Folgendes zu erklären geruhet:

§ . 1 . Von uun an sollen die Steuer -Rückstände , welche von un¬
beweglichen Gütern länger als drei Jahr - aushasten , eine» nur den
Hypothekar -Forderungen nachstehenden , Pfandrechte » genießen , somit
gleich den dreijährigen , jedoch ohne Nachtheil für die Hypothekar-
Gläubiger ohne Rücksicht auf eingelreten « Besttzveränberungen , oder
auf ein haftendes Fideicommiß - oder Lehcnban » zur Eintreibung ge¬
eignet sein.

§ . 2 Die strenge Pflicht der administrativen Behörden , dem
Anwachsen solcher Steuerrückstände entgegen zu wirken , so wie die
Verantwortlichkeit der mit der Steuer -Einhebung beauftragten Aem-
ter und Personen . für jeden au « ihrer Saumseligkeit entstehenden
Schaden , bleiben fortan in voller Kraft und werden hiermit ueuerding»
ausgesprochen und bestätigt.

h . 3 . Die gegenwärtige Verordnung soll auf die zur Zeit der
Kundmachung derselben bereits rückständigen Steuern keine Anwen¬
dung finden.

Wie », am 15 . März 1840.

tUeber nachträgliche Allerhöchste Bestimmungen für die Landtafel und
Grundbücher ).

Bezüglich der Vorschriften der Pateates vom 11 . Februar 1804,
Z . 652 , und der hohen Hofdecrete vom 21 . Juni 1805 , Z . 734 und
Ik . April 1830 , Z . 2159 der Justizgesetz - Sammlung wird in Gemäß¬
heit , der mit h - Hofkanzleidekrete vom 10. März d . I . 7717 herab-
gelangten allerhöchsten Entschließung vom 29 . Februar d I . für die
Landtasel und Grundbücher folgendes bestimmt.

Ersten » : Die Anwendung des § . 2 . de» Patentes vom 14 . Feb¬
ruar 1804 , Z . 652 , nach welcher abwetsliche Bescheid« über Gesuch«
um Einverleibung oder Pränotirung in de» öffentlichen Büchern an¬
gemerkt werden müssen , ist sammt den übrigen , sich hierauf beziehen¬
den Bestimmungen auch auf die abweislichen Bescheide über alle , im
Wege der Execution überreichten Gesuche anzuwenden , deren Bewil¬
ligung eine Eintragung in die öffentlichen Bücher zur Folge haben
würde.

Zweiten » : Alle an di« zweite und dritte Instanz gerichteten Re¬
kurse, sowohl wider abschlägig« , als auch wider bewilligende Beschei¬
de, über Gesuche um Einverleibung oder Pränotirung , oder über dle
in dem vorhergehenden Paragraph « bezeichnet«» ExecutiousrGesnche
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ohne Unterschied, sind innerhalb I » Tagen nach dein Tage der Zu¬
stellung des Bescheides bei dem Richter erster Instanz , der den ersten
Bescheid erlassen hat , zu überreichen

Drittens : Wenn nach der Vorschrift der Gesetze dar Gesuch nicht
unmittelbar bei der Real -Instanz sondern bei einem andern Gerichte
angebracht wird , so muß dieses Gericht seinen abschlägigen Bescheid
an die Real -Instanz zur Anmerkung in dem öffentlichen Buche über¬
senden.

In diesem Falle wird den Gesuchsteller die Priorität nur von
dem Tage gesichert, an welchem das Ersuchen des Gerichtes an die
Real -Instanz gelanget.

Viertens : Im Uebrigen sind die im Eingänge erwähnten Vor¬
schriften wie bisher zu beobachten.

Wien , am 20 . März 1840.

(Womit die Modalitäten bekannt gemacht werden , unter welchen die
Herstellung runder , enger Rauchschlünde bei neuen Bauten oder bei
bedeutenden Bauveränderungen in alten Gebäuden für die Haupt»

und Residenzstadt Wien , gestattet wird ) .

Die für die Haupt und Residenzstadt Wien bestehende Verord¬
nung vom 13 . December 1829 enthält in dem h . 16 , I ->t 6 , die Be¬
stimmung . daß bei neuen Bauten , so wie bedeutenden Bauveränderun¬
gen die zur Beheitzung bestimmten Theile eines Hauses mit eigene»
schliefbaren Rauchfängen versehen werden sollen, welche im inwendige»
Sichte wenigstens 18 Zoll weil aus Mauerwerk von einem halbe»
Schuh dick, ausgeführt , und wenigstens 4 Schuh über da« Dach erhöht
sein müssen.

Auf Versuche gegründete Erfahrungen haben zu der Ueberzeugung
geführt , daß der Vortheil der Feüersichecheit , welchen schliesbar« Rauch¬
fänge gewähren , durch engere , gehörig construicte und rund geform¬
te Rauchschlünde eben so erreichbar ist , während diese leglere Gattung
Rauchfänge so viele Vorzüge hat , daß sie den schliefbaren gegenwärtig
in Ausübung stehenden Rauchsängen den Rang abgewinnt.

Als solche Vorzüge können nach den gemachten Erfahrungen be¬
zeichnet werden : das Vermeiden des starken Rauchens in den Woh¬
nungen , die Verhinderung des Ansetzens von Glanzruß , das leichtere
Reinigen derselben vom staubigen Ruße , ohne dabei das innere der
Wohnungen zu verunreinigen , ferner die Zulassung einer zweckmäßi¬
geren inneren Euitheilung der Gebäude , theils dadurch , daß di « durch
die schliefbaren Rauchfäuge oft gebothenen Zulagen oder Vorgelege,
die jede Wohnung verunstalten , und so manchen Uebelstand herbeifüh¬
ren , durchaus wegfallen , theils aber dadurch , daß die Mittelmauern in
Gebäuden , durch welche die Rauchröhren geführt werden müssen . eine
weit geringere stärke benöthigen , somit Raum gewonnen und zu¬
gleich die Auslagen für den Bau vermindert werden.

Damit nun an dieser Verbesserung im Baufache , die sich als sol¬
che schon mehrsältig bewährt hat und mit der sich so wesentliche Dor¬
theile für das Interesse der Privaten erreichen lassen , Jedermann
Theil nehmen könne , wird mit Genehmigung der hochlöbl k. k. ver¬
einigten Hofkanzlei die Anwendung und Herstellung enger Rauchfange
unter den weiter unkeu bezeichneteu Modalitäten gestattet , jedoch aus-
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drücklich erklärt , daß eS nicht in der Absicht liege , die Anwendung
dieser neuen Gattung Rauchfänge ausschließend vorjuschreiben , er
bleibt daher den Bauführern noch immer sreigestellk . bei Erbauung
neuer Gebäude oder bei bedeutenden Umstaltungen alter Gebäude ent¬
weder 18 Zoll im inner » Lichte haltende schliefbare Rauchfänge , wie
sie bis nun gesetzlich vorgeschrieben waren , herzustellen , oder aber en¬
ge Rauchrohren anzubringen.

Für den Bau und die Benützung enger Rauchrohren werden zur
Erhaltung der baulichen Festigkeit und Feuersicherheit folgende Vor¬
schriften erlheilkr

1 . Der Bau enger Rauchfäng «, oder die Umstaltung schon beste¬
hender schliefbarer Rauchfänge in enge Rauchschlünde , darf bei solchen
Bauten , zu deren Ausführung der EonsenS der polikische » Landesstclle
nothwendig ist , nur mit Bewilligung dieser Letzteren , bei Baute»
aber , die dem ortSebrigkeitlichen Wirkungskreise zugewiesen sind, nur
mit Genehmigung der Ortsobrigkeit Statt finden.

2. Al» Grundsatz für die Art der Ausführung von engen Rauch¬
rohren wird festgestellt , daß sich dieselben für onen« Herdfeuerungen
nicht eignen , somit nur dort anwendbar sind , wo eine geschlossene
Feuerung angelegt werden soll ; daß weiierS in der Regel jede Deheitzungs-
stelle der einzelnen Geschoss « oder Stockwerke immer ihre eigene Rauch¬
rohre erhalten muffe, daher weder die Einmündung der Rauchrohren
zu dem Rauchfange einer fremden Wohnung , noch auch di« Verbin¬
dungen der Rauchfänge verschiedener Geschoß« gestattet ist.

S . Enge Rauchsäng « sollen in der Regel , besonders bei ganz
neuen Bauten , selbst wenn sie die Bestimmungenfür eia oder das an¬
der « der ober» Geschoß« haben , jedesmal vom Erdgeschoße aus aufge¬
führt werden

4. Die Form der Qu - rdurchschnittsstäche dieser engen Rauchroh¬
ren muß kreisrund und zwar in der Art ansgesührt werden , daß di«
innere Fläch « der engen Rauchrohren möglichst glatt hecgestellt werbe,
damit sich der Ruß so wenig als möglich ansetzen könne.

5 . Enge Rauchschlünde muffen gleich den schliesbaren Rauchfan-
gen au » feuersicherem Materiale gebaut und so hoch über die Dach-
stäch« ausgeführt werden , als dieß di « Feuersicherheit erfordert.

Auch müssen diese Rauchschlünde möglichst senkrecht sein , um bei
besvudern , im Bauriffe ersichtlich zu machende» Umständen , ist eine
Ziehunqvon höchstens KU Graden (mit der Horizontallinie ) gestattet.

Diese Rauchfäng « müffen unter den Dachböden von Außen verwor.
fen werden.

k . Der Durchmesser enger runder Rauchrohren für Eine Hei-
tzung wird auf 6 Zoll im inner« Lichte festgestellk, welches Maß nicht
überschritten werden darf . Eine Ueberschreetung dieses Maße» findet
nur dort Statt , wo in einer Gruppe unter einem und dem nämli¬
chen Heitzuagsverschluffe stehend« zwei oder mehrere Heitzungen in
einen Rauchschlott münden sollen.

In einem solchen Falle ist eine angemessen« Erweiterung der Durch-
schniktssläche gestattet , und es hat jdiese dann acht Zoll im Durchmes¬
ser zu betragen.

l . Dorr , wo euge runde Rauchfänge durch den Dachraum oder
durch hohe Stockwerke außer Verbindung mit Waucrn also freiste¬
hend aufgeführl werden , muß auf die gehörige Stabilität Bedacht
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genommen , somit tiefe mit Rücksicht auf di« örtlichen Verhältnisse ! »
jedem einzelne» Falle auSgemiltelt werden.

Es muß daher auch für die angemessene Feststellung der engen
über die Dachflä » « aufgeführten Rauchrohren durch eiserne Schließen,
falls diese Art Verncherung für nothwenbig erkannt werden sollte,
Sorge getragen werden.

8 Jede enge Rauchrohr « muß unten , wo sie anfängt , und über
den obersten Dachboden Behufs der Reinigung von staubartigem Ru¬
ße , der sich aasetze » könnte , mit einer Seitenöffnung von der erfor¬
derlichen Größe versehen iperden Diese Qeffnungen sind mit eisernen
in Falze schlagenden doppelten zum Sperren eingerichteten Thürchen
genau zu verschließen.

Diese Thürchen dürfen nie an solchen Theilen angebracht werden,
wo Dachgehölz « anstoffen. Diese letzteren müssen in einem solchen Falle
ausgewechselt werden.

9 . Unter den ReinigungSthürchen ist auf dem Pflaster des Dachbo¬
den» eine Blechtafel von wenigsten « vier Schuh im Gevierte anzubringen.

Iv . Die Reinigung dieser Röhren geschieht mittelst Bürsten von
der Form de« Querschnittes der Röhren , indem diese Bürsten an
einem Seile auf und nieder gezogen werden , nachdem das Seil mit
Hülfe eines Gewichte » vorläufig herunter gelaffen worden.

Bei jeder Reinigung ist die Röhre an den äußeren Enden genau
zu bestchtigen , damit ein« eatstehende Schadhaftigkeit nicht lang « un¬
bemerkt bleibe.

Die Fequng dieser Rauchfäng « haben der vorwaltenden Feuerpo¬
lizei -Rücksichten wegen , die hiezu berufenen Rauchfangkehrermeister,
so wie dieß di« Feuerlöschordnunq hinsichtlich der schliefbarea Rauch¬
fänge vorschreibr, durch ihre Gesellen auSschließend zu besorgen , und
eS werde » daher auch die in dieser Vorschrift vorgezeichneten Be¬
stimmungen in Bezug auf di« Zeit der Fegung und die Person , durch
welche sie zu bewirken ist , Lauch bei den engen runden Rauchfängen
aufrecht erhalten . Wien , am 28 . März 1840.

(Verbvth deS freien Verkaufes des sogenannten Wurm -BiScuir . )
Bisher wurde in den öffentlichen Apotheken ein Abführmittel

unter dem Namen »Wnrm -BiScuir « (Wurm - auch Lapir - BiScotten)
vorzüglich zum Gebrauche für Kinder , Jedermann auf Verlangen ohne
ärztliche Verschreibung verkauft.

Da diese sogenannten Wurm -BiScotten ein heftig wirkende » Mit¬
tel , nämlich Jalappa enthalten , welche » bei Kindern , wenn es zu
lange oder in zu großer Quantität gereicht wird , leicht schlimme Zu¬
fälle . ja selbst Entzündungen verursachen kan » , so wird in Folge des
hohen Hofkanzlei -Decrete » vom 16 . April 1li4ü Z. 1IlN3 . der freie
Verkauf derselben allgemein , somit auch den Apothekern verbothen und
den Apothekern ist nur gestattet , da» Wurm -BiScuit wie andere zu¬
sammengesetzte Arzneimittel nach der Verschreibung des Arztes zu be¬
reiten und hindanzugeben . Wien , am 1 . Mai 1840.

(DaS mit dem Namen »Zapparln « bezeichnet« Kartenspiel ist nach
Maßgabe de » Patentes vom 1 . Mai i ? 84 unter die «erbothenen

Spiel « zu rechnen )
Da das mit dem Namen »Zapparln « tezeichnele Kartenspiel «in



bloße « Glücks - oder Hazardspiel ist , indem der ghfolg desselben ganz
allein vom Zufalle abhängt , so ist dieses Spiel zufolge hoher Hof-
kanzlei - Derordnung vom 17 .- 23 . v . M . Z . 10110 . nach Maßgabe de«
allerhöchsten Patentes vom I . Mai 1784 unter die verbothenen Spie¬
le za rechnen . Wien , am 3 . Mai 1810.

(Die Dornahme gerichtlicher Schätzungen wegen Entrichtung der
MortuarSgebiihr betreffend .)

Se . k . k . Majestät haben nach Eröffnung der hohen Hofkanzlei vom
Lk . » . M . mit allerhöchster Entschließung vom 7. März l. I . nachstehende
Erläuterungen des allerhöchsten TaxpälenteS zu genehmigen geruhet.

»2 » Folge vorkommenber Zweifel wird erklärt : Di « Anordnung
de« allerhöchsten TaxpalenteS , baß wegen Bestimmung der Taxen nie
«ine eigene Schatzung vorgenommen werden soll , hat nur den Dor¬
theil der Parlhei zum Zwecke ; daher steht e« dem Erben oder Legatar,
welcher von einem Gute die Mortuar - Gebühr zu entrichten hat , frei,
zur Bemessung derselben ein « gerichtliche Schätzung de « Gute « zu begehren.

Wien , am 8 . Mai 1810.

(Die Ausdehnung de« VerbotheS der sogenannten Promrssenqeschäfte
mit den Losen der SraatSanlehen auf dievom Ausland « einlangenden

bießfälligen Einladungen betreffend . )

Es sind Fälle vorqekomme » , daß au » dem Auslande Brief « an
inländisch « Adressaten « iulangieu . welch « Einladungen zur Theilnahme
an einem Promessengeschäfte auf - Lose kais . Oesterr . Staatsaulehen
eulhielten.

Da derlei Promeffengeschäfte im Inland « nach der mit Circular»
Verordnung vom 31 . August » 833 bekannt gemachten allerhöchsten
Entschließung vom 21 . derselben Monat « und Jahre « verbothen sind,
so versteht es sich von selbst , daß auch die Theilnahme an solchen
Promessengeschäften im Ausland «, gleich dem im §. 25 des a. h. Pa¬
tentes vom 13 . März 1813 verpönten Einsätzen in ausländische öffent¬
liche oder Privat - Lolterie » verbothen , und nach Maßgabe der erwähn¬
te » Ciccular - Verordnung vom 31 . August 1833 zu behandeln sei.

Wien , am 11 . Mai I8 »0.

(Die Kundmachung einer Regulatives über die Art der Einrichtung
des Fuhrwerke » betreffend .)

Se . k . k - Majestät haben in der Absicht , um den Nachtheilen vor-
zubeugen , welche durch die Einrichtung des Fuhrwerkes , dem guten
Stande der öffentlichen Straßen und selbst der Sicherheit der Perso¬
nen und des PrivateigenthuiiiS verursacht werden können , in Ge¬
mäßheit de« hohen Hofkanzlei -DecreteS vom 30 . April 1810 1 . 10239,
durch die a . Entschl . vom IS Oktober 1839 folgende Anordnungen zu
erlassen geruhet:

h . 1 . Die Breite der Lastwägen soll da « Maß von 9 Wiener
Schuhen bei einer Strafe von 2 ft " bis 25 fl nicht überschreiten.

§ . 2 . Bei einer Strafe von 2 fl . bis 25 fl . dürfen an zweirädc-
rigen Wägen nicht mehr als 1 Pferde , und bei vierrädrigen Wägen
nicht mehr als 8 Pferde angespannt werden . Unter dieser Zahl von
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Pferden find jedoch jene nicht begriffen , welche in bergigen Gegenden
nur streckweise old Vorspann angewendet werden.

3 . Das Gewicht der Ladung von Wägen mit weniger als 6
Wteaek Zoll breiten Radfelge » darf bei einer Strafe von 1» fl . , bei
zweträderigen dreißig Wiener Zentner und bei vierräderigen 60 Wie¬
ner Zentner nicht übersteigen . Dein Fuhrwerke mit 6 Wiener Zoll
breiten Radfelgen bleibt übrigens d >e Nachsicht der halben Mauthge-
bühr noch ferner zugestanden.

§ . 4 . Eine Ausnahme von den obigen in den § § . 1 . 2 und 8 ent¬
haltenen Bestimmungen findet nur bei der Verführung solcher unkheil-
barer Gegenstände Statt , deren Breit « , dabei angewandte Bespan¬
nung oder Gewicht . da« normalmäßiqe Maximum überschreitet.

h . S . Der Gebrauch eiver Vorrichtung zum Bremsen der aus we¬
niger als 6 Zoll breiten Radfelgen hergestellten Wagenräder zur Hem¬
mung ihre » ununterbrochene » Umganges , « enn sich nicht des Rad-
schuheS bedient wird ^ ist für alle Gattungen der Fuhrwerke bei 10 fl.
Straf « verboten.

§. 6 . Die Fläche der Reife eines jedek» NadeS muß für all« Ar¬
ten der Fuhrwerke ihrer Breit « nach eben, d . i . ohne convex« wulst-
artige Erhöhung , und ohne hervorstehende Nägel und Schrauben»
köpfe hergestcllt sein Für jedes dieser gesetzlichen Bestimmungen nicht
entsprechend hergestellte , auf einer öffentlichen Straße im Gebrauch«
befundene Rad hat di« Abnahme eines StrasbetrageS von 5 fl - ein¬
zutreten.

§. «. I » VetretungSfäüen einer zu breiten oder zu schweren La¬
dung . oder einer übermäßigen Bespannung . dann des Gebrauche « ,
von Bremsvorrichtungen zum Sperren der Räder , wenn da « Fuhr¬
werk mit keinem Radschuhe versehen ist , so wie von gesetzwidrig her«
gestellten Rädern . wird den Parteien das Weilerfahren nur dann
gestattet , wenn sie das Gesetzwidrig« abgestellt haben.

§ . 8 . Das Einlegen von Reißkettea . ober der Gebrauch von war
immer für Mitteln , womit ein Aufreißen der Straßenbahnen verur«
sacht wird , ist ausnahmsweise nur dann gestattet , wenn diese zeitwei¬
lig mit Glatteise bedeckt ist . sonst aber gegen einen Strafbetrag von
2V fl . und dem Verluste der Kette oder sonst angewendeten Vorrich¬
tung verboten.

§. st . Diese gesetzlichen Bestimmungen haben mit dem 1. Okto¬
ber 1840 in Wirksamkeit zu treten

Diese Allerh . Anordnungen « erden hiermit zu Jedermann « Wis¬
sen uud Nachachtung , so wie auch zur genauesten Ueberwachung und
Handhabung derselben durch di « Behörden bekannt gemacht.

Wien , am 2. Juni 1840.

(Ueber den Umfang der Wechsel - Execution bis zur Sicherstellung ),
Seine k. k . apostolisch- Majestät haben laut hohen Hofkanzlei-

DecreteS vom 5 . d. M . Z . 17L0Z , über einen von l?er k. k Obersten
Justizstell « im Einverständnisse mit der k. k. Hofcommission in Justiz-
Gesetzsachen erstatteten allerünterthänigsten Dortrag mit a . h . Ent¬
schließung vom 25 . April d . I . eine allgemeiue kundzumachend « Ver¬
ordnung über den Umfang der Wechsel-Execution zur Sicherstellung
dahin zu genehmigen geruhet : daß unter der Execution bis zur Sicher,
stellung im Fall « der Ermanglung anderer Sicherungsmittel auch der



Personal - Arrest des präsumtive » Wechselschuldners zu ! verstehen
sei . Wien , am 17 . Juni 1840.

(Das unbesiegte Hausiren mit Losen und Gewinnst » Objecten be-
kreffend) .

Di « k . k. allg . Hofkammer hat im Einvernehmen mit der k. k.
vereinigten Hofkanzlei untertn 8. v . M . den Beschluß gefaßt : daß
auf die Uebertretungen des VerbotheS des HauLsirenS mit Losen und
Gewinnst -Qbjecten die im § . 451 des GefällS- StrafgesetzeS enthaltene
Strafbestimmung angewendet werden soll , wornaih für jede solche
Uebertretuug eine Strafe von 2 bis 108 fl. auszusprechen ist-

Wien , am 22. Juni 1840.

(Ueber das Verbot der Verpfändung von Zahlungsbögen der Pen¬
sionisten , Quiescenten und Provisivnisten).

Nach Inhalt eines höhen Hvfkanjlei -DecreteS vom 21 . v . M.
Z . 18825 haben Seine Majestät mit Allerhöchster Entschließung vom
13. v . M - anzuordnen geruht , daß für die Zukunft di« Zahlungsbo¬
gen der Pensionisten , Quiescenten und der Provistonisten eben so
wenig , als diejenigen der dienenden Staatsbeamten verpfändet
oder versetzt werden können , und daß di« verpfändeten oder versetzten
von den administrativen Behörden , ohne weiters dem Besitzer abge¬
fordert , und von diesen zurückgestellt werde » sollen.

Auf bisher geschehene Verpfändungen oder Versetzungen von Zah-
lungSbogen der bezeichnet «» Personen hat jedoch diese Anordnung kei¬
nen Bezug.

Wien, am 4. Juli 1840.

(Ueber die Verlassenschaft türkischer Unterthanen in den österreichi¬
schen Staaten ).

Mit Beziehung auf den Firma » der ottomanischen Pforte vom
Jahre 17kl . auf die entsprechende Reziprocitäts- Derordnung der k. k.
obersten Justizstelle vom 28 Dezember 1775 und auf die späteren
Verordnungen , wornach di « türkischen Unterthanen jeden Religions-
Bekenntnisses von dem Besitze und Eigenthume unbeweglicher Güter
in den österreichischen Staaten ausgeschlossen sind , dann aus den Pas»
sarowitzer-HandelS - und Schifffahrts-Vertrag vom 27. Juli 1718 h. 5
v . k . wird in Rücksicht der in den österreichischen Staaten befindli¬
chen . aus beweglichen Gütern bestehenden Derlaffenschaften türkischer
Unterthanen , welche in den österreichischen Staaten mit oder ohne
letztwillige Anordnung sterben , nach Inhalt eines hoben Hofkanzlei-
Decretes vom 10 . Juli d . I . Z . 207K0 in Folge allerhöchster Ent¬
schließung vom 23 . Juni d I . folgendes erklärt:

I . In so fern österreichische Unterthanen durch letztwillige Anord¬
nungen oder durch das Gesetz zu diesen Verlaffenschasten , oder zu
einem Theile derselben , oder zu Vermächtnissen berufen sind , haben
die österreichischen Gerichtsbehördendafür zu sorgen , daß den österrei¬
chischen Unterthanen jenes Vermögen elugeantwortet werde , welches



ihnen nach den ottomanischen Gesetzen jukommen würde , wenn sie
türkische Unterthanen wären.

2 Bei jenen Verlassenschatten , auf welche österreichische Unter¬
thanen keinen Anspruch haben , müsst» die österreichischen Gerichtsbe¬
hörden für die einstweilige sichere Verwahrung derselben Sorge tra¬
gen , und sie im gehörigen Wege der ottomanischen Gesandschaft , oder
dem nächsten ottomanischen Consulate übergeben.

Z . Daher kann der Fall der Einziehung einer solchen Verlastea-
schafk durch den österreichischen FiscuS als erblos nur in so fern ein-
treten , als die oben erwähnten ottomanischen Beamten den Nachlaß
nicht übernehmen , und auch keine türkischen oder fremden Unterthanen
darauf «in Recht als Erben oder Legatare auSweisen sollten

Wien , den 21 . Juli 1840.

(Die durch dar neue Stempel - und Taxgesetz theils ganz außer Kraft
gesetzten , theils in ihrer Wirksamkeit beschränkten Gesetze und Ver¬

ordnungen betreffend . )
In dem heute kundgemachten Patente von 27 . Januar I8NV haben

Se . k . k . Majestät zu erklären geruhet , daß die Gesetze und Vor¬
schriften , welwe durch das neue Stempel - und Taxgesetz außer Kraft
gesetzt , oder in ihrer Wirksamkeit eingeschränkt werden , durch beson¬
dere Eircularien werden bekannt gemacht werden.

Dieser Allerhöchsten Zusicherung gemäß werden in Folge hohen
Hofkammer - Präsidial - Deeretes vom 24 . Mai 1840 , Z . 3019 ? . k.
nachstehende Bestimmungen zur öffentlichen Kenntniß gebracht:

1 . Dürfen künftig '- ei den landesfürstlichen Civilgerichlen außer
den Taxen für die Verwahrung gerichtlich hinterlegter Güter keine
andern Taxen , sondern nur die in dem neuen Stempel - und Tax-
gesctze festgesetzten Gebühren eingehoben werden . Da hingegen bei
de» Patrimunial - (avtsherrlichen ) und den Communal - ( städtischen und
Markt -) Gerichten , die bisher bestandenen Taxvorschriften fortan in
Anwendung bleiben , und daher diese beiden Elasten von Gerichtsbe¬
hörden mit den la ^ deSfürstlichen Civilgerichlen keine gleiche Behand¬
lung in Absicht auf die , für Rechnung der Slaatsfinanzen mittelst
des Stempels einzuhebenden Gebühren zulasten . so wurden mit Rück¬
sicht auf diesen Umstand für die , in die eine und die andere Elaste
gehörigen Gerichte , eigene Stempelgebühren angeordnet , und die
darüber zu beobachtenden Vorschriften in dem Gesetze selbst von ein¬
ander geschieden.

2 . Hinsichtlich der Militärgerichte haben Se - k . k . Majestät ins¬
besondere zu befehlen geruhet:

s ) Daß bei dem k. k . Hofkriegsrathe , als oberstem Militär -Ge¬
richtshof « , bei dem k. k. allgemeinen Milltär -AppellationS -Gerichte,
und bei den äuci . liel . nail . mirt . in den Provinzen , in welchen
das neue Stempel - und Taxgesetz verbindlich ist , die in diesem Ge¬
setze für die landeSfürstliten Civilgerichte ertheilten Vorschriften
über den Papierstempel in Anwendung gebracht werden , und somit
auch bei diesen Gerichtsbehörden , außer den Taxen für di« Verwah¬
rung gerichtlich hinterlegter Güter kein« anderen Taxen , sonder » nur
die in dem neuen Stempel - und Taxgesetz« festgesetzten Stewpelge-
bühren eingehoben werden dürfen;

d) daß , wie eS in dem Gesetze selbst angeordnet ist , der Mili-
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kärstand und die zum Militärkörper gehörigen Personen in Ihren der
Gerichtsbarkeit der Audltoriate bei den Garden , C» rpS - und Regi»
meutern zugewiesenen Rechtsffreitigkeiten wie bisher vom Gebrauch«
des Stempels befreiet bleibe» , uffd

c) daß in den , bei de » Auditoriaten der Deutschen Garden,
daN » jener Corps und Regimenter, welche in den Ländern , wo das
neue Stempel - und Taxgesetz verbindlich ist . ihren Werbbezirk und
ihre Standquartiere haben , zur Verhandlung kommenden Angelegen¬
heiten , und zwar in Streitsachen di« Civilpersonen , sie mögen als
Klägeroder als Geklagte erscheinen , in Geschäften des adeligen Rich¬
teramtes aber sowohl die Civil - als die Militärpersonen , nach den
für die Patrimonial - und Communal- Gerichte in Absicht auf den
Papierstempel gegebene» Vorschriften behandelt werden sollen.

2 . In Bezug auf die Depositen- Gebühren haben Se . Majestät
anzuordnen geruhet , daß bei allen Civil - und Militärgerichten die
Tax« für die Verwahrung gerichtlich hinterlegter Güter nach den bis¬
her in Anwendung gewesenen Vorschriften auch ferner eingehoben
werden soll.

4- Di « in dem Patente vom 5 . October 1802 (Justiz -Gesetzsamm¬
lung Nr . 517) enthaltenen Vorschriften über den Papierstempel und
über den Stempel für Wechselbriefe , Wechselproteste und Handlungs¬
bücher ; die durch Patent vom I . April ( 812 ( Justiz - Gesetzsammlung
Nr . 98 lundgemachte allgemeine Landtafel - Taxordnung ; das Erb¬
steuerpatent vom 15 Oktober 1810 ( Justiz - Gesetzsammlung Rr . 914 ) ;
das Hofdecret vom S. October 17ö ? ( Justiz -Gesetzsammlung Nr . 728),
die Einführung des Mortuars bei den Landrechten , bei welchen es
früher nicht bezogen wurde , betreffend ; das Hofderret vom 21 . Julius
1788 (Justiz -Gesetzsammlung Nr . 859 ) . wodurch auch bei dem Nieder-
Oesterreichischen Landrechte die Abnahme des Mortuars angeördnet
wurde ; da« Hofdecret vom 15 Julius 1803 ( Justiz - Gesetzsammlung
Nr . 617), in so weit dadurch der Bezug der Ltcrbtaxc (Morkuar)
bei den üuü . «lei . mil . mixt bekannt gemacht wurde ; der dritte
Abschnitt des Patents vom 31 . März 1832 , in Betreff der Taxen
für ausschließende Privilegien , und die in der Niedcr-Oesterreichischen
Regierunge-Verordnung vom 3 . December 1828 . Nr . 67011 , über
die Ausfertigung« - und die Stempelgebühr für die Wanderbücher
enthaltenen Bestimmungen sind , sammt den auf diese Gesetze Bezug
nehmenden nachträglichen Vorschriften und Verordnungen durch das
neue Stempel - und Taxgesetz ganz außer Kraft gesetzt.

5 Dagegen haben Se . k . k. Majestät in der Erwägung , daß
die . in der Gerichtsverfassung bestehende Verschiedenheit die Einfüh¬
rung eines durchaus gleichförmigen Stempel - und TaxgesetzeS nicht
gestaltet , und daß in einigen Gesetzen Bestimmungen über Gegen¬
stände enthalten sind , welche entweder wegen Ser Eigenthümlichkeit
der dabei einlretenden Verhältnisse , oder wegen ihres Zusammenhan¬
ges mit anderen Abgabenzweigen den allgemeinen Stempel - und
Taxvorschriften nicht unterzogen werden können , zu befehlen geruhet,
daß folgende Gesetze sammt den darauf Bezug nehmenden Verordnun¬
gen künftig nur noch bei den unten genannten Behörden , und rück-
sichtlich in der unten bezeichnet«» Ausdehnung wie bisher fvrian in
Kraft bleiben sollen:

») Die in dem Traktat «! ü« jur . incors . tit . I V. h§. 3 . und 26



hinsichtlich der grundherrlichen Mortuars » und GrUnVbuchStaxerr ent¬
haltene » Destimmunqen , dann die allgemeine Taxordnung in Streit¬
sache» vom I . November 1181 lJüstii - TesetzfamNilung Nr . 28 ) , und
jene in Geschäften des adeligen Richteramte » vom IS . September
1187 ( Justiz -Gesetzsammlung Nr . 117 ) beiden Patrimonial - und Eom-
munal - Gerichten im Land « Drstetreich unter der EnnS ; und in so
fern die erwähnten Taxordnungeu Bestimmungen über die Taxe für
die Verwahrung gerichtlich hinterlegter Güter enthalten , auch bei den
landesfürstlichrn Civilgerichten;

1- t die durch Hofdecrer vom IS . Januar 1SII ( Justiz - Gesetzsamm¬
lung Nr . S2Z ) kundgemachte allgemeine Taxordnung in Streitsachen
und in Geschäften de» adeligen Richteramte » für die k k . Militär¬
gerichte . bei den Auditoriaten , den Garden . EorpS und Regimen¬
ter » . und in so lern dies« Taxordnung Bestimmungen über die Taxe
für die Verwahrung gerichtlich hinterlegter Güter enthält , auch bei
den übrigen Militärgerichten;

o ) die Hof -Taxordnung vom II . Jnliu » 1183 , und die LandeS-
Taxordnung vom Ä. Apri > 1136 . in so weit al » sie Vorschriften über
die , für den Militärstand und die zum Militärkörper gehörigen Per¬
sonen ausschließend vorgeschriebe» «» Taxen - über die Lehentaxen , über
die Taxen für Seepateot « und Seepäss « , endlich über jene Taxen ent¬
halten . welche» die Israeliten als solch « unterworfen sind.

Wien am I . September 1818.

(In Betreff der in dem Stempel - und Taxgesetze vom 21 . Januar
1818 aukgesprochenen Stempelfreiheit der Armen und Abwesenden,

Und der Steinpelvormerkung für di« Letzteren) .

Mit Bezug auf die §§. 83 und SS de « Stempel » - und Taxge¬
setze» vom 2? . Januar l84v , werden in Betreff der Stempelfreiheit
der Armen und Abwesenden und der Stempelvormerkung für di«
Letzteren nachstehende Bestimmungen zur allgemeinen Kenntniß gebracht.

§ . 1 . Al» arm in Absicht auf die Entrichtung der Stempelqebüh-
ren wird Derjenige betrachtet , welcher von seiner Realität , seinem
Capital « . seiner Rente oder durch Arbeit oder Dienste kein größeres
Einkommen bezieht , als der in dem Wohnorte des Armen übliche
gemein « Taglohn beträgt.

h . 2 - Da » Zeugniß . welches zum Beweise der Anuuth dienen
soll , muß nebst der Angabe des Zweites , zu welchem das ArmuthS-
Zeugniß ausgestellt wird , die in dem § . I anqcdeutcten Gründe der
Armuth klar , bestimmt und umständlich auSdrückeü. Das Zeugniß
muß von dem Pfarrer de » QrleS , wo di « arm « Partei wohnet , aus¬
gestellt , und von der politischen Obrigkeit bestätiget scyu.

§. 3. Diejenigen , welche das ArmuthS -Zeugniß auszufertiqen oder
zu bestätigen haben , sind bei Vermeidung der gesetzlichen Bestrafung
verpflichtet , über die Vermögens - und Erwerbs -Verhältnisse des Zeug-
nißwerbers genaue und verläßliche Erkundigungen einzuziehen , und
im Falle eines gegründeten Zweifels über die Richtigkeit der von dem
Zeoqnißwerber angegebenen Umstände di« Ausstellung oder Bestäti¬
gung de» ZeuqniffeS zu versagen-

Wer ein ArmuthS -Zeugniß , worauf er keinen gesetzlichen Anspruch
hat , durch Täuschungeu , oder auf sonst eine Weise erschleichet, macht
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sich der im §. 408 des Strafgesetzes über Gefällsübertrettingen be¬
zeichnet«» GesällSverkürzung schuldig.

§. q. Die streitend « Partei , welche das Armenrecht anspricht,
hat daSvvrschriftmäßig ausgestellte Zeugniß dein Richter erster Instanz,
vor welchem der Streit anhängig ist , vorzulege « , und jede Satzschrift
oder sonstige aus den Rechtsstreit sich beziehende Eingabe oder Schrift
auf de« ersten Bogen an der Stelle , wo sonst der Stempel anfge«
drüekt wird , mit dem Worte »Araieiirecht « zu bezeichnen, und den
Tag der Ilibergabe oeS ArmuthS -Zeugnisses an d«S Gericht beizusügen^

Dies « Armulhs - Zeugnisse haben in derselben Angelegenheit auch
in 3 und 3 . Instanz zu gelten.

§> 5 . Da » Gericht in erster Instanz hat da» ArmuthS - Zeuguiß in
den Arten anfzubewahren . Ueberhaupt haben derlei , die Stempelfrei¬
heit begründende ArmuthS -Zengniss« »ur für den besonder» Fall,
fite den sie ausgestellt wurden , zu gelte » , und sind den Parteien nicht
wieder zurückzustellen.

§ - k . In dem Fall « , daß unter mehreren Streitgenossen nur
einige arm sind , haben die wohlhabenderen Streitgenoffen denStem-
pel im volle»! Betrage allein zu entrichten , und e» tritt die Befreiung
vom Gebrauch « des Stempel » nur daun «in , wenn alle Streikgenoffen
mit vorschriftmäßigcn Armutys -Zeugnisse» versehen sind. Auch steht
den als Cessionäre auftreleuden Klägern die Befreiung vom Gebrauch«
des Stempels nicht zu , wenn sie nicht persönlich auf das Armenrecht
nach dem Gesetz « Anspruch haben.

§ . ? . 2 » dem Fall « , in welchem nach § . ist) de« Stempels - und
TaxgesetzeS di« in dem Rechtsstreite eine» Abwesenden auflaufende»
Steinpelgebühren vorzumerkeu sind , ist der Vertreter de« Abwesen¬
den verpflichtet , mit Berufung auf den oben angedeuteten , di « Stem¬
pel -Vormerkung begründenden Paragraph des Stempel - und Taxge-
fetzeS , jeder Satzschrist oder sonstigen auf den Rechtsstreit sich beziehen¬
den Eingabe oder Schrift ein von ihm unterfertigtes Derzeichniß der
Stempel anzuschlicßen , womit die Schrift oder ihre Beilagen nach
dem Gesetze hätten »ersehen seyn muffen.

Diese Stempel -Verzeichnisse ; in welche auch di « Stempel , die zu
Protokollen , gerichtlichen Abschriften , Urtheilen oder di« Stelle der
Urtheile vertretenden Bescheiden zu verwenden gewesen wären , von
dem Vertreter der Pariei einzutragen find , haben bis zur Beendigung
de « Rechtsstreites in den Gerichtsacten zu verbleiben . Rach Beendi¬
gung der Rechtsstreites , folglich wenn das Urtheil in Rechtskraft er¬
wachsen ist, hat da« Expedit des Gerichtes erster Instanz , wenn die
abwesende Partei de » Prozeß behauptet hat , diese Verzeichnisse zu
sammeln und st - der Canieral -GcrichtSverwaltiuig desjenigen Bezir¬
kes , in welchen Var Gericht aufgestellt ist , mitzutheile » , damit diesel¬
be die Stemprlgebühren von der zahlungspflichrigen Partei , in so
fern st« durch di« Behauptung des Processes in dem Sinne de « § . SV
de» Stempel - und Toxgesetzes Zahlungsmittel erlangt hat , nachträg¬
lich einbringen.

Die Gerichtsstellen erster Instanz werden angewiesen , zum Be¬
huf« der Mittpeilung dieser Stempelverzeichniss « an die Dezirkrverwai-
tung die verkommenden Rechtsstreite der Abwesenden gehörig in Evi¬
denz zu halten.

Wien , am I . September 1810.
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(Wegen Bestimmung der Stempelclasse für die Verordnung zur Ein¬
antwortung eine» Derlassenschafts - VermögenS nach § . SZ des Stem¬

pel- und TaxgesetzeS vom 27. Jänner 184V.)
Bei der Bestimmung und Prüfung der Stempelclasse, in weich«

die Verordnung zur Einantwortung de« DerlassenschaftS -Dermögen«
nach dem § . S5 de« Stempel - und Targesetze« vom 27. Jänner 1840
einzureihen ist, hat Folgende« zur Richtschnur zu bienen:

Der Betrag , nach welchem der Stempel für diese Verordnung in
Anwendung zn kommen hat, ist, wenn «jn Inventar über da« gesa» m.
te Vermögen ausgenommen wurde , und darin der rein« Werth de«
Vermögen« deutlich ausgedrückt ist, au « dem Inventar zu entnehmen.
Wird zwar nicht ein Inventar ausgenommen , erhellet jedoch der rein«
Werth de « Vermögen« au « andern bei dem Gerichte im Zug « der Ab¬
handlung vvrgekommenen Arten , so sind diese bei der Bestimmung
und Prüfung der Stempelclasse zur Grundlage zu nehmen . Jn allen
andern Fällen» und daher auch in dem Falle , wenn zwar ein Inven¬
tar ausgenommen wurde , dasselbe jedoch nicht da« gelammte Vermö¬
gen umfaßt, hat die Partei den reinen Werth de« Vermögens , in so
setn sie sich nicht erbiethet, den für die Einantwortungs -Verordnung
festgesetzten höchsten Stempel verwenden lassen zu wollen . In welchem
Falle sie von der Ausweisung befreit bleibt , da« Vermögen nach lei¬
nen einzelnen Hauptbestanbtheilen, den Werth derselben und dieVer-
lasienschastrschulden anzugeben , und die Hauptsumme de« reinen Ver¬
mögens zu berechnen.

Der Wekkh unbeweglicher Güter kann durch die Steuerbücher,
durch die Urkunden über die letzte Besitzveränderung , oder durch «ine
Schätzung ausgewiefen , oder in Ermangelung dieser Behelf« durch die
eigen « Erklärung des Erben bestimmt werden . Da « Gericht , welchem
die Ausfertigung der Verordnung zukommt , ist verpflichte «, dies« V«r-
mögentangabe zu prüfen , und , so weit «S im Grunde der au - den
Acten der Abhandlung zu schöpfenden Nachweisungen geschehen kann,
zu berichtigen.

Insbesondere hat als Regel zu gelten , daß die unter dem Der,
mögen befindlichen Obligationen der Privaten nach ihrem vollen Be¬
trage anjurechnen sind.

Wären jedoch Schuldverschreibungen unter denselben enthalten,
die rückstchtlich ihrer Liquidität oder Eindringlichkeit als zweifelhaft
dargestellt werden , so haben sie außer Anschlag zu bleiben , wenn der
Richter die angeführten Gründe , aus welchen sie für illiquid oder un¬
einbringlich gehalten werden , für wahrscheinlich erklärt.

Der Erbe hat , wenn ihm auch nur der Fruchtgenuß de « Ver¬
mögen « zufällt, den ganzen Betrag des nach der reinen Derlaffea-
schäst berechneten Stempel « zu erlegen.

Vermächtnisse werden bei Berechnung de« Stempel « von dem
Vermögen nicht abgezogen . Sollte jedoch nach Abzug der Vermächt¬
nisse au dem reinen Verlassenschaftsvermögen der Betrag nicht mehr
übrig bleiben , nach welchem der Stämpel berechnet und entrichtet wer¬
den muß , so kann der Erb « von den Legatarenverhältnißmäßige Bei¬
träge zur Bezahlung de « Stempels fordern.

Wie», am I . September 1840.
*
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(Dir Anwbndntig 7>«s neuen Tax « und Stempelgesetze » betreffend .)
In dem Kundmachungs -Patent » zu de« Stempel - und Taxgese-

tz« vom 21 - Jänner t !: 40 ist der Eintritt der Wirksamkeit diese » Ge-
sehe » auf den t November t840 festgesetzt.

Mit Bezug auf diese Bestin .mung und rücksichllich ihrer Anwen¬
dung auf die vorkvmmenden stämpel - und taxpflichtiaen Geschäfte wird
zu Folge hohen Hofkammer -Prästdial -Erlasse « vom 20 . Juli l . I .,
Nachstehendes zur allgemeinen Kenntniß gebracht:

A Bei gerichtlichen Verhandlungen in Streitsachen ist bei de»
landesfürstl Taxämtern di « Taxgebühr für da » Urtheil oder für de«
gerichtlichen Vergleich ljedoch ohne Srcnipelgkbühren ) , dann noch nach
den vor der Wirksamkett de« Stempel - und Taxgesetzes vom 27 . Jän¬
ner 18 tv bestandenen und durch eben dieses Gesetz nunmehr aufgeho-
benea Vorschriften zu bemessen vud cmzuheben . wenn die Jnrotuli-
rung der Arten oder der Schluß der mündlichen Verhandlung schon
vor dem Tage , au welchem das neue Stempel - und Taxgefetz verbin¬
dende Kraft erhielt Statt gefunden hat , die Streitsache aber in er¬
ster Instanz erst später zum gerichtlichen Spruch « oder Vergleiche ge¬
diehe » ist ; wie auch , wenn di « Appellation oder Revision schon vor
dem bemerkten Tage angemeldet , da » Appellativ « » - oder Revisions-
»rtheil erst an oder nach diesem Tage geschöpft worden ist.

0 . Bei gerichtlichen Verhandlungen außer Streitsachen ist nur
dann di « landekfürstlich « Sterbtaxe sMortuar ) , jedoch mit Ausschluß
der übrigen kleinen Taxen und Stempelgebühren , von den landessürst-
lichen Taxämtern zu bemessen und einzuhedrn . wen » der Erblasser vor
dem Tage der Wirksamkeit de» neuen Stempel - und Tafgesetze » ge¬
storben ist . die Derlaffenschaftsabhandlung aber erst an oder Nach die¬
sem Tag « die Beendigung erhält

In diesem Falle ist der Stempel , womit nach dem neuen Stem¬
pel - und Toxqesetze die Verordnung zur Derlaffeuschastscinantwor-
lunq versehen seyn mutz , von dem entfallenden Dtorluars -Betrage in
Abzug zu brinaen und der Partei zu Guten zu rechnen . Eben so ist die
Ralltaxe nur von jenen Pupillar - und Cüratelsrechnunge » zu bemessen,
vorzuschreiben und einzuheben , welche vor dem obbesagten Tage zur
gerichtlichen Erledigung erst nach diesem Zeitpunkt « erfolgt.

< ! . In Landtafel - . Grundbuch »- und Hhpoihekensachen ist die nach
den früher bestandenen Vorschriften entfallende Taxgkbühr nur in je¬
nen Fällen von den landesfürstlichen Taxämtern zu bemessen und ein-
zuheden . wenn da» Ansuchen um eine dießsällige Amtshändlung der
Gericdtrvehörde , die e» beirisst , schon vor dem Tage , mit welchem da»
neue Stempel - und Taxgesetz in Wirksamkeit trat , ubergeben , die rich¬
terliche Entscheidung hierüber aber erst nach diesem Zellpuucte ausge¬
sprochen worden ist.

I ) . In politisch «« und Camecalgegenständen endlich sind nur dann
di « landesfürstlichen Taxen ( mit Hinweglassung der Berichtstaxen und
Stempelgebühre » ) noch nach den , vor dem Stempel - und Taxgesetz vom
27 . Jänner 1810 bestandenen und durch eben dieses Gesetz nunmehr
aufgehobenen Vorschriften zü bemessen und einzuheben , weua der
Grund der Taxforderung vor dem Tage der Wirksamkeit de » neue»
Gesetze » eingetreten ist , das ist , wenn von Seile der Behörde eine Er¬
nennung , Verleihung „ der Bewilligung bereits vor diesem Termin



erfolgt ist, die dießfälligen GeschäftSstücke aber erst nach demselben zur
Ausfertigung und taxämtlichen Amtshandlung gelangt find.

Der Tag der Ernennung , Verleihung oder Bewilligung hat hier»
bei als Richtschnur zu dienen.

Anher diesen, unter den Buchstaben 6 und v angedeute»
tr » Fällen werden von dein Tag« Ser Wirksamkeit des Skäinpel - und
TaxgesetzeS vom 27 . Jänner ILIO an für Bescheide und Ausfertigun¬
gen kein« Taren mehr nach den früher vor de», eben erwähnten Ge¬
setze bestandenen , und durch eben dieses Gesetz ngginehr aufgehobenen
Vorschriften bemessen und «ingehobe » werden.

Wien am 1 . September 1810.

(Betreffend die Aufhebung der Postporto -Dorscheeibungen , dann die
Einhebung des Postporko bei Aufgabe von Briefen an portofreie Be¬
hörden und Personen mit dem Tage der Wirksamkeit des Stempel-

und Taxgesetzes, d . i . mit I . November 1840 . )
Deine Majestät haben nach Eröffnung der k k. allgemeinen Hof-

kammec vom 1 . Auggst l . I . mit allerhöchster Entschließung vom 4.
Juli 1340 aiizuordlien geruht , daß von dem Zeitpunkte des Eintrittes
der Wirksamkeit des neuen Stemvel - und Taxgesetzes angefange» di«
bisherige Dorschreibnng des Postportos für Geschäftsverhandlungen
und Erlässe in Parteisachen , welche von einer Behörde an
die andere ergehe» (des taxämtlichen Partei Portos ) , aufzu¬
hören hat.  dann , baß von demselben Zeitpunkt « an bet der Aus¬
gabe  von Briefen an portobe freit « Behörde»  stall de»
bisher geforderten halben , das ganz«  Postporko . dagegen bei de»
Aufgabe von Briefen an postportob .e freit « Personen  fort
während wie bisher das halbe  Postporto bezahlt werde » soll-

Diese allerhöchsten Bestimmungen treten, wie das neu « Stemptl-
und Taxgeseh mit I . November 184V in Wirksamkeit.

Wien, am 1 . September 484V.

(Die Auflassung der landeSfürstl. Erbsteuer mit Einführung des
Stempel » und TaxqesctzeS vom 27. Jäny - r 184V betreffend . )
In Folge der , mit hohem Hofkanzlei -Decret vom 24 . Juli l - I . ,

eröffnet «» allerhöchsten Entschließung vom 27 Jänner I84V hat di«
Auflassung der landesfürstlichen Erbsteuer gleichzeitig mit per Ein¬
führung des neuen Stempel - und Taxgesetzes in der Arr Statt zu fin¬
den , daß bei allen jenen Veclaffenschafren . deren Erblasser nach dem
öl . Aerober 1810 mit Tode abgeht , keine Erbsteuer mehr abzuneh¬
men, dagegen aber von denjenigen Verlaffenschafken , deren Erblasser
vor dem auf den I . November 1340 festgesetzten Tag« der Wirksam¬
keit des neue» Gesetzes gestorben ist , die Erdsteuer noch zu bemessen
fein wird.

Wien, am 1 . September 1840.

(In Betreff der , durch daß neue Gesetz über den Berbrauchsstempel
für Spielkabkest , Kalender und Zeitungen außer Wirksamkeit gesetzten

Verordnungen.

Mit Beziehung auf daS , am heutigen Lag« kundgemacht «, und
mit der Kundmachung auch sogleich in Wirksamkeit tretende allerhbch-
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ste Patent für die Bemessung und Einhebung der Verbraüchsabgtb«
mittelst de» Stempel » für Spielkarten , Kalender und Zeitungen vom
Li . Jänner 184», wird in Folg « der hohen Hofkanzlei -Vervrdnuug
vom LS . v . M - zur öffentlichen Aenntaiß gebracht , daß mit dem I.
September 4848 alle in Betreff dieser Verbrauchsabgab « bisher be¬
standenen Gesetze , und zwar : di« §§- 4? bi » iS des allerhöchsten Pa¬
tente » vom 8 . Oktober 4802 in Betreff der Spielkarten - , Aalender¬
und Zeitungsstempels , der noch in Wirksamkeit gestandene Theil de»
allerhöchsten Patentes vom 15 . Oktober 4802 in Beziehung auf die
Einhebung des Stempels von rother Schminke , und das Regierungs-
Circulare vom 43 Juli 1839 über die Stempelbehandlunq der wei¬
ßen Schminke , so wie alle in diesen Beziehungen den Behörden und
AtMtern zugekommenen Weisungen außer Wirksamkeit treten.

Wien , am 4 . September 4840.

Kundmachung
des Magistrates der k. k. Haupt - und Residenzstadt Wien,

(in Beziehung auf das Einsangen und Vertilgen der Hunde ) .

Mit den bisher erlassenen Anordnungen wegen Einfangens und
Vertilgen » der überflüssigen und Herrnlosen Hunde ist der dabei beab¬
sichtigte wohlthätige Zweck noch nicht vollkommen erreicht worden,
indem sich leider noch immer häufige Fälle ergeben , daß die Gesund,
heit und das Leben der Bewohner durcb wuthkranke Hunde der fürch¬
terlichsten Gefahr ausgesetzt werden , wovon die Ursache nur in der
übergroßen Anzahl von übel gehütheteu Hunden zu suchen ist.

Um diesen Gefahren wirksamer zu begegnen , werden in Folge
Dekrets der hohen k. k Nied . Oesterr . Landesregierung vom 2S. April
d . I . Z . 24004 , nachfolgende neue Bestimmungen festgesetzt:

1 ) Zum Einfangen sind nicht nur jene Hunde geeignet , welche mit
keinem vorschriftmäßigen Halsband « versehen sind, sondern ohne Rück¬
sicht auf ein Halsband auch diejenigen , welch« sich auf der Slaci » oder
auf freien Plätzen aufsichttlos und allein herumtreiben . welch« zur
RachtSzeit sich selbst überlasten auf den Straßen umher laufen , oder
welche den Wasenmeisterkn chten von den Polizeibeamten als zum Ein¬
sangen geeignet , in besonderen Fällen angezeigt werden.

Als ein vorschriftmäßiges Halsband ist nur datjenige anzusehen,
welches aus Leder oder Metall verfertiget ist, und worauf der Name
des EigenthnmerS , oder wenigsten » die Anfangsbuchstaben de» Na¬
men- , nebst Beifügung der Stadt oder Vorstadt unh der HauS -Num»
mer , wo der Eigenthümer wohnt , sich befinden.

2 . Di « unter dem Namen Luil - ckogg bekannten , dann die Dairl,
schen Fanghunde , sind ebenfalls ohne Rücksicht auf ein Hallband un¬
bedingt einzufangen , sobald sie inner den Linien Vorkommen , und
nicht an einem kürzen Strick « oder in einem Wagen geführt werden

3 . Alle einmal eingefangenen Hunde sind ohne weiterer Aufbe-
ahrung und ohne aller Ausnahme sogleich zu vertilgen , e» hat daher

dgS AuSlösen solcher Hunde von nun an gänzlich aufzuhören-
4 Beim Vorkommen wükhender Aunde werde« allgemein « , im



Tag« öfters zu wiederholende Hiindstreifungen in jener Gegend veran¬
laßt , welch« «in der Wuth verdächtiger Hund durchstrichen hat und
hiebei stnd all « auf der Gaste befindlichen Hunde ohne Unterschied
und ohne Rücksicht auf ein Halsband einzufangcn und ausnamSIoS
zu vertilgen , weil bei denselben die Dermuthuug obwaltet , daß sie
mittelbar oder unmittelbar mit dem wülhenden Hunde i» Berührung
gerathen sein könnten , und weil in einem solchen dringenden Falle,
wo «S sich um daS Leben und die Gesundheit der Bewohner , und
um dl « Beseitigung der fürchterlichsten und zerstörendsten Krankheit
handelt , eine Liebhaberei nicht berücksichtiget werden kann.

Bei diesen außerordentlichen Hondestreifungen werden nur jene
Hund« mit de», Einfange» verschont , welch « getragen oder an einer
Schnur geführt werden.

UcbrigenS wird in Erinnerung gebracht , daß derjenige , der «inen
Hund oder sonst ein Thier , an welchem Kennzeichen Ver wirklichen
Wuth , oder auch nur solche wahrzunehmcn sind, die vermulhen las¬
sen , daß di « Wuth erfolgen könne , der SicherhcikS ^ Behörde anzuzei-
gen unterläßt , nach Umständen in Folge des § . 111 der Strafgesetzes II.
TheileS mit Arrest von 3 Tagen bis Z Mouathen bestraft werden wird.

Diese Bestimmungen, wodurch die früheren vom 4 . bis kV . Juli
18ZS außer Kraft gesetzt werde » , haben mit I . Juli d . I . in volle
Wirksamkeit zu treten.

Wien, am 11 . Juni 1840.

Uebersichts - Tabelle

1 . welche Bestandtheil« des JurisdictionS -Bezirke « de « Wiener
Magistrate» im Burgfrieden liegen , bei welchen

2 . der Magistrat als Grundherrschast erscheint und in Ansehung
welcher

3 . Der Magistrat aus einem andern Grunde die Civil/urisdirtion
ausübt.
(Nach dem gegenwärtigen Besitzstände und vorzüglich mit Rück-

cht auf die Cioil -Jurisdiction verfaßts.
Die inner « Stadt.

Alle Realitäten der innern Stadt liegen im Burgfrieden.

Alservorstadt.
Alle Realitäten dieser Vorstadt liegen im Burgfriede» , mit Aut«

nähme der Häuser Nr . 131 , 138 , 138 , 110 , 1ö? und 188
In Ansehung dieser Häuser schreitet der Magistrat als Herr¬

schaft rin , indem ihm von dem Metropolitankapitel di« Personalge¬
richtsbarkeit in ihren, vollen Umfange und die ortsobcigkeitliche»
Recht« in diesem Dezixke überlassen wurden.

Eine fernere Ausnahme bildet das Haus Nr . 218 , welches von
dem Grundbuch « lietü herrschaftlich behandelt wurde und welches der
Magistrat als «ine zur Siechenals gehörige Realität «inlLste , Sage-
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gen schreitet der Magistrat ii» Ansehung diese « Hauses als Herr¬
schaft «in.

Allhan.
Alle Realitäten dieser Dorstadt liegen im Burgfrieden.

Altl er chen fel  d.
Hier schreitet der Magistrat als Trundherrfchaft ein.

Erdberg.
In dieser Dorstadt werden die Häuser Nr . I bis einschließend

Nr . 36 mit Ausnahme des HquseS Nr . 26 u,,d zwar als ein Theil
der Landstraße burgfriedlich , das Haus Nr . 26 . wie auch alle übrigen
in dieser Dorstadt liegenden Realitäten herrschaftlich behändest.

Gumpendyrf.
In Ansehung der Häuser Nr 1 bis «infchließig Nr . 0 , welche

dem Fürsten Esterhazy unterthänig sind , ist der Magistrat im Besitze
der EiviljuriSdickion in und außer Streitsachen.

In Ansehung nachfolgender Häuser dieses Vorstadlgrandes , wel¬
che zum Magistrat« dienstbar sind , und welche mit den Nummern
10 — einschließend 28 . 84 — einschl. 30 . 41 — einschl. 71 . 73 —
«inschl. 78 , 80 - einschl. 84 . 87 — einschl. 114 , 118 — einschl.
120 , 139 — «inschl. 140 . 1S1 — einschl 181 . 184 . 186 — einschl.
190 . 193 — einschl. 20S . 214 , SIS . 227 . 228 . 271 . 277 . 279 —
«inschl 826 , 343 — einschl. 303 , 412 und 413 versehen sind , übt
der Magistrat als Grundherr die Gerichtsbarkeit au » . Ueber dje Ein¬
wohner der ständischen sogenannten Dvrotheermühl « Nr . 40 . der
sogenannten Dominikanermuhl« Nr . ISO und de» ständischen Dräu-

^ Hause « Nr . 396 steht dem Magistrat « die Civiljurisdietion in ihrem
vollen Umfange zu . Ueber die Bewohner jener Häuser dieser Dorstadt,
welche zum Stift Schotten dienstbar und mit den Nr . 80 , 60 . 61,
79. 88 . 86 . 113 , 133 . 134 . 138 . 136 , 137 . 188 und 187 Verse,
hen sind . übt der Magistrat die Personaljurisdiction in und außer
Streitsachen au « . Gleichfalls steht dem Magistrate über die Bewoh¬
ner der Häuser dieser Vorstadt , welche zum Predigerorden dienstbar
und mit den Nr . 72 , 121 bis einschl. 132 . 182 , 183 . 188 . 192.
206 bis einschl. 213. und 216 bis einschl. 226 versehen sind , di « Per¬
sonal-Jurisdiktion in ihrem vollen Umfange zu . Ueber die Bewohner
derjenigen Häuser endlich, welch« zum Metropolitan -Domkapitel dienst¬
bar und mit den Nr . 24 bi« einschl. 33 . dann mit den Nr . 327 bis
«inschl . 346 versehen sind , übt der Magistrat , in sofern « sie Bürger
sind . die Personalgerichttbarkeit in ihrem vollen Umfange, in so fern
sie jedoch keine Bürger sind , die Gerichtsbarkeit bloS ^in Streitsachen
als OrtSgericht aus.

H >mmelp ^ ortgru nd.
In dieser Dorstadt schreitet der Magistrat ' alt Grunbhrrr-

schastein.
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Hungelbrunn.
Ueber all « Einwohner diese « Dorstadtgrundes übt der Magistrat

di« CiviljuriSdiction in und außer Streitsachen als Herrschaft auS.

Jägerzeile.
In dieser Dorstadt steht dein Magistrate die Personalgerichtsbar¬

keit in und außer Streitsachen zu . weil er diese Jurisdiction von der
Herrschaft , Jägerzeile einlöste , jedoch kömmt zu bemerken , daß di«
zur Herrschaft Schaumburgerhof dienstbaren Häuser , welch« zur Jä»
gerzeile mit den Nr 18 . IS , 20 , 31 , 22 , 23 coascribirt 'sind , hie¬
von ein « Ausnahme machen , weil dies« Realitäten im Burgfrieden
liegen . Der Magistrat schreitet daher in Ansehung dieser Häuser als
Burgfriedensherr ein - Siehe Prater.

Joseph  stad  t.
In dieser Vorstadt schreitet der Magistrat als Grundherrschaft

ein , mit Ausnahme jener Häuser dieses Vorstadtgrundes , welche zum
Stift Schotten dienstbar sind und mit den Nr . 87 , 38 , 51 . S2,
18S bis cinschl. 208 versehen sind . Ueber die Bewohner dieser Häuser
steht dem Magistrate , in so ferne st « Bürger sind , die Personalge¬
richtsbarkeit in ihrem vollen Umfange , in so ferne sie jedoch keine
Bürger sind , die Gerichtsbarkeit blvS in Streitsachen zu.

Landstraße.
Sämmtliche Häuser dieser Vorstadtgrunde« liegen im Burgfrie¬

den , jedoch steht dem Magistrat « keine CiviljuriSdiction in Ansehung
der zur Herrschaft Schaumburgerhof dienstbaren Häuser Nr . 5V5,
SI0 , 58k , 587 , 888 und 601 zu.

Leopolbstadt.
Alle Realitäten dieser Vorstadt liegen im Burgfrieden und der

Magistrat ubt auch in Ansehung der zum Stift Klosterneuburg dienst¬
bare » Häuser die CiviljuriSdiction auS-

Laurenzerqrund . Magdalenagrund . Margarethen,
Matzlein « dorf , Michäelbayerqruad , NikolSdvrf,

RetnprechtSdorf.
Hier schreitet der Magistrat durchaus als Grundherrschaft ein.

' Rossan.
Alle Realitäten dieser Dorstadt liegen im Burgfrieden.

Schleifmühle.
Liegt jm Burgfrieden und ist zur Porstadt Wieden conscribirt;

die zur Schleifmuhle gehörigen Häuser haben die Nr - 7S8 , 785,
78k , 801 , 802 , 80S , 801 . 803 und 8UK , werden jedoch von. dem
Grundbuche ganz herrschaftlich behandelt und der Magistrat schreitet
hier als Herrschaft ei » . Siehe Wieden.
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Spitelberg , S t rozzengru n d , Thury.
Hi« schreitet der Magistrat durchaus als Grundherrschastein.

Weißgärber - Vorstadt.
Liegt im Burgfrieden.

Wieden.
Liegt im Burgfrieden , jedoch übt der Magistrat über di« Ein¬

wohner des Kürst Stahremderg 'schen FceihauseS Nr . II nur dann
«in« Eiviljurisdiction aus , wenn sie Bürger Wiens sind. Siehe
Schleifmühle.

Wien und Laimgrube.
Liegt im Burgfrieden ; auch übt der Magistrat über die Einwoh¬

ner der Häuser Nr . 18t , 18S , 186 IS ? , 188 , >91 . 193 und IW,
wiewohl diese Realitäten zum Grundbuch« der k k . Militär -Jngenieur-
Akademi « dienstbar sind , in so ferne die Einwohner dieser Häuser
nicht nach den Gesehen vermöge ihrer persönlichen Eigenschaft dem
k. k. Genie -Corps . Gerichte unterstehen , die CiviljuriSdikkton in ihrem
vollen Umsange aus.

Windmühle.
Die Häuser Nr . I bis einschl. 66 und da» Haus Nr . IV7 wer¬

den burgfriedlich behandelt, weil sie von dem vormaligen Besitzer
der Herrschaft Windmühle , Namen» Jacob Mägerle ebenso behandelt
wurden und der Magistrat diese burgfriedliche Behandlung fortsetzte .—
Di « vier au» dem König -Klosterhaufe entstandenen Häuser Nr . 6? ,
68 , 69 und 10 , wie auch alle übrigen zur Windmühle ronscribirten
Realitäten werden herrschaftlich behandelt.

Prater.
In so weit im Prater der Burqsried Wiens reicht , (worüber,

da da« Burgfrieden-patent vom 15 . Juli 1898 keine bestimmten
Gränzpunkt« augibt , nur die von dem Convente der P . P . Augusti:
»er gesetzten Marksteine als Zeichen der Abgränzung des Gebietes der
Stadt Wien von dem Bezirke der Herrschaft Stadlau angenommen
werden ) übt der Magistrat dle Clviljurisdiction in ihrem vollen Um¬
fange au« , in «besonderS steht dem Magistrat« über die Einwohner
deS kaiserlichen Lustschlosses , welche « mit dein Rr . l zur Herrschaft
Jägerzeile conscribirt ist , und in Ansehung der der übrigen im Prater
stehenden Gebäude Rr . ^ bis einschl. 11 die Civiljuri «dictivn zu.
Siehe Jägerzeile.

Brigittenau.
Die Brigittenau liegt anerkannter Maßen in dem Bezirke der

Etädr Wien und steht dem Magistrate al« allgemeines OrtSgecicht
di« Personaljurisdiction über alle Bürger zn , die in der Brigittenau
wohnen.



267

Spittlau.
Die Häuser , welche dermalen in der Spittlau stehen , sind fol¬

gende - das Haus Nr . 2Ü5 zu Lichtenthal . das Nr . 3? zu Althan und
das Haus Nr . lvl zu Heiligenstaot nummerirt . Diese Häuser liege«
zwar nicht im Burgfrieden , jedoch liegt die Spittlau dis zur Bankal»
lini« und mithin auch diese Häuser in dem Bezirke von Wien , und
es steht daher dem Magistrate »wer die Einwohner dieser Häuser die
die PersonaljurjSdiction in ihrem »ollen Umfange als allgemeiner
DrtSgericht zu.
Realitäten in Wien , welche zu den hiesigen Bürger-

spitalSfondeal « Gruadherrschaft dienstbar sind.
Wenn diese Realitäten in einer jener Vorstädte oder Bezirk« lie¬

gen , welche in dieser Tabelle als burgfriedlich bezeichnet erscheinen . so
schreitet der Magistrat als Burgfriede,»Herr über di « Einwohner die¬
ser Häuser ein ; liegen sie jedoch in einer solchen Vorstadt oder einem
solchen Bezirke , in welchem der Magistrat 'als Herrschaft «inschreitet , so
übt der Magistrat die EiviljuriSdiction au» dem Grunde au « , weil er
di« Civiljurisdiction in Streitsachen uud AbhandlungSgerechlsamen in
Ensehung aller Realitäten innerhalb der Linie von dem Bürgerspital «-
sonde äln 27. October 1788 einlöste . Zn Grundbuchssachen handelt
der Civil » Justiz > Senat über diese Realitäten nur im Namen de«
DürgerspiialSsondeSAmt.

Ständisch « Realitäten in Wien.
In Ansehung der Einwohner von ständischen Realitäten . welche

in dem magistratischen ZuriSdictionS-Bezirke liege» , übt der Magi¬
strat bi « Civiljurisdiction in ihrem vollen Umfange aus.

Civiljurisdiction deS Magistrats in jenen Vorstadt¬
gründen , welche eine eigene Gerichtsbarkeit haben
nämlich : Breitenfeld , Hundsthurm , Lichtenthal»
Mariahilf , Neubau , Neustifk . St . Ulrich , Schaum¬

burgergrund und Schottenseld.
Hier schreitet der Magistrat als Civilgericht in so fern ein , als

die Einwohner von Häusern in diesen ZurisdiktionSbezirken Bürger
Wiens sind , oder wenn sie daselbst in einem önenllichen Gebäude
wohnen und nicht vermöge sonstiger Eigenschaft , als z B . Adelich«,
Milüäristen , einer privilegirren Gerichtsbarkeit zugewiesen sind ; fer-
ner entscheidet der Magistrat die Streitigkeiten in ZinSsachen und
Über WohnungS-AufkündigungS - RÜckerläge cum ckorogstion« vianium
inslantiarvm.

Realitäten außer den Linien Wien «.
Der Burgfrieden W >«nS erstreckt sich nach dem Burgfriedentpa-

tente vom tö . Zul , 1KL8 nach dem im Unlerkammeramte besindlichen
AuSmesiungS-Opperate und nach dem Katasterplane auch über die
Linien Wien » ; allein in diesen außer Wien liegenden Bezirken übt
der Magistrat kein« Civiljurisdiction aus , daher sind sie auch als
kein Gegenstand dieser Tabelle zu betrachten , jedoch handelt der Ma-



gistrat bei diesen im Burgfrieden liegenden Grundstücken als Grund¬
buchtbehörde Amt.

Ferner befinden sich mehrere Realitäten , welche zu dem -Sürgec-
spitalsfonde dienstbar find , außer den Linien Wiens , über welch« der
Magistrat , im Namen der Bürgerspitalfondes , jedoch nur in Grund¬
buchfachen, Amt handelt.

Rathgeber in Postangelegenheiten.
Briefpost - Aufgabe.

Der Aufgabsort ist in der Wollzeile Nr 861.
Der für nichtfrgnkirte Briefe bestimmte Briefkasten ist von ? Uhr

Morgens bis 9 Uhr Abends offen , dpch werden die darin erst nach
4 '/ , Uhr Abends eingelegten Briefe nickt mehr an dem nämlichen,
sondern an dem folgenden Posttaq« abgeiendet.

Frankirt« Briefe find dem dazu eigen » bestimmren Postbeamten
einzuhändigen . Wegen unrichtiger Zahlung nicht abgehende Briefe
find in dem am Fenster des Aufgabeaintes ausgestellten Verzeichnisse
angezeigt. —

Recommandirt« Briefe werden von 9 Uhr MorgeaS bis 3 Uhr
Abends aufg -geben , und bei diesen Briefen ist auf der Siegelseite des
Briefes Name und Wohnung de» Ausgebers anzumerken.

Geldbriefe und kleine Fahrpostsendungen bis zum Gewichte von
2 Pfund , welch « mit den Abends abgrhenden Briefeilwägen befördert
werden sollen , müssen spätesten » bis 1 >/ , Uhr Abends dem Fahrpost-
AufgabSamle übergeben werden . Später aufgegebene Sendungen wer¬
den erst am folgenden Tag« weiter gesendet.

-Driefpost ' Abga 'be.
Der Abgabtort ist in der Wollzeile Nr . 8K7.
Die Abgabszeit ist von 10 Uhr Morgen» bis ä Uhr Abends und

von 3 Uhr AbendS bi« 4V - Uhr Abends und zu derselben Zeit sowohl,
als auch zwischen 8 und 1ü Uhr Morgens können dl « t 'osle restante
Briefe abgeholt werden.

Jeder kann die Annahme eines Briefes verweigern , aber dieses
»miß sogleich bei der Uebergabc geschehen.

Der Brief - Porto
ist von einem einfachen bi « einschl. >/, Loth für I bis esnschl.

2 Post- Stationen im Inland « 2 kr. E . Mze . und steigt io bis einschl.
Ik Loth ; darüber aber wird jede » Loth bis zu einem Pfund « um dje
Hälfte d«S einfachen Briefe» mehr gerechnet . —

Für einen rekommandipten Brie »' wird außer dem Porto 4 kr.
«utz fgr ein Recepisse 2 kr G . Mi « besonder» bezahlt.

Deg Brief -Porto für ausläiidische Staaten oder von dort hieher,
wird nach der Entfernung von hier bi« zur Grenze oder von dort
zurück nach dem inländischen Tariff wie oben berechnet, Die Vergü¬
tung der Transttogebühren aber ist nach den von auSländischcn Post¬
ämtern auf Pen Lnesea bezeichnetea Beträgen zu leisten.
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K . K . Ztadt - Postanstalt.
Bei dem Skädtpost -Oberamte (Wollzeile Nr . 86 ? ) soiwie beiden

5 Zilial -Aemiern i » den Vorstädten , dann 15 Driefsammlunqen in
der Stadt und deren 5V in den Vorstädten , werden außer Briefen
auch Geldsendungen und Pakete bis zum Gewicht « von 1V Pfund,
jedoch nur füb die Bewohner Wiens und der umliegrnden Ort « an¬
genommen.

Die zur Bestellung innerbalb der Linien Wiens aufgegebenen
Briefe und Pakete zahlen folgend « Taxe:

bis
Im Gewichte

rinfchl . 4 Lolh 3 kr. für rekommandirt « Geldsendungen
über 4 bi « 8 » 3 V ohne Unterschied der Valuta im

» 8 » 16 » 4 » Geldbetrag von 1 bis IVO fl.
16 » La » 5 » kostet da» Porto 8 kr
2ä » l Psd. 6 » über IVO fl . bis 5VV fl . 8 »

>» 1 Psd 2 » II V » 500 » » 1VVV » IO »
» '2 » 6 12 » » 1000 » » 3VVO » 13 »

3 , 4 » 13 V für jede « 1000 fl . ubrr 2000 fl . 2 »
V 4 -> 6 » 14

6 » 8 » 15 .
8 » IO » 16

Anmerkung.  Rekommandtrte Briefe , in denen kein Geld enthal¬
ten ist , zählen bis zum Gewichte von einschl. 1 Pfd . noch über-
dieß 4 kr . für da« Recepiffe.

Für jeden Brief , der bei einem Filialamte vder einer
Briefsammlung aufgegeben wird , ist bei der Aufgabe 1 kr. als
SammlungSgebühr zu entrichten-

Fahrpost - Aufgabe-
Dominikaner -Platz Nr . 666 . Eröffnung von S bis 12 Uhr Mor¬

gens und von 3 di« 6 Uhr Abends . Geldbriese und Pakete Unter 3
Pfd . werden von 4 Uhr Abend « aufgegeben.

Papiergeld . — Jeder mit Geld vder Geld vorstelltnden Papie¬
ren beschwerte Brief wjrd offen zur Post gebracht . der Inhalt wird
apf der Address« genau angegeben ; der Brief wird auf der Post mit
dem Petschaft de« Aufgeber « und mit dem Postsiegel gesiegelt.

Silbergeld . — Beträge von SV bis 1000 fi werden in Rollen,
mit Wachsleinwand überzogen , aufgegeden , größere Beträge aber in
Kisten oder Füßchen , in starker Leinwand eingenäht und wohl ver¬
siegelt

Jedes Frachtstück wird mit einer vollständige » Adresse und außer¬
dem noch mit einer zweiten Addrefft oder einem Frachtbriefe versehen
und auf beiden wirb der Inhalt de« Frachtstücke» und dessen Werth
angegeben . Dem Frachtbriefe wird Name und Wohnort de« Absen¬
der« beigesetzr . Leicht entzündbare Gegenstände Verden nicht ange¬
nommen.

Fahrpost - Abgabe.

Am alten Zleischmarkt Nr . 663 . Eröffnung von 8 Uhr Morgen«
bis 6 Uhr Abend « . Die mit der Fohrpost »»kommenden Frachtstücke
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werden . auf gegebenes Aviso von den Parteien selbst im Amte
abgeholt . Briefe und kleinere Pakete aber werben in die Wohnung
des Empfänger « geschickt.

Gesetzlicher Werth der in Oesterreich cursirenden Münzen.
Goldmünzen.

kr. pf.
Dursten , k. k. und Kremniher . 4 30 _
Doppel -Ducaten. 9 — —
Ganze Souveraind 'or . . . . IS 20 .-
Halbe » . . . . 6 «0 —
Louisd 'or alte Schild bis 1781 incl. 9 12 _

» neu « Schild von 1785 8 37 _
Napoleond 'or (doppelte ) . , I» r« —

» (einfache . . . . . 7 44 —
Quadrupl «, Genueser . . . . . so S3 —
Pistole (doppelte ) Piemonteser 11 —- —
Zechine, Florentiner . . . 4 38 1

» Römische. 4 S2 2
» » ( doppelte) k Sk S
» Mailänder. 4 22 —
» » . . . . 7 12 S
» Benetianer . . . . 1 22 —
» Bologneser. . 4 S1 s
» » (doppelte ) . . k S6 s

Dursten , Holländer . . . . 4 28 —
Tesior , Portugiesische . . . . 15 23 _
Moydor , » . . . . 5 35 —
Quadruple , Spanische . . . . . 78 25
Dvppien , » . . . . . I« 12 2

» Mailänder ( doppelte) 14 24
» » ( einfache) . 7 12 —

Dursten , königl Dairisch , und Galzb . . 4 20 —
Pazetta , Spanische. 2 1 s
Caroline , Bair . und Würtelnb. 8 52 _
Maxd 'vr. - '5 54 —

Si lber- Mün

NeichSthaler.

len.

I SV
Speciesthaler. 2 — —
Aronenthaler . . ^ . . . 2 12 —
Krongulde « . 1 8 —

» ( halbe) . — 31 —
Laubthaler. 2 I« —
Hvlländerthaler . . . . . 2 4 —
Fünf Fraakenstück. 1 5K —
Zwei » . — 4K 2
Ein » . — 2S >
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Französische Thaler a K Lire.
fl-

. 2
kr.

Ik
pk-

Genueser Thaler n ' 8 Lire. 2 SL S
PiemonteserThaler ü K Lire. 2 44 r
Römische Thaler ulv Paoli. 2 2k —»
Mailänder Thaler ä 6 Lire. s I 4V 2
Mantuaner Thaler 1 54 —
Ducaten , Venetigner 4 28 2
Dueali Wenetianer. k Z» 2
Madonna Thaler von Bologna 2 4 2
Bologneser Thaler ä 10 Paoli 2 S 1
Thaler von Franz III . zu Modena 2 8 S

» vou Hercules III . » 2 9 r
Spanische Matten mit Brustbild 2 3 —

» » ohne » . 2 4
Erosea in Flandern . . 2 14 2
50 Centimes - Stück. — 11 2
Francesco » ! in Florenz . 2 4 r
Ducati in Ragusa . — SS . —
Testen in Do oqna . . »2 ^—
Petlzza oder Lirazza in Venedig — IZ L
SV SolS - St » ck in Mailand . — 25 —
Russische Rubel 1 4V —

Wiener Gesellschaftswägen.

Baden,  in der Kärnthneestraß « in den Gasthöfen zum Erzherzog
Carl , wilden Mann und weißen Schwan ; am neuen
Markt im Casino , auf der Wieden bei den S Kronen und
zur goldenen Kugel.

Berchtholdsdorf (Petersdorf ) , Seilergaffe zur Stadt Frank¬
furt Nr . 1086 und zum wilden Mann ; auf der alten Wie«
den Hauptstraße zum goldenen Lamm.

Dreitensee,  Stephansplatz nächst dem deutschen Hause-
Brühl,  Kärnthnerstraße beim Erzherzog Carl ; Mehlmarkt zum

Schwan Nr . 1044.
Brunn  am Gebirg , Wieden , Hauptstraße im Gasthof « zum golde¬

ne» Lamm.
Döbling (Ober - und Unter - ) , Stadt , Freiung im grast Schön-

born 'schen Hause Rr . 155, im Stift Schotten ' schen Frei¬
hause , sogenannten Schublabkasten ; am Hof jn der Lotto-
Colleclur des C Sothen , und !» der Zwirnhandlung deS
Jacob Bauer Nr . 326 , dann auf der FreiuuA «in Bereit»
von Fiakern , mit 2 und 4sitzigen Wage ».

Dornbach , Stadt am neuen Markt zum weißen Schwan.
Fischament,  Landstraße in den Gasthösen zum goldenen Engel

und zur goldenen Birn-
Fünf - und Sechshaus , Stadt am hohen Markte , Vor dem frei-

herrk . » . Sina 'schen Hause.
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Gaudeuzdorf.  Dürgerspital. Hof Nr. 6.
Gersthof,  Freiung . im Stift Schotten ' scben FreihauS ( sogenannte»

Schubladkasten ) und am Judenplatz
Grinzing,  Stadt am Hof Nr . 420 in der Lotlo -Colleetur de»

C . Solhen.
Gumpoldskirchen.  Wieden . Hauptstraße ' im Gasthause zum

rotden Rössel Nr 12.
Haimbach.  Stadt , neuen Markt zum weißen Schwan.
Heiligeustadt.  Stadt , Freiung im Stift Schottkn ' schen Freihause

(Gchubladkasten)
HerrnalS,  Cchottenhos beim Hausmeister-
Hehendorf.  Wollzeil « dem fürsterzbischöflichen PalaiS gegenüber

Nr . 771.
Hietzing.  Stadt am Peter nächst der k. k. Polizei Ober - Dirertioir.

und nächst der GoldsLmiedgasse j am neuen Markt im
Gasthofe zum weißen Schwan ; in der Weihburggasse
im Börlegebäude Nr . 939 und am Stock im Eisenplahe
der Fiaker -Verein.

Hükteldorf.  Stadt neuen Markt im Gasthofe zum weißen Schwan.
Kaltenleutgeben,  Stadt in der Wallfischgasse Nr . 1011.
Klosterneuburg.  Stadt am neuen Markt im Gasthof « zum wei¬

ßen Schwan , und in der Spiegelgasse im Gasthof « zur
Sladt Frankfurt.

Laxenburg,  Wieden . Hauptstraße im Gasthof « zum gold . Bären.
Mauer.  Stadt . Kärnthnerstraße im Gasthofe zum Erzherzog Carl,

Bürgerfpital . 5 . Hof.
Meidling (Unter - ) . Stadt am neuen Markt , im Cafino . Aufnahme

in der Kärnthnerstraße in der Tabak - Trafik zum weißen
Schwan , in der Stadt Wallnerstraß « Nr . Lk2 in der
Tabak -Trafik und am Stephansplahe den Kcanzelbinder-
hütten gegenüber . ( Ober ) am Judenplatze . Eck der Fut-
terergasse.

Mödling.  Stadt Sptegelqass « in den Gasthöfen zur Stadt Frank¬
furt , zum Matschakerhof uud am neuen Markt zum wei¬
ßen Schwan.

Neuwaldegg,  am neuen Markt im Gasthof « zum weißen Schwan.
Nuß darf,  Stadt Naglergaste , am Eck 'vom Haarhof in der Ge-

schtrrhandlung und in der Zwirnhandlung im Eckhaus
der Glockengaffe.

Ottakrin,  Schottenhof beim Hausmeister.
Penzing,  Stadt Lodkowitzplatz beim Portier.
PötzleinSdorf,  Stadt Wallnerstraß « Nr . 269.
Roda  un . Stadt StephanSplatz Zwettelhof und am neuen Marktim

Casino . Wieden , Hauptstraße zur Stadt Oedenburg.
Schwechat,  Stadt , Himmelpfortgaffe im Gasthofe zur ungarischen

Krone,
Nothenstadk  und Laab, StephanSplatz . Zwettelhof im Brotladen.
Sievring (Ober - und Unter -) . Stadt am Hof in der Zwirnhand-

kung des I . Bauer Nr . 363.
Simmering,  Wollzeil « an der Ecke der Dockgasse.
St .. Beit, (Ober - ) Stadt , im Gasthof zur Stadt Frankfurt . (Un¬

ter ») , Stadt am neuen Markt im Casino.
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Währing , in der Stadt auf der Freiuug , im Stift Schotten 'schen
Freihause ( Schubladkasten ) , und am Judenplah an der
Ecke der Futterergass«.

Weidling,  in der Stadt am Hof zur Kugel
Weidling au, Stadt , neuen Markt im Gasthof « zum weißen

Schwan.
Wein Haus,  Siadt , Freiung im Stift Schottschen Freihause (Schub»

ladrasten) .

Weiter gehende Stell- und Gesellschafts-Wagen.

Druck an der Leitha . Wieden Hauptstraße im Gasthvfe zu den drei
Kronen Nr . 21.

Brünn,  Leopoldstadt zum schwarzen Adler Nr . 316 , zum goldenen
Adler Nr . 228 und zum goldenen Ochsen Nr . 32k.

DudweiS  iu Böhme», Leopoldstadt zum schwarzen Adler und wei¬
ßen Roß

Dudwih,  Lropoldstadt, Taborstraße zum schwarzen Adler.
Burkersdorf,  Spiegelqaffe zur Stadt Frankfurt.
Eger, Leopoldstadtznm schwarzen Adier Nr . Sitz.
Eisenstadt,  Wieden , in den Gasthtzfen zum goldenen Lamm und

rothen Rössel.
FeldSberg (D - U . M. B -) , Leopoldstadt , Taborstraße zum golde¬

nen Löwen
GaunerSdorf,  Leopoldstadt zum schwarzen und goldenen Adler.
Göfritz,  Levpoldstadt , im Gasthvfe zum schwatzen Adler Nr . Stk.
EräH,  Stadt , Wvllzeil « Nr . 724 , Wieden im Gasthause zum gol¬

denen Lamm . Hauptstraße Nr . 345 im Pfaidlergewölbe,
bei den drei Kronen Nr . 41 , beim goldenen Kreuz
Nr . 4l.

GünselSdorf  und Schönau , Wieden , zur Stadt Oedenburg
Nr . 23.

Haders dorf  bei KremS , Leopoldstadt zum schwarzen Adler.
Hain bürg,  Landstraße im Gasthvfe zum rvtben Hahn Nr . 292.
HaugSdorf,  Leopoldstadt zum goldenen Adler.
Herzogenburg,  Mariahilf , Hauptstraße, im Gasthvfe zum grü¬

nen Thor.
Hollabrunn,  Leopoldstadt in den Gasthöfen zum goldenen Brun¬

nen , zum schwarzen und goldenen Adler.
Horn,  Lepvldstadt in den Gasthöfen zum schwarzen und goldenen

Adler und zum goldenen Ochsen.
JetzelSdorf,  Leopoldstadt, Taborstraße zum goldenen Adler.
Jglau,  Leopoldstadt zum goldenen Ochsen.
Karlsbad,  Leopoldstadt zum schwarzen Adler und weißen Roß.
Kirchberg  am Wagram D . U . M . B , Leopoldstadt im Gasthof«

zum schwarzen Adler.
Älattau  in Böhme», Leopoldstadt zum schwarzen Adler und weißes

Roß.
Koraeuborg,  Levpoldstadt in den Gasthöfen zum goldenen Lamm

und weißen Roß.
Krem » , Levpoldstadt im Gasthvfe zum schwarzen Adler , Kienmarkt

18
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im G - sthof« zur heilig, » Dreifaltigkeit und Mariahilf
Gasthau « zum grüne » Thurm.

Maklebern,  Levvoldstadt im Gastyofe zum goldene » Adler.
Manner - dorf,  Wieden , Hauptstraße im Gasthofe zum rothen

Rössel.
Maria Zell.  Schottenfeld , Kaiserstraße Nr . 59, die Aufnahme am

Stephansplatze Nr . 87t . Fiakerverein Hungelbrunn,
Hauptstraße Nr . 1 , Aufnahme am Stock im Eisen zur
blauen Flasche.

Marienbad,  Lecpoldstadt zum schwarzen Adler.
Mauthern  D O - W W ; Mariahilf Hauptstraße im Gasthof « zum

grünen Thurm.
Meissau  V . O . M B . Leopoldstad ' zum schwarzen und goldenen

Adler.
Mistelbach  V . U . M B -, Leopvldstadl in den Gasthöfen zum gol¬

denen Adler und gdloenrn Löwen.
Molk,  Mariahilfer Hauptstraße zum grünen Thurm.
Nicolöburg,  Leopoldstadt Taborstraße zum schwarzen und golde¬

nen Adler und goldenen Ochsen
Oedenburg.  Stadt Wollzeile Nr . 744 , Wieden -, Hauptstraße im

Gasthofe zum rothen Rößel und drei Kronen.
Oll müh,  Leopvldsiadt , Taborstraße zum goldenen Ochsen.
Pilsen  in Böhmen , Leopoldstadt zum schwarzen Adler und wei¬

ßen Roß.
PoySdorf  V . U . M B -, .Leopoldstadt zum goldenen Ochsen , zum

schwarzen und goldenen Adler und goldenen Löwen.
Prag,  Leopoldiladt im Gasthofe zum weißen Roß , goldenen und

schwarzen Adler und goldenen Ochsen.
Preßburg,  Stadt . Fl - ischmarkt zum Hirschen Nr 728.
Pulkau,  D . UM.  B , Leopoldstadt Gasthof zum goldenen Brunnen.
Rötz , V . U M . B . Leopo.' dstadr in den Gasthofen zum goldenen

Brunnen und goldenen Adler
Scheib « , Mariahilf . Hauptstraße im Gasthofe zum grünen Thurm.
Schemnib,  Rvthenthurmstraße beim braunen Hirschen.
Gchöngraben,  Leopoldstadt Taborstraße zum schwarzen und golde¬

nen Adler
Echrrm «, Leopoldstadt zum schwarzen Adler.

S ? » nmn' « r « dsrs , ^ Leopoldstadt zum schwarzen un gold . Adler.
Stein am Anger,  Wieden Hauptstraße im Gasthof « zur rothen

Ent«
Glockerau,  Leopoldstadt in den Gasthöfen zum goldenen Ochsen,

goldenen und schwarzen Adler , weißen Roß und golde¬
nen Pfau.

St . Pölten,  Mariahilf , Hauptstraße zum grünen Thurm,
Töplitz,  Leopoldstadt zum weinen Roß.
Trairkirchen  Wieden im Gastbof « zum goldenen Lamm.
Tuln,  Mariahilf im Gasthofe zum weißen Adler.
Welker » dorf,  Leopoldstadt Taborstraße zum schwarzen und gol¬

denen Adler und weißen Ochsen
Weitra  D O . M . D . Leovoldstabt zur weißen Rose
Wiener - Neustadt,  Wieden zum goldenen Kreuz und gold . Bären.



WilferSdorf , Leopoldstadt zum goldenen und schwarzen Adler.
Wolfpassing,  Leopoldstadt zum goldenen Adler.
WolkerSdorf,  Leopoldstadt zum schwarzen und goldenen Adler.
AbS.  Mariahilfer -Hauptstraße zum grünen Thurm.
ZierSdorf,  Leopoldstadt zum schwarzen und goldenen Adler.
Zistersdorf,  Leopoldstadt zum goldenen Adler.
ZlabingS  in Mähren , Leopoldstadt zur weißen Rose.
Znaim,  Leopoldstadt zum goldenen Adler , goldenen Brunnen«

schwarzen Adler , goldenen Ochsen und in der Stadt Sei¬
lergaffe zur Stadt Frankfurt.

Zwittau,  Leopoldstadt zum goldenen Ochsen-

Jahrmärkte in Oesterreich.

Hauptmärkte.

Brüno  in Mähren ; Montag nach Aschermittwoche . Montag nach heil.
Dreif . Montag nach Maria Geburt , Montag nach Mariä
Empfängnis Jeder dauert 14 Tage-

Gräh  in Steiermark ; Dienstag vor Lätar « , Äegiditag . Jeder dau¬
ert 3 Wochen.

Lemberg  in Galizien ; Montag nach heil . 3 König « durch 4 Wochen.
Linz  in Ober - Oestreich ; Samstag nach Ostern , 16 . August . Jeder

dauert 3 Wochen.
Prag  in Böhmen ; Mittfasten , Wenzel , jede dauert 3 Wochen.
Iroppau  in Schlesien 1 Februar , dauert 8 Tage ; 1 . Mai dauert

14 Tage , 1 . August dauert 8 Tage , 1 . November dauert
14 Tage.

Wien,  Montag nach Jubilate , den Tag nach Allerheiligen ; jeder
Markt dauert 4 Wochen . Die Wiener Dorstadt Leopold¬
stadt hält auf Margaretha einen Markt , der 14 Tage
dauert.

Oesterreich unter d « r Enns.

Allend  steig , Freitag nach Maria Heimsuchung , Freitag nach Aegidy.
Amstetten,  an Stephan Erfindung , nach Steph . , Mart.
An garn,  Montag nach Lätare , Montag nach Michael.
Aschbach , Faschingmontag , Florian , Laurenz , Martin.
Aspang (Ober -) 19 März , 4 . Mai , Thomas.
Aspang (Unter -) den 24 - August
Asparn  an der Zaya , Joseph , Maria Heimsuchung , Allerseelen.
Atzenbrugg , Jakob , Katharina
Baden,  I . Mai , Sonntag nach Bartholoms nach Maria Geburt.
Perchtholdsdorf (PeterSdvrf ) , 28. August , K . November.
Dockflüß.  Laurenz , Faschingmontag.
Bruck an der Laitha , Urban , Aegydius , Katharina.
Brunn  am Gebirge . Montag nach Aposteltheilung . ' '
Drosendorf.  Dienstag nach Judica . Joh . ». Nep . 1 . Dienstag

nach dem Rosenkranzsonntag.
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Dürnkrut , Montag nach d«m 3 . Sonntage nach Pfingsten, Bar«
bara

Eggen bürg,  an den Dienetagen nach Lätare, nach hell . Dreifalt.
vor Matthäus im Heibstmonat, nach dem 3 Äovenksonnt.

Enzersborf (Stabt ) Philipp und Jako», Miltw . nach Barlhol.
Enzersdorf (Groß ) Florian.
Ernstbcunn,  Mourag vor Lichtmeß , Magdalena , Martini.
Faikenstein,  vor und nach Simon , durch 14 Tage.
Feldsberg,  Montag nach dem Palmsonntaq , Montag nach Drei¬

faltigkeit, Kreuzerhvhuiig , am 1 . Werktage nach Leopoldi,
Thomas.

Fellabrunn,  Lamst . vor dem 4 . Sonnt , in der Fasten ; Dienst,
nach Pfingsten , Barihol.

Fischamend , Montag nach Quasimodogenit, Matthä »».
Gaunersdors,  Markustag ; Bartholomäitag ; ÄndreaStag.
Gsohl,  Philipp und Jakob , Deik , Barthel . Andreas.
GöllerSdorf,  Samstag vor Vitus , Matthäus.
Gumpoldskirchen,  24 . April , 21 . Oktober.
Gu Ittersdorf . <V . U . M . B . ) Montag nach Oculi , Montag

nach Darthol.
Gnntramsdorf.  Jakob-
Gutenvrunn. (V . O . M . B . ) Maria Heimsuchung . Theresia.
H ad res (bei Haugsdorf ) Montag nach Lätare , Pfingstdienstag,

Montag in der Quatemberwoche im September.
HaugSdorf (L  U M . B)  den Tag nach Peter und Paui , 9

September , Leonhard.
Hau »leiten,  Donnerstag nachJudica , 9 . November.
Heidenreich st ein,  tV Q . M . B ) an den Montagen nach Mar¬

garetha , und nach Michael.
Heiligenblut,  Montag nach Lätare, Montag nach Frohnleichnam,

Andreas.
Herzogenburg.  Blasius , Florian , Martin.
Hohenau, (D UM.  B . ) Josephi , Kreuz Erfindung , Darthol.

Martin . Bischof.
Hohenruppersdorf , Montag nach Cantate, Maria Heimsuchung

Matthäus , Thomas.
Hohenwart,  Dienstag nach Judica , Elisabeth.
Hollabrunn, 1 . Dienstag im März , Maria Heimsuchung » Mi¬

chaeli , Andrea« .
Horn,  Dienstag vor Pauli Bekehrung, Georg , Johann der Täu¬

fer , Martin
Jsper,  Montag nach Misericordia , Montag vor Simon.
Kirchberg  am Wagram , Dienstag nach Maria Himmelfahrt,

Faschingdienstag.
Kirchberg  am Wald, . Mittwoch vor Oster» , Ulrich , Montag nach

Dartbol Mittwoch vor dem Christlage.
Kirchberg  am Wechsel , Faschingmontag , Jakob ; Pfingstdienstag,

Mathias.
Kirchberg  an der Birkach , Osterdienstag , Joh - Baptist . Martin.
Klosterneuburg,  Montag nach Frohnleichnam, Tag nach Leopold.
König stälten (V . O . W . W.) nach. Cantate , Jakob , Martin.



Korneubürg , Dirnstag nach Oculi , Montag nach Aposteltheilunz.
Ursula , Asterheil

KremS,  8 Tage vor und 8 Tage nach Jakob , 8 Tag « vor und nach
Simon und JudaS

Laa (D. U . M D ) An den Dienstagen nach heil . 2 König « , nach
Ostern , » ach St . Veit , nach Augustin , nach Elisabeth

Langenloie.  an den Donnerstagen nach Dorothea , nach Laurenzi,
nach Leonhard.

Lasse « . Donnerstag nach Lätare 15 . Oktober.
Laxenburg,  Montag nach Kreuzerhöhung.
Lengbach, iV.  O W . W .) Dienstag nach dem Sonntage vor

Pauli Bekehrung , Dienstag nach dem Sonntage nach
Colomb.

Mailberg.  iD . U . M B ) SamStag vor Eraudi . Barthol Marlin.
Mar check , Georg ! , Johann der Täufer , AegydiuS . Hubert.
Markerdorf (Ober ) , Katharina , Nikolaus.
MartinSberg.  I Mai , 10 . August , II . September.
Mistelbach,  an den Montagen nach Jnvocavit , und in der Kreuz-

woche . am Tage vor Michael , 2 Adventlonniaq
Mödling,  an den Montagen »ach heil 3 Könige und Maria Licht¬

meß , Mittwoch nach Ostern Pfingstdienstag . Marga¬
rets, , an den Dienstagen nach Maria Himmelfahrt lind
Maria Geburt , Martini . Nikolaus

Mö lk , Kreuz Erfindung , Dienstag nach Pfingsten , Coloman.
Mugel (Groß, ) Florian , Nicolaus.
Ne udorf (L . U M B)  Joseph ! , Magdalena . MathävS.
Neunkirchen  am Steinfelde lV O . W . W .) 10. März , 25.

April , IN. August . 28 . Oktober.
Neupölla,  Margaretha , Katharina.
Neustadt (Wiener -) Montag nach Maria Himmelfahrt , Montag

nach Mathäus
Orth,  Montag nach Exaudi und Michael.
P e r ch t o l k do r s ( Petersdorf ) 28 August , Itz . November.
Pölten  St Dienstag » ach ReminiScere . Sebald.
Pottendorf.  Montag nach Jubilate , Jacob Apostel , Montag

nach Augustin , Rupert , Montag nach Theresia , nach
Allerheiligen.

Poyödorf, (D U . M . B)  An de » Montagen nach heil . 3 Könige,
Jubilate , Job . Täufer , nach Aegydi , nach Allerheiligen.

Pulk au,  den Tag vor Lichtmeß . Dienstag nach Eraudi , Michael;
Diensttaq nach dem 2 . Adventsonntag-

RadelSbrunn,  an den Donnerstagen nach Oculi , und nach Aller
heiligen.

RapS,  Joseph ! , Pfingstdienstag , Laurenz , Simon.
RavelSbach (Nieder - ) Montag nach Jnvocavit , Maria Heimsu-

suchung, Andr
Rotz , Dienstag nach Neujahr , Joseph ! , Philipp u. Jacob , Laurenz,

Dienstag nach Namen Mariefest.
Schott wien,  an Veit , an Michaeli mit Viehmarkt , am Oster»

bienstag mit Viehmarkt.
Schwechat,  1 . Mai , dauert einen Tag , 2ä . Juli dauert 2 Tage.
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GieghardSkirchen , 12 . März , Dienstag nach Pfingsten , 82 . No¬
vember.

Sihendorf <V . U . M - B .) Donnerstag von Ostern , Pfingst.
dienstag . Montag vor Bartholomäus , Donnerstag vor
Weihnachten.

Städteldors (V . U . M . B . ) , 15 . Mai . Maria Geburt . Ka¬
tharina.

Stinkenbrunn (D . U. M . B .) . nach Judica , nach Laurenz
Stockerau.  Dienst , nach dem Palmsonntag , Johann der Täufer,

Michael.
Straß,  12 . März 16. September.
Strontdorf.  Pauli Bekehrung , an den Montagen nach Christi

und Maria Himmelfahrt , Gallus.
TraiSmauer,  Nikolaus , Montag nach Cantate.
Tu ln , Dienstag nach Floriani , Laurenz , Dienstag vor Simeon und

Judas.
Ulrichskirchen (D - U . M B . ) Philipp und Jakob , nach Maria

Empfängniß.
WaidHofen  an der Thaya , Pauli Bekehr . , Philipp u . Jakob,

Michael.
Waidhofen  an der Dpps , Montag nach heil 2 Könige , Mon¬

tag nach Jacobi . jeder I I Tage.
Weikendorf  im Marchfalde , Montag nach heil Dreifalt . , Eli¬

sabeth.
WeikerSdorf  am Wagram , an den Dienstagen in der Kreuzwoche

und nach Egydi.
Weitra,  nach Judica , an Maria Heimsuchung , Nicol.
Wilhelmsburg.  Laurtnz , l . Mai , 9 . August , 28 . Oktober.
WolkerSdorf,  Pauli Bekehrung , Magdalena , Colomann.
Dbbs,  Montag nach Remmiscere , nach Cantate , nach Laurenz.
Zistersdorf,  Montag nach Milericordia , Jacobi , Montag nach

Maria Geburt Nikolaus
Zwettl,  Dienstag vor der Fastnacht , Pfingstdienstag , Kreuzerhö-

hung.

Oestreich ob der Enns.

Braunau,  Pfingstdienstag . Jacobi , ersten Mittwoch im Oktober.
Hallstadt.  2 . Mai . 18 - Juli , 24 - Oktober.
Krem - münster.  Pfingstdienstag . Barthol.
Lambach.  Joseph , Johann der Täufer . Math . Andreas
Salzburg,  Vorabend der Faschingsonntags , 2l . September.
Step er,  Donnerstag nach Jubilate . Montag nach Michael . »
WelS.  Samstag in der Bittwoche . Samstag nach Maria Geburt.
Zell,  Osterdienstag , Dienstag nach Pfingsten , Johann der Täufer,

Simon und Juda.

Steiermark und Jllyrien.

Bruck  an der Mur , Montag in der Fasten , zw itrr Montag nach
Ostern , Montag nach Martini . e

Ci lli , 20 . März , 2 . August , Andreas Apostel.
Judenburg , ersten Tag nach Himmelfahrt , Ursula.
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Klagenfurt Philipp und Jacob , 1t . September.
Laibach,  25 Jänner , 1 . Mai , Peter und Paul , Kreuzerhöhung,

Elisabeth.
Leoben.  Jacobi Andrea » .

arburg,  Lamstaq vor Maria Lichtmeß, Tag nach Ulrich, Ursula,
ariazeIl  Freitag vor Pfingsten , Rocbu» .

illach,  heiligen 3 Könige , 10 . September.

Tyrol nnd Vorarlberg.

Botzen,  erster Tag nach dem Sonntag Qculi , Frohnleichnam,
Aegidi , Andrea»

Bregenz,  Jacob 17 . Oktober , Freitag nach Allerheiligen , 3.
December.

Drixen,  z . Februar , 29 . April . 14 . Juni , 31 . Juli . 9- Oktober,
II . November , 9 December 21 . Dezember.

Hall,  Z Montag nach Georgi Rosorisainstag , Montag nach Galli.
Innsbruck,  erster Oienftag in der Fasten , 25 . Juli , 8 . Okto¬

ber , Thomas
Auf stein,  Montag na » Lätare , 1t Juni , 21 September.
Roreredo,  Montag nach Oruli , , 5 . April . Christi Himmelfahrt

26 . Juli , 25 . November
Trient,  21 . Februar . 21 . September , 18 . November.

Böhmen , Mähren » » dSchlelien.

Budweis,  die Montage nach 3 Könige , nach Maria Geburt , nach
Martini.

Eger,  die Montage nach Reminiscere , nach Frohnleichnam,
na » Marb.

Jglau,  die Donnerstag « na » , Math vor Johann der Täufer,
na » Ludmilla na » Katharina.

Köaiggräd,  die Dienstage na » heiligen 3 Könige , nach Remini¬
scere , na » heiligen Dreifaltigkeit , na » Maria Geburt.

Aremsier,  den zweiten Montag in der Fasten , Montag nach Can»
tute,  Montag nach Pfingsten , Dienstag vor Math . Dien¬
stag nach Lucia , Dienstag nach Dominik.

Leitmeritz  die Montage na » Lcxagtstmä . nach Cantate » nach
Maria Himmelfadvt , vor Katharina.

Nicol » burg,  die Dienstage na » Fabian und Sebastian nach öä-
tare na » Pfingsten nach Margaretha , nach Martin

Ol müh,  die Montage nach vem Sonntag in der Octave der heiligen
3 Könige , vor Georgi , nach Joh der Täufer , nach
Michael.

Pilsen,  die Montage na » Reminiscere , nach Peter und Paul , nach
Ba - iholoniä , na » Martini.

Teschea,  Lichtm - ß , Pfingstdienstag , Montag vor Magdalena , Mon,
tag vor Magdalenu , Mar » Geburt . Andrea » .

Znai » , Dorothea , Dienstag na » d - m Sonntag Oculi , Georgi,
Johann der Täufer . Donnerstag nach Maria Geburt,
Simon und Juda , Donnerstag vor Maria Empfängniß.
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Ungarn und Siebenbürgen.
Kronstadt,  Frohnleichnam , Allerheiligen.
Debreczin.  heiligen 3 Könige , Georg ! , Laurenz , Dion.
Eisen stadt,  Montag nach Oculi und Exaudi , Peteri Keltenfeier,

Montag nach Matthäus.
Erlau,  10 . Jänner . 12 . Mai , 29 Juni , 7 . Juli,Aegidi , Michael.
Fünfkirchen,  Maria Lichtmeß , Pfingstfest , Stephan König.
Gran,  12 . März , 25 . Mai , 10 . August , I . November.
Großwardein,  6 . Jänner , die Mittwoche in der Woche Qua-

dragesimä , in der Woche , Maria Heimsuchung , in der
. Woche . Aegidi in der Woche Franz Seraph.

GunS,  Panli Bekehrung , Jnvoc . , Läiare , Sonntag nach heilige
Dreifaltigkeit , Maria Heimsuchung , Jacob , Laurenz,
Ursula.

Herrmannstadt,  Montag nach heiligen 3 Könige . Kreuzerfindung
Kreuzerhöhung.

Kasch au , Fabian und Sebastian , 1 . Mai , Frohnleichnam , Maria
Himmelfahrt , Elisabeth.

Komor n,  Philipp und Jacob , Peter »nd Paul , Franz Seraph . ,
Andreas.

Kremnih,  4 . Mai , 2 . August , Donnerstag nach Michaeli.
Mo de rn , Maria Lichtmeß , Miser . Sonntag nach heiligen Dreif.

> Bartholomä , Matthäus , Martini-
Oedenburg,  Dienstag nach Jnvocavit , Philipp und Jacob , Mar¬

garetha , Verklärung Christi , Elisabeth.
Ofen,  1 . März , 27 . Juni , 14 . September , 3» . November.
Pesth , Josephi , Medard , Johannes Enthauptung , Leopold.Pr eß b u rg . 2v . Jänner , Lätare , Christi Himmelfahrt , 2 . Juli,

10 - August , 29 . September , 6 . December.
Raab , Sonntag Reminiscere , Mittwoch nach Palmsonntag , Tag

vor Frohnleichnam , Magdalena , Maria Geburt , Elisabeth.
Stein  am Anger , Sonntag Sexages . , 24 . April , Trinitas,

3 September , 30 . November.
S tuhl  w ei  ß e ii b u r g,  Jnvocavit , Sonntag Quadrages . , Georgi,

Johann der Täufer , Bartholomä , Demeter.
Waizen,  Mathias , Samstag vor dem Palmsonntag , Maria Heim¬

suchung , die Woche vor ' Weihnachten.

Galizien und Lodomerien.
Brody,  Mittwoch vor heil . 3 . Könige , Lucas.
Czernowih,  griechische S Könige , griechisch Peter und Paul.
Tarn ow,  den Tag nach Maria Lichtmeß , nach Cantate , Maria

Magdalena , Kreuzerhöhung.
Anmerkung-  Vermöge Allerhöchster Verordnung sollen an Sonn-

und gebothenen Feiertagen an keinem Orte der österreichischen
Monarchie Jahr - und Wochenmärkte gehalten , sondern auf den zu¬
nächst vorhergehenden oder den nachfolgenden Tag »erlegt werden.
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